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Im englischen Uriegsamt.
(Von unserem B erliner Mitarbeiter.)

Zwei Rechtsanwälte, wenigstens inaktive, 
haben bisher an der Spitze der englischen Hee­

resverw a ltung  gestanden. H a l d a n e ,  a ls 
Chef, war ein Eklektiker, der das Gute nahm, 
wo er es fand, dieweil er jselber nichts eigenes 
beizutragen wußte. S e e l y ,  als sein U n­
terstaatssekretär, hatte die Aufgabe, „aufgrund 
seiner Kriegserfahrung" beizustimmen, denn er 
ist im  A lte r von 33 Jahren Oberst eines Peo- 
manryregrments im  Durenkriege gewesen, also 
Aimateursoldat und Schlachtenbummler. H a l­
dane hat Schopenhauers „W e lt a ls W ille  und 
Vorstellung" ins Englische übersetzt. Im  
Kriegsamt w ar er die Vorstellung, Seely der 
W ille . Und Seely gefiel Kitchener so gut, daß 
dieser einzige große Soldat Englands (oder ist 
er nur eine Kriegsmaschine?) den Peomanry- 
obersten und Advokaten a. D. zum Nachfolger 
Haldanes vorschlägt. Dann steht also wieder 
ein Rochtsanwalt an der Spitze.

Aber er ist doch immerhin, wenigstens dem 
Namen nach, auch Oberst, und schon das ist in  
parlamentarisch regierten Ländern, die eine 
heilige Scheu vor Fachmännern Haben, vom 
Übel. Einflußreiche Parlam entarier schlagen 
daher den Arbeiterführer John Burns a ls 
Kriegsminister vor. Der war nicht Ju ris t von 
Hause, sondern Heizer auf einem Kongo- 
dampfer, besitzt m ith in  den Vorzug, noch 
ahnungsloser zu sein. Dem alten Roberts, 
„o u r Lobs", stünden die Haare dabei zu 
Berge.

Das alles hat fü r uns, die w ir  gewohnt 
sind, in  der Armee das technisch vollendetste zu 
sehen, etwas recht komisches. Trotzdem kann 
man nicht sagen, daß die beiden Rechtsan­
wälte, die bisherigen Kriegsgötter Englands, 
nichts geleistet Hütten, genau so, w ie man dem 
ehemaligen Reporter Delcasss zugeben mutz, 
daß er fü r die französische M arine  mindestens 
mehr getan hat, als der Valksschullehrer Pelle- 
tan, der einst dasselbe Portefeuille verwaltete. 
Haldane ist 6 ^  Jahre Kriegsminister gewesen. 
„W ie  man das macht", suchte er in  Deutschland 
zu erfahren. D ort zeigte jedermann m it strah­
lend stolzen Blicken auf die Herren m it den 
Cavmoisinstreifen, die Generalstäbler, und das 
leuchtete Haldane ein. Also schuf er auch einen 
Eeneralstab nach deutschem Muster, während es 
b is dahin nur ein äußerst mangelhaftes „J n -  
telligenoe-Departement" im  Kriegsam t ge­
geben hatte. Und es war merkwürdig, wie 
diese von dem Deutschenfreund Haldane ge­
schaffene neue Behörde sofort ihre Aufgabe be­
g r if f :  niemals während aller vergangenen 
Jahrzehnte hat das englische Spionieren in  
Deutschland einen solchen Umfang gehabt und 
eine solche In tens itä t gezeigt, wie in  diesen 
Haldane-Jahren.

Die nächste Sorge der beiden Advokaten, 
Haldanes wie Seelys, ga lt der Schaffung des 
Expeditionskorps, das die Franzosen verlan­
gen, wenn sie gemeinsame Sache m it den Eng­
ländern gegen uns machen sollen. M it  Mühe 
und Not sind die berühmten 165 000 M ann 
auch zusammengekommen. Aber m it dem E r­
satz fü r den Schutz der Heimat selbst, den Ter- 
r ito r ia ls , sieht es dafür umso schlimmer aus. 
Aber wozu wäre Haldane Eklektiker, der gern 
in  jeder Schule zur Schule geht? Nehmen w ir  
die allgemeine Wehrpflicht, wenns nicht anders 
geht! sagt er in  seiner letzten Rede; er, der 
der heftigste Gegner der „Konskription" bisher 
gewesen ist und gerade durch die Einrichtung 
der Territoria larm ee der allgemeinen Wehr­
pflicht entgehen wollte. Wenn schon, denn 
schon. Nun soll auch das ganze Volk gleich 
kriegerisch erzogen werden, und heute hat be­
re its  fast jedes englische Gymnasium (College) 
seinen „R ifle -K lu b ", in  dem die Herren Jun- 
gens lernen sollen, wie man auf deutsche 
Feinde schießt.

Die beiden Herren, von denen der eine, 
w ie gesagt, ein ausgesprochener Deutschen­
freund ist, haben sich also redlich Mühe ge­
geben. W ird  Seely jetzt Kriegsminister, so

könnte der E ifer nur noch größer werden, denn 
dieser „Oberst" ist so jung wie unsere Kom- 
pagniechefs. D ie jetzige libera le  Regierung 
w ird ihm überdies v ie l bewilligen, denn Be­
kehrte werden immer verhätschelt, und Seely 
war früher konservativ, b is die Tarifre form - 
A g ita tion  ihn zu den W higs Hinübertrieb.

Politische Tagesschau.
Die Präsidentschaftsfrage im preußischen 

Abgeordnetenhause.
A ls Nachfolger des Freiherr» v. Erffa im 

Präsidium des Abgeordnetenhauses werden 
in erster Linie die Abgeordneten v. Arnim- 
Züsedom und Freiherr v. Nichthofen-Mertschütz 
genannt. Ersterer soll die besten Aussichten 
habest, Präsident zu werden; er stund s. Z t. 
schon in engerer W ahl mit Frhrn. v. Erffa 
und man entschied für diesen wegen seiner 
größeren Erfahrung als langjähriger Vorsitzer 
der Budgetkommission. Bon anderer Seite 
wurde auch der frühere Neichstagspräsident 
Graf Schwerin-Löwitz als Kandidat genannt.

Die preußischen Landtagswahleu 1913.
Aus Abgeordnetenkreisen w ird dem 

„Deutschen Neichsarchiv" geschrieben: Die
preußischen Landtagswahlen im Jahre 1913 
werden sicherer Voraussicht nach einige Wochen 
früher stattfinden als 1908. Damals fanden 
die Wahlmännermahlen am 3. Jun i statt. 
M an nimmt vorläufig an, daß die W ahl­
männerwahlen etwa Ende A p ril oder in der 
ersten Hälfte des M a i stattfinden.

Programm des sozialdemokratischen 
Parteitages.

Für den diesjährigen Parteitag der 
Sozialdemokraten, der vom 15. September in 
C h e m n i t z  stattfindet, hat der Parteivorstand 
eine provisorische Tagesordnung aufgestellt. 
Die Eröffnungsrede wird Abgeordneter Bebel 
halten. Über die Neichstagsmahlen wird 
Abgeordneter Scheidemann referieren. Den 
Bericht der Neichstagsfraktion wird Abgeord­
neter Stadthagen erstatte». über den 
Im perialism us wird Abgeordneter Haase, 
über die Maifeiern Abgeordneter Pfannkuch 
sprechen.

Die Untersuchung des Agramer 
Attentats

auf den königlichen Kommissar Cuvaj ergab, 
daß der Täter Jukicz mehrere Mitschuldige 
hat, welche verhaftet wurden. Unter ihnen 
befindet sich ein gewisser Pisacsics, welcher 
eingestand, daß er an dem Komplott, daß sich 
gegen verschiedene Politiker richtete, teilge­
nommen habe.

Die Wehrreform in Oesterreich-Ungarn.
Fast sämtliche große Parteien des ö s te r­

r e i c h i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e s  
habe» sich bereits für die von der Regierung 
in Vorschlag gebrachte beschleunigte Beratung 
der Wehrreform ausgesprochen. —  Der öster­
reichische W e h r a u s s c h u ß  nahm die 
Paragraphen 1 bis 7 der Wehroorlage in der 
Fassung, in der sie von dem ungarischen 
Abgeordnetenhause beschlossen worden ist, 
an. Die nächste Sitzung findet am Mittwoch 
statt.

Die Armeereform in  Frankreich.
I n  einer Rede, die Kriegsminister 

M i l l e r a n d  am Dienstag in Paris  vor 
seinen Wählern hielt, gab er Erklärungen 
über seine Arbeit im Kriegsministern«» ab. 
E r habe die Organisation des O b e r ­
k o m m a n d o s  geändert, dessen V e r ­
j ü n g u n g  er fortsetze. E r arbeite daran, 
den K a d e r g e s e t z e n t w u r f  für die 
Infanterie zu einem guten Ende zu bringen; 
der Entwurf erlaube, die Reservestreitkräste 
vollständig in die Kaders einzureihen, um 
einen Ausgleich zu schaffen gegen die Ab­
nahme der Geburten in Frankreich und die 
Vermehrung der Streitkräfte in Deutschland. 
Was das F l u g w e s e n  betreffe, erklärte

M illerand, so dürfe Frankreich um keinen 
Preis seinen Platz an der Spitze des F lug­
wesens aufgeben. E r habe die Absicht, die 
Befestigungen an der O s t g r e n z e ,  nämlich 
Belfort, Verdnn, Toni und Epinal m it den 
Errungenschaften der Elektrizität auszustatten. 
I n  Zukunft würden nur die Korpskoniman­
danten dem Minister gegenüber für die H a l­
tung ihrer Offiziere verantwortlich sein. Die 
F r a g e  d e s  A v a n c e m e n t s ,  die in dem 
Heere eine Krise verursache, werde gelöst 
werden. Was den von den vereinigten 
Sozialisten und Revolutionären so heftig an­
gegriffenen Gesetzentwurf über die Apachen 
anlange, welchem zufolge vorbestrafte Re­
kruten in die afrikanischen Strafbataillone ge­
schickt werden sollen, so sei er der Ansicht, 
daß die Antimilitaristsn und Antipatrioten 
in der von ihnen verleugneten und ange­
griffenen Armee keinen Platz finden dürsten. 
— Das Wahlkomitee beglückwünschte ihn zu 
dem „republikanischen und nationalen 
Werke", das er im Kriegsministerium voll­
bringe.

Das englische Unterhaus
nahm in zweiter Lesung den Gesetzentwurf 
an, der die Bestimmungen über die Verhinde­
rung des Mädchenhandels erheblich ver­
schärft. — I n  der Mittwochsitzung fragte 
P o l e - C a r e w  an, ob Ministerpräsident 
Asqnith im Stande sei, über die zukünftige 
Verteilung und Stärke der b r i t i s c h e n  
M  i t t e  l m  e e r f l o t t  e eine Erklärung abzu­
geben. Der Erste Lord der Adm iralität 
C h u r c h i l l  erwiderte: Es wird wahrschein­
lich für zweckmäßig befunden werden, den 
Ergänzungsetat für die Flotte im J u li vor­
zulegen und dabei den Flottenbau zur Debatte 
zn bringen. Ich werde dann die günstige 
Gelegenheit benutzen, über die Flotte weitere 
Erklärungen im Namen der Regierung abzu­
geben. Der Konservative Au s t i n  C h a m b e r -  
l a i n  b e a n t r a g t e  ein M i ß t r a u e n s ­
v o t u m  gegen die Regierung, indem er 
erklärte, die Haltung McKennas in der F r a g e  
d e s  Sc h u t z e s  d e r  f r e i e n  A r b e i t  
wäre ungesetzlich und nicht konstitutionell. 
M c K e n n a  sagte in seiner Antwort, er hätte 
jeder freien Arbeit, für die es Beschäftigung 
gab, gleichen Schutz gewährt, er lehne es 
aber ab, die Polizei von ihrer gegenwärtigen 
Pflicht, für den Schutz der Lebensmittel­
transporte zu sorgen, abzuhalten und sie zum 
Schutz der freien Arbeiter zu verwenden, für 
die es in den Docks wegen Mangel an 
Transportmitteln keine Arbeit gäbe. McKenna 
führte als Rechtfertigung für seine Haltung 
die Tatsache an, daß mitten in dem großen 
Streik London ruhig blieb und die Lebens­
mittelpreise nicht stiegen. E r bat das 
Haus, der Politik des Home office zuzu­
stimmen.

Das neue portugiesische Kabinett
wird folgende Zusammensetzung haben: Präsi­
dent und Äußeres Augusto Vasconcellos, 
Inneres Nunez Oliveira, Finanzen Jose 
Beneoides, Krieg Oberst Pereira Eca, Marine 
Ioao  Menezes, Öffentliche Arbeiten Viegas 
Santos, Kolonien Ecequil Campos, Justiz 
noch unbesetzt. Die neuen Minister gehören 
keiner parlamentarischen Gruppe an; die 
meisten sind überhaupt nicht Parlaments­
mitglieder.

Der Finanzausschuß der serbischen 
Sknpschtina

hat die Regierungsvorlage über einen 
außerordentlichen Kredit von 2500000 Dinars 
genehmigt.

Die Meinungsverschiedenheiten zwischen den
Jungtürken und der Regierung 

betreffend die Verfassungsänderung sind b e ­
s e i t i g t .  Die Regierung erklärte sich bereit, 
Artikel 35 in derselben Fassung zu belassen, 
in der er der aufgelösten Kammer unter­
breitet worden war. I n  der Dienstagsitzung 
des t ü r k i s c h e n  S e n a t s  teilte H i l m i -

P a s c h a  mit, daß er aus der Finanz­
kommission austrete, da er mit den übrigen 
Kommissionsmitgliedern nicht übereinstimme. 
Er sehe ein, daß die Kommission die finanzi­
ellen Gesetze in dieser Session nicht auf 
legalem Wege verhandeln könne. Es sind 
»och zwei weitere Mitglieder aus der Kom- 
mission ausgetreten.

Die Krise in Persien.
Trotz der Abreise des Regenten ist die 

Kabinettskrise noch nicht beigelegt. Mornard 
ist endgiltig zum Generalschatzmeister ernannt 
und bleibt außerdem Generaldirektor des Z o ll­
wesens. Seine Machtbefugnisse werden 
wesentlich dieselben sein, wie die, die das 
Medschlis Morgan Shnster übertragen hatte. 
— Eine in T ä b r i s  im Hause des General- 
gouverneurs tagende V e r s a  m m I n n g  de r 
höchs t en G e i s t l i c h k e i t  hat beschlossen, 
an die Muselmanen einen A u f r u f  zu 
richten, die Religion zu unterstützen sowie die 
Sitten und die Ordnung des Landes aufrecht­
zuerhalten.

Korea.
Aus T o k i o  ist in S ö u l  ein General- 

stabsoffizier eingetroffen, um mit dem Grafen 
Terauchi über die B i l d u n g  z w e i e r  
n e u er  D i v i s i o n e n für Korea zu ver­
handeln. Die Bildung der Divisionen wird 
1913 beginnen und mit der Fertigstellung des 
zweiten Geleises der Mandschureibahn 1918 
zum Abschluß gelangen.

Das deutsche Geschwader in Amerika.
Der Bürgermeister von N e u y o r k  gab 

am Dienstag dem Konteradmiral vonRebeur- 
Paschwitz und den Matrosen ein Gabel­
frühstück. Am Nachmittag fand ein großer 
Empfang auf den Decks der „M oltke" statt. 
Am Abend gab Cornelius Vanderbilt dem 
Konteradmiral von Nebeur-Paschwitz und den 
Offizieren ein Diner. —  Am Mittwoch fuhr 
Konteradmiral von Rebeur-Paschwitz und die 
Offiziere mit der Privatjacht „D iana" nach 
Carborongh am Hudsonfluß, wo sie Gäste 
James Speyers waren. Später folgten sie 
einer Einladung Fräulein Heien Goulds. —  
Die N e m y o r k e r  Z e i t u n g e n  fahren 
fort, Artikel über den deutschen Besuch zu 
bringen. „W o rld " sagt über die M ann­
schaften: I n  ihrem körperlichen Aussehen, 
ihrer Intelligenz, ihrem Benehmen ehren sie 
sich selbst, das deutsche System der Flotten- 
ausbildnng, den Kaiser und das Vaterland. — 
Der Borsitzer des deutschen Vereins hat auf 
ein an den K a i s  er  gerichtetes Begrüßungs­
telegramm folgende A n t w o r t  erhalten: 
Dem deutschen Klub in Neuyork, der mit 
aufrichtigem Gefühl meinen Schiffen einen so 
gastlichen Empfang bereitet hat, meinen besten 
Dank für seine freundlichen Grüße.

Für die Aufhebung des Handelsgerichts 
hat der Senat der V e r e i n i g t e n  S t a a ­
t en  gestimmt. Das Repräsentantenhaus hat 
ebenfalls die Position gestrichen.

Aus Mexiko.
Der deutsche Gesandte hat sich nach 

Zacatecas begeben, um eine Untersuchung 
der Ermordung des Deutschen Hugo Beel 
einzuleiten.

Deutsches Reich.
Berlin. 12. Juni 1912.

— Gestern Abend fand beim Kaiser im 
Neuen Palais ein Diner statt, zu dem das 
Offizierkorps des Grenadier-Regiments König 
Friedrich Wilhelm IV . (1. pomm.) N r. 2 ge­
laden war.

—  Der Kaiser tr ifft am Sonntag den 16. 
d. M ts . früh, von Wildpark kommend, auf 
dem Dammtor-Bahnhof in Hamburg ein und 
nimmt auf der an den S t. Pauli-Landungs- 
brücken liegenden Jacht „Hohenzollern" 
Wohnung. Nachmittags besucht der Kaiser 
die Rennen bei Horn und nimmt abends an 
einem M ahl bei dem preußischen Gesandten



r>. B u lo w  teN. M on tag  den 1 7 . nimmt der 
Kaiser das Frühstück beim Generaldirektor 
B a llin . A m  18 . J u n i w ohnt der Kaiser an 
B ord der „Hohenzollern" der Segelw ettfahrt 
des Norddeutschen R egatta-V ereins und so­
dann auf dem Dampfer „Viktoria Luise" der 
Hamburg-Amerika-Linie dem R egatta-Fest­
essen bei.

—  Dem  G eneralleutnant z .D . M axim ilian  
B oehm , zuletzt Kommandeur der zweiten  
Kavalleriebrigade, wurde der erbliche A del 
verliehen.

—  F ür den Gesandtenposten in Lissabon, 
der durch das Ausscheiden des Freiherr»  
v. Bodem ann seit einiger Z eit unbesetzt ist, 
ist, w ie halbamtlich gemeldet w ird, der b is­
herige Gesandte in Bukarest, D r. Rosen, in 
Aussicht genommen. A n dessen S te lle  in 
Bukarest wird der Wirkl. G eh. R a t Gesandter 
v. W aldhausen treten, der in Kopenhagen 
durch den bisherigen Generalkonsul in B u d a­
pest, Grafen Brockdorff-Rantzau, ersetzt wird. 
A ls  Nachfolger des Wirkl. Geh. R a ts  G e­
sandten v. B ü low  in B ern , der nach dem 
Besuch des Kaisers in der Schw eiz den Posten  
des preußischen Gesandten in Dresden über­
nehmen wird, ist der vortragende R at  
im A usw ärtigen  A m t Frhr. v. Romberg aus- 
ersehen.

—  A uf der T agesordnung der nächsten 
Sitzung des Abgeordnetenhauses am 22. 
Oktober stehen 103  P etitionen  und 6 A n ­
träge. D ie Tagesordnung umfaßt 13  
S eiten .

B r es la u , 12. Ju n i. Der M agistrat hat 
das Regierungsprojekt des Hochwasserschutzes 
und des Großschiffahrtsweges bei B res la u  
gutgeheißen und vier M illionen B eitrag dazu 
bei den Stadtverordneten beantragt.

Metz» 12. J u n i. D a s  frühere M itglied  
des preußischen Abgeordnetenhauses R e ­
gierungsrat Joh n  von H aniel ist gestern in 
Karlsbad gestorben.

Zum Tode des Hrhr. v. Erffa.
Keiner seiner Vorgänger im Präsidentenamt 

des preußischen Abgeordnetenhauses hat während 
noch so vieler Jahre so viel widerwärtige Schwierig­
keiten zu. überwinden gehabt, wie Freiherr v. Erffa 
rn den wenigen Monaten seit seiner am 16. Januar 
dieses Jahres mit 347 Stimmen fast einstimmig er­
folgten Wahl. Er hat den Kampf mit diesen 
Schwierigkeiten mit höchst würdiger Entschlossen­
heit geführt. Nach lange geübter Geduld hat er den 
großen moralischen Mut bewiesen, der dazu gehörte, 
mit Anwendung des äußersten Mittels das Ansehen 
des Parlaments gegen die systematischen Rüpeleien 
der Sozraldemokraten zu wahren, was ihm den 
giftigen Haß der Sozialdemokratie zuzog. Diesem 
Haß entsprach die Dankbarkeit «und das Ansehen, 
das Freiherr v. Erffa durch seine Haltung sich bei 
allen unständig und national fühlenden Leuten ge­
wann. Ihm  entspricht das gesteigerte schmerzliche 
Bedauern, daß allerorten die Nachricht von seiner 
Erkrankung und jetzt die Todesmeldung aus Potzneck 
erweckte. Dem liebenswürdigen Menschen, dem 
nationalen Politiker, dem tapferen Mann und 
S te t e r  wird als einem der Besten die Dankbarkeit 
weitester Kreise ein dauerndes Andenken bereiten.

Die „Konsttvative Korrespondenz" widmet dem 
verstorbenen Präsidenten des Abgeordnetenhauses 
folgenden Nachruf'. „Denen, die dem Toten näher­
standen, die wußten, daß seit Monaten schon sein 

^Ariden ^  Bedenken und Sorgen 
Anlaß M eben und daß Freiherr v. Erffa feit dem 
Schlaganfall, der rhn vor acht Tagen traf, andau-

aber das Bewußtsein, daß hier der Tod als ein Er­
löser von schweren Leiden gekommen ist. M it der 
tiefMbeugten Familie vereint sich der engere Vor­
stand der dsutschkonservativen Partei dessen stets 
tatbereite- Mitglied der V e rs tU L ' seit °Ä en  

6^wesen ist, vereint sich die konservative

me immer grerrye wure und Freundlichkeit seines 
Wesens, seine A rbeitsam t und Pflichttreue in der

DSUWlUL«
m i ^ v ? N v W ^ ° n s e r ^ t t ° e  Eesamtpartei aber 
^ b  das Andenken des hochverdienten und hoch-,S"
« L - L ' S L  S " « «  S U

Abgeordnetenhaus« ber dem Dahinscheiden seines 
hochverehrten Herrn Präsidenten Freiherr» v^n 
Erffa das aufrichtigste und herzlichste Mitgefühl 
aus."

Aus München ist folgendes Telegramm einge­
laufen: „Namens der Kammer der Abgeordneten 
beehre mich, den Ausdruck der innigsten Anteil­
nahme an dem Heimgänge des Herrn Präsidenten 
Dr. Freiherrn von Erffa zu übermitteln. Der 
Präsident. I .  V.: Frank."

Die nationaMLerale Fraktion des Abgeordneten­
hauses hat dem Sohne des Entschlafenen folgendes 
Beileidstelegramm übersandt: „Zu dem unersetz­
lichen Verlust, den Sie durch das Ableben Ihres 
Herrn Vaters erlitten haben, erlaubt sich die 
nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauses 
Ihnen und den Ihrigen ihr herzlichstes Beileid aus­
zudrücken. Sein lauterer Charakter, seine stets be­
währte Pflichttreue und Unparteilichkeit sichern ihm 
auch in unseren Reihen ein bleibendes Andenken. 
Friedberg. Röchling/ —- Geheimrat Dr. K r a u s e ,  
der als Mitglied des Präsidiums des Hauses an der 
Veisetzungsfeier teilnimmt, wird auch die national­
liberale Fraktion bei derselben vertreten und in 
ihrem Namen einen Kranz an dem Sarge des 
Entschlafenen niederlegen.

Zur Beisetzung wird am Donnerstag auf Anord­
nung des Cisenbahnministers ein Sonderzug von 
Berlin nach Pößneck abgelassen werden.

Mächtige und prachtvolle Trauerkränze, die für 
seinen verstorbenen Präsidenten das Haus der Ab­
geordneten und mehrere Fraktionen am Donnerstag 
am Grabe niederlegen werden, lagen am Dienstag 
und Mittwoch in einem Blumengeschäft der W il­
helmstraße in Berlin aus. Alle Kränze sind mit 
mächtigen goldbefranzten weißen Serdenschleifen 
versehen, welche die Inschriften tragen. Der größte 
Kranz, der des Hauses der Abgeordneten, ist aus 
deutschen Palmenzweigen und weißen Callablüten 
und weißen Lilien gewunden. Die Inschrift lautet: 
„Das Haus der Abgeordneten seinem hochverehrten 
und verdienten Präsidenten". Die konservative 
Fraktion hat einen Kranz aus Lorbeer mit weißen 
Rosen und weißen Lilien gespendet. Die Inschrift 
lautet nur: „Die konservative Fraktion des Abge­
ordnetenhauses". Der Kranz der nationalliberalen 
Fraktion besteht aus Lorbeerzweigen mit weißen 
Lilien. Die Inschrift lautet: „Dem verehrten Präsi­
denten des Abgeordnetenhauses". Alle Kränze 
wurden am Mittwoch von Abgesandten dieser P a r­
teien persönlich überbracht, und auch die Vizepräsi­
denten sowie das Vureaupersonal mit seinem 
Direktor an der Spitze haben sich am Mittwoch nach 
Schloß Wernburg begeben.

Stimmen der Presse.
Wie die freisinnige Presse sich bei dem Tode des 

Freiherrn von Erffa mit Anstand und — Sozial- 
demokratie abfindet, zeigen folgende Äußerungen. 
Die demokratische „Frankfurter Zeitung": „Freiherr 
von Erffa war ein gründlich gebildeter, arbeits­
fähiger und tüchtiger, auch Lei allen Parteien an­
gesehener, liebenswürdiger und daher beliebter 
Mann. Aber der stattliche Herr auf dem Präsi­
dentensitz war nicht mehr im Vollbesitz seiner Kräfte. 
(!) Ih n  haben die bekannten Szenen, zu denen es 
infolge des taktlosen Verhaltens einiger sozialdemo­
kratischer Mitglieder kam, mehr aufgeregt als in 
seinem eigenen Interesse und in dem einer kaltblü­
tigen Führung der Geschäfte gut war. Er hatte 
nichts von einem Tisza, man sah ihm an, wie nahe 
ihm der Auftritt ging, als die herbeigeholte Polizei 
den Abgeordneten Borchardt nrcht ohne Schwierig­
keit entfernte."

Die volksparteiliche „Vossische Zeitung": „War 
es das beginnende Alter oder hatte Freiherr von 
Erffa doch nicht die Nerven, um diese Aufgabe zu 
erfüllen, er hat jedenfalls die unerhörten Sturm- 
szenen der letzten Session nicht behindern können. 
Wir haben damals das Verhalten der Borchardt, 
Leinert und Liebknecht scharf gerügt und es als 
eine schwere Schädigung des Parlamentarismus be­
zeichnet. Aber auch Freiherr von Erffa hat sich der 
Lage nicht gewachsen gezeigt. Ob es die Vorboten 
des nahen Todes waren, die ihm in den entscheiden­
den Augenblicken eine sichere Überlegenheit ver­
missen ließen, bleibe dahingestellt. Möglich auch, 
baß er bei seinem Vorgehen zu stark von den Seinen 
gedrängt wurde. An seinen Namen wird sich die 
Erinnerung jener Szene knüpfen, als die Polizei im 
Parlament erschien. Und das ist bedauerlich, denn 
Freiher von Erffa gehörte zu jenen Politikern, 
denen auch der Gegner nicht nur die übliche Achtung 
zollt."

Das demokratische „Berliner Tageblatt": „Das 
starke Pflichtgefühl war aber zugleich seine Schwäche. 
Es hinderte ihn, politisch weiter zu sehen. Wenn 
er schon die Ordnung durch Zwischenrufe gestört 
glaubte, und sie bereits dadurch gefährdet wähnte, 
daß sich Abgeordnete auf der Treppe zum Rednerpult 
aufhielten, so war dieser übertriebene Eifer ebenso 
schädlich wie seine Anwendung der äußersten parla­
mentarischen Disziplinarmittel aus geringfügigem 
Anlaß. Für den Augenblick konnte dadurch gewiß 
die Geschästserledigung sichergestellt werden, aber 
die gereizte Stimmung entlud sich dann eben in 
späteren Sitzungen, und ein Präsident, der sein Amt 
etwas leichter genommen hätte, wäre gewiß ohne 
größere Konflikte schneller zum Ziele gelangt. (!)

Der sozialdemokratische „Vorwärts": „Zwar be­
mühte sich Herr von Erffa anfangs, bei den unver­
meidlichen (!) Zusammenstößen zwischen den Volks­
vertretern und den Geldsack-Erwählten wenigstens 
eine förmliche Objektivität zu wahren, aber gar 
bald zeigte sich, daß er mehr und mehr den Scharf­
mache- und Aufputschversuchen der Reaktion u-nd 
speziell seiner engeren Parteifreunde erlag. So kam 
es, daß der von Haus aus keineswegs aggressive 
Herr von Erffa dem Drängen seiner reaktionären 
Umgebung nachgab und schließlich bei der allerun- 
passendsten Gelegenheit jene skandalöse Polizei­
aktion heraufbeschwor, die sein robuster Vorgänger 
von Kröcher zwar hatte vorbereiten helfen, die aber 
selbst durchzuführen selbst er die begründetsten Be­
denken getragen hatte! Wenn unsere Junker ihre 
reaktionäre Trutz- und Gewaltpolitik im Dreiklassen- 
hause fortzusetzen beabsichtigen, sollten sie künftig 
wenigstens den Mut haben, auch diejenigen Leute 
vorzuschicken, die es nach Konflikten mit der Sozial- 
demokratie gelüstet. Denn jedenfalls ist es nicht 
ritterlich, dritte Personen, die sowohl ihrem Tempe­
rament als ihren Jahren nach den Ansprüchen des 
Händel- und vergewaltigungsiüchtigen Junkertums 
nicht gewachsen sind, Aufregungen auszusetzen, wie 
sie ihnen von den Kampfhähnen des Scharfmacher- 
tums Zugemutet werden, die sich dabei in bequemer 
Deckung zu halten lieben!"
" Zu diesen rosa-rötlichen Prebäußerungen bemerkt 
die „Germania", das Hauptorgan des Zentrums, 
folgendes: „Es ist geradezu ekelerregend, wenn man 
derartige höhnende Worte gerade an der Totenbahre 
des verewigten Präsidenten, der wahrscheinlich an 
den ihm von den sozialdemokratischen Abgeordneten 
bereiteten Aufregungen zugrunde gegangen ist, ver­
nehmen mutz. And nun wollen die Sozialdemo- 
kraten, die selbst unzählige Male den Konflikt mit 
dem Präsidenten geradezu gewollt oder vielmehr 
erzwungen haben, die Konservativen dafür verant­
wortlich machen! Eine „nette , aber jedenfalls keine 
honette Gesellschaft! . . .  Man erinnere sich doch 
auch einmal, wie während einer der erregten Situ­
ationen der „Genosse" Hoffmann dem Vizepräsi­
denten Dr. Po r s c h  mit frechem Zynismus zurief: 
„Erregen Sie sich doch nicht so sehr, Herr Geheimrat, 
denn starke Leute kriegen Leicht einen Schlaganfall."

Dritter deutscher Hansatag.
m B e r l i n .  12. Juni.

. heutigen dritten Jahrestage seiner Grün- 
oung trat der Hansabund für Gewerbe, Handel und 
Industrie rm LangenLeckhau.se zu einer Ausschuß- 

^  w a r^  etwa 220 Vertreter 
Ä!?? ^bilen des Reiches erschienen. Die Heu-
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Dr. R i e ß e r  zunächst der im letzten Jahre ver­
storbenen Mitglieder. Sodann stellte er der Ver­
sammlung den neuen Geschäftsführer des Hansa- 
bundes, Reichstagsabgeordneten Freiherrn v o n  
R i c h t h o s e n ,  vor, der anstelle des aus Gesund­

heitsrücksichten ausgeschiedenen Oberbürgermeisters 
Dr. K n o b l o c h  getreten ist. Er teilte dann mit, 
daß Dr. Stresemann zurzeit auf Urlaub weile und 
erst am 1. Ju li seine Stellung im Hansabund an­
treten werde. Ferner stellte er den Obermeister 
K n i e s t ,  den Vorsitzer des Jnnungsausschusses in 
Kassel, vor, der die Leitung der für das Handwerk 
zu leistenden Arbeit im Hansabund übernommen 
hat. Sodann führte Dr. R i e ß e r  aus: Dreimal 
schon ist die einjährige Zeit vorübergegangen, 
welche unsere Gegner und nicht minder gefährliche 
laue Freunde als Höchstdauer für die Existenz des 
Hansabundes bezeichnet haben. Unzählige male

wählen zu sprechen, die dem Bund der Landwirte 
eine geradezu vernichtende Niederlage gebracht. 
Der Bund der Landwirte hat den laut angekündig­
ten Eroberungszug nach Hannover vollständig ver­
loren, und auch der Einfall in das Rheinland und 
Westfalen ist mißglückt. Nicht weniger als 58 seiner 
Kandidaten wurden von den von uns unterstützten 
Kandidaten der Nationalliberalen, der fortschritt­
lichen Voltspartei, der Reichspartei und des Deut­
schen Bauernbundes verdrängt. Unterlegen sind 
u. a. die Führer des Bundes der Landwirte: Dr. 
Roesicke, Dr. Diederich Hahn, von Oldenburg- 
Januschau. Die kühnsten Hoffnungen des Hansa­
bundes sind bei den Reichstagswahlen übertreffen 
worden. 56 Mitglieder des Hansabundes sind im 
Reichstage und 33, die auf dem Boden der Richt­
linien des Hansabundes stehen. Redner wendet sich 
dann gegen die Behauptung, daß unter diesen Ab­
geordneten die Kaufleute und Gewerbetreibenden 
nicht genügend vertreten seien, ja in geringerer 
Zahr vorhanden seien, als im vorigen Reichstag. 
Das Gegenteil sei der Fall; es sei nur eine Ver­
schiebung zugunsten des Handwerks und der Ange­
stellten eingetreten. Und im übrigen ist ja auch 
der Führer der überagrarier ein Mann. der keinen 
Ar und Halm hat, es ist der frühere Archivar der 
Deutschen Bank, Dr. Diederich Hahn. (Heiterkeit.) 
jedenfalls ist erreicht, daß die Mehrheit, welche 
einer extrem-agrarischen Politik günstig war, im 
neuen Reichstage beseitigt ist. Eine Erhöhung der 
Agrarzölle oder gar ein lückenloser Zolltarif wird 
daher in diesem Reichstag nicht durchgehen. I n  
den Einzellandtagen ist der Hansabund folgender­
maßen vertreten: I n  Oldenburg mit 10. in Braun- 
schweig mit 6, in Bayern mit 25, in Hessen mit 10, 
im preußischen Abgeordnetenhaus mit 50, im 
preußischen Herenhause mit 16. in der ersten 
sächsischen Kammer mit 3, in der zweiten mit 19, 
in der elsaß-lothringischen Kammer mit 6 und in 
der zweiten mit 10 Abgeordneten. Der Hanmbund 
hat bei den letzten Wahlen unverbrüchlich an dem 
Grundsätze festgehalten, nicht Parteien, sondern 
lediglich Kandidaten zu unterstützen, die die P a ri­
tät aller Erwerbsstände gewahrt wissen wellen. 
Er hat auch den Zentrumsabgeordneten Müller- 
Fulda unterstützt. Sodann wendet sich der Redner 
scharf gegen den Vorwurf, daß der Hansabund die 
Sozialdemokratie unterstützt hätte. Im  Gegenteil, 
wäre der Hansabun'd nicht gewesen, so säßen heute 
nicht 110, sondern 160 Sozialdemokraten im Reichs­
tage. Der Hansabund werde daran festhalten, daß 
er selbst keine Kandidaten aufstelle. Er hält in 
seiner Wirtschaftspolitik und in seiner politischen 
Stellungnahme an der mittleren Linie fest. Dazu 
gehöre sowohl die Fühlung nach rechts, wie die 
Fühlung mit der bürgerlichen Linken. Politischen 
und literarischen Wegelagerern gegenüber, die das 
widerliche Geschäft der Verleumdung auch nach den 
Wahlen fortsetzen, werde der Hansabund den Kampf 
um den inneren Frieden führen und den Kampf um 
die Mehrung der Macht und des Ansehens des 
Vaterlandes (Langanhaltender stürmischer Beifall.)

Sodann wurden die vom Vorstand vorge­
schlagenen Zurvahlen zum Direktorium und zum 
Gesamtausschuß gutgeheißen. — Hierauf erstattete 
der Geschäftsführer des Hansabundes. Assessor Dr. 
K l e e f e l d ,  den Geschäftsbericht, aus dem zu ent­
nehmen ist, daß neben der Submissionszentrale die 
Gründung eines besonderen Jndustrierates beab­
sichtigt ist. Der Hansabund zählte im Jun i 1912 
67 Landes-, Provinzial- und Bezirksgruppen, 
643 Ortsgruppen, 1600 Vertrauensmänner und 823 
angeschlossene Vereine und Verbände. — Nach dem 
Bericht der Revisionskommission legte Der neue 
Geschäftsführer, Freiherr v o n  R i c h t h o s e n ,  
Satzungsänderungen vor, die ohne Debatte ge­
nehmigt wurden.

, Hierauf trat der Hansatag in die Beratung des 
wichtigsten Gegenstandes der diesjährigen Tagung 
ein, in die Schaffung neuer Richtlinien des Hansa­
bundes. Das Präsidium und das Direktorium des 
Hansabundes haben der Versammlung Leitsätze

dann ausführlich die Aufgaben des Hansabundes 
im Staatsleben, in der Finanz-, in der Zoll-, Ver­
kehrs-, Handels- und Gewerbepolitik erläutert. 
Weiter ist in Ergänzung der Richtlinien ein vor­
läufiges Programm der Mittelstandspolitik des 
Hansabundes beigefügt. Anstelle des am Erscheinen 
verhinderten Geheimrats Professor Dr. D n i s -  
b e r g  erläuterte Direktor Dr. W a l d s c h m i d t - 
Berlin ausführlich diese Richtlinien. Er betonte 
insbesondere, daß die Industrie vor Erlaß von Ge­
setzen und Handelsverträgen gehört werden müsse. 
AEstreitigkeiten sollten durch ein internationales 
Dch^dsgericht geregelt werden; ferner sei der 
Wechsel-, Scheck- und Patentschutz sowie der Marken­
schutz international zu regeln. Sodann kommt der 
Redner auf die Lage der Industrie im Inland zu 
sprechen. Man müsse darauf bedacht sein. daß das 
T e m ^  rn dem die sozialen Lasten verstärk werden, 
eine Mäßigung erfahre, und daß man mehr Rücksicht 
darauf nehme, wie weit das Ausland uns auf 
diesem Gebiete allmählich nachkomme. Vielleicht 
sei auf diesem Gebiete eine internationale Verstän­
digung zu erwägen. Die Orqanisationsfreiheit der 
Arbeiter müsse erhalten werden. Daher müsse auch 
das Prinzip der Gewerbefreiheit gewahrt werden, 
das den Arbeitern, die bereit sind. unter den 
Löhnen und Bestimmungen zu arbeiten, die anderen 
nicht mehr passen, ermöglicht, zu arbeiten. (Leb­
hafter Beifall.) Industrie und Landwirtschaft 
sollen sich daran erinnern, daß sie Töchter derselben 
ehrwürdigen Mutter sind, des gemeinschaftlichen 

(Stürmischer Beifall.) — Kaufmann 
H echt-B erlin  stimmte dann den neuen Richt- 
lnnen vorn Standpunkt der Export-Industriellen zu, 
Dr K o t h  e ue r - Be r l i n  von dem des Detail­
handels. Obermeister K n i e st - Kassel als Hand­
werker und Sch aper -Lei pzi g vom Standpunkt 
der Angestellten aus. Der neue Geschäftsführer, 
Freiherr vo n R r ch t h o f e n , teilte dann noch mit. 
daß der Hansabund in einer späteren Sitzung be­
stimmte Vorschläge zum Schutze der Arbeitswilligen 
machen werde. — I n  seinem Schlußworte bezeichnet 
Geheimrat Professor Dr. R i e ß e r  es als unrichtig, 
daß die Frankfurter Bürgerschaft ihn nach Frank­

furt ziehen wolle. Er teilte Mit. daß im Herbst 
dieses Jahres eine Hansa-Woche veranstaltet werde. 
M it einem Appell an die Versammlung, mit altem 
Idealismus und mit dem vielgeschmähten Optimis­
mus an die Arbeit zu gehen, schloß der Vorsitzer 
die Tagung.

Arbeiterbewegung.
Zum Ausstand in Norwegen. Die Regierung 

schlägt eine Änderung des Maschintstengesstzes in 
der Weise vor, daß der König ermächtigt wird, 
unter außerordentlichen Umständen, beispielsweise 
während eines Streiks, die Bedienung oer M a­
schinen anderen Petsonen als geprüften Maschinisten 
zu gestatten.

Der Nationalstreik der Transportarbeiter in 
England. Der Erklärung des allgemeinen Streiks 
scheint nicht in dem Umfange entsprochen zu werden, 
wie die Führer es erwartet haben. Die Haltung 
der Gewerkschaft der Matrosen und Heizer ist noch 
ungewiß, da die durch Abstimmung unter den M it­
gliedern herbeizuführende Entscheidung erst am 
Montag bekannt wird. Während die Streikenden 
von dem schließlichen Erfolg überzeugt zu sein 
scheinen, selbst wenn der Streik zwei Wochen dauert, 
ist es dennoch möglich, daß er vorher beigelegt 
wird, besonders, wenn es der Regierung gelingt, 
die Arbeitgeber zu Verhandlungen zu überreden. — 
Wie aus S o u t h  a m p t o n  gemeldet wird, hat 
die White Star-Line ihren Dampfer ..Majestic", 
der am Mittwoch nach Newyork abgehen sollte, 
nicht expedieren können. Die Post und ein Teil 
der Passagiere ist auf den Dampfer des Nord­
deutschen Lloyd „Kaiser Wilhelm II."  übergegan­
gen, der auch die Post pon dem französischen 
Dampfer „La France" mitnimmt. Die Arbeit in 
den Docks ist völlig lahmgelegt. — Nach dem Bericht 
der Gewerkschaft der Dockarbeiter beträgt die Zahl. 
der Ausständigen in Swansea 3000, in Plymouth 
3500, in Southampton 6000, in Bristol 7000, in 
Sharpneß 2000 und in Salford 4500 Mann. Die 
Gesamtzahl der Ausständigen im Lande beträgt 
45 000 Arbeiter.

Der Hafenarbeiterstreik in Frankreich. Wie aus 
Le H a v r e  gemeldet wird, sind die Seeleute der 
Normannischen Gesellschaft, welcher der Küsten- 
dienst obliegt, an Land gegangen, und der Dienst 
ist eingestellt worden. Zahlreiche Mannschaften von 
Privatjachten haben sich der Bewegung ange­
schlossen. Die Zahl der Streikenden beträgt gegen­
wärtig 1150, von denen 600 der Compagnie Trans- 
atlantique angehören. Auch die Mannschaften der 
Boote, die den FluMenst. versehen, sind an Land 
gegangen, und die Schiffahrt ist so gut wie lahn- 
gelegt. — Nach Meldung aus P a r i s  haben der 
Präsident und der Direttor der Transatlantischen 
Gesellschaft Mittwoch Vormittag DelcassL ersucht, 
ihnen Matrosen zur Verfügung zu stellen, damit die 
Postdampfer, namentlich die aus der Provence, am 
Sonnabend nach Newyork auslauten können. 
Delcassä wird die Angelegenheit am Donnerstag 
im Ministerrat zur Sprache bringen. — I n  B o r ­
d e a u x  hat die Besatzung der „Amazone" die Vor­
schläge der Gesellschaft angenommen. Die „Ama­
zone  ̂ hat um 2 Uhr die Anker gelichtet und ist nach 
Südamerika in See gegangen. Der Streik der ein­
geschriebenen Seeleute kann damit als beigelegt 
angesehen werden. — Auch die Dockarbeiter drohen 
in Le H a v r e  in den Ausstand zu treten, wenn 
nicht die Truppen, die zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung im Hafen befohlen sind. zurückgezogen 
werden.

Vierhundert Hafenarbeiter der Holland-Amerika- 
Linie in Nervyork-HoLoken sind in den Ausstand 
getreten, weil die Gesellschaft auch Nichtorganisierte 
beschäftigt.

P rovinzialnachrichten.
i Culmsee, 12. Juni. (Verschiedenes.) Kauf­

mann Borower hat das am Markt gelegene Grund­
stück des Kaufmanns Sternberg für 51000 Mark 
käuflich erworben. — Auf die zum 1. Ju li d. Js . 
erledigte Lehrerstelle an der höheren Privat- 
Mädchenschule ist vom Schulverein Lehrerin Frl. 
Honrich aus Neustadt berufen. — I n  der Monats­
versammlung der Ortsgruppe des deutschen Flotten- 
vereins wurde beschlossen, am Sonntaa den 7. Ju li 
eine Fahrt von T h o r n  aus mit Dampfer nach 
Ciechocinek zu unternhmen.

1 Culmsee, 13. Juni. (Besitzwechsel. Diebstahl.) 
Die zum Gute Archidiakonka gehörige Sandstein­
ziegelei nebst 15 Morgen Land haben die Herren 
Aeep und Grube von der Ansiedelungskommission 
für 65 000 Mark käuflich erworben. — Dem Sattler­
meister Kneiding von hier wurde in Folgowo vom 
Wagen ein Mantel gestohlen. Der hiesige Polizei­
hund nahm an einem anderen Mantel des Befoh­
lenen Witterung und verfolgte die Spur in die 
Wohnung des Knechtes Ceglewski, wo er den 
Kleiderschrank verbellte. C. gestand auch den Dieb- 
stahl ein.

* Hohenkirch, 9. Juni. (Bau einer neuen Mol. 
kerei. Jagdverpachtung.) Nachdem in der Ange­
legenheit der Errichtung einer Rahmstation in 
Kieslingswalde durch die hiesige Molkereigenossen­
schaft alle Versuche einer Einigung und Ausgleich 
der Interessengegensätze durch das ablehnende ̂ Ver­
halten eines Teiles der Besitzer von Hohenkirch 
gescheitert sind, schreitet die infolgedessen neu ins 
Leben gerufene Molkereigenossenschaft Kieslings­
walde und Arnoldsdorf rüstig zum Bau einer 
eigenen Molkerei. Auf schriftlichen und spater 
mündlichen Antrag ist der Genossenschaft von der 
Ansiedelungskommission in Posen ein Morgen Land 
gegenüber dem Gasthause in Kieslingswalde für 
den Kaufpreis von 400 Mark als Bauplatz über­
wiesen worden. Das Gebäude wird vom Maurer­
meister Manna in Briesen für 10 400 Mark fix uM) 
fertig einschließlich Brunnen hingestellt, die Ma- 
schinenlieferung hat die Firma Bergedorfer. Eisen­
werke einschließlich Montage für 11500 Mark über­
nommen. I n  der letzten Generalversammlung 
wurde der Geschäftsanteil für jeden Genossen von 
10 auf 40 Mark erhöht. Die erforderlichen Geld­
mittel werden von der westpr. Provinzialgenossen- 
schaft in Danzig hergegeben. Der Betrieb wird 
am 1. September aufgenommen. — Bei der gestern 
im Gasthause Beulshausen vorgenommenen Ver­
pachtung der Gemeindejagd Kieslingswalde gab 
das Höchstgebot Oberamtmann Albinus-Zaskotsch 
mit 1000 Mark ab. Die Zuschlagserteilung erfolgt 
innerhalb 8 Tagen. Bisher brachte die Jagd nur 
306 Mark.

* Hohenkirch, 11. Juni. (Sanitätskolonne. 
Jünglingsverein.) Auf dem Bahnhöfe fand eine 
Übung der Sanitätskolonne in Gegenwart des 
Generalarztes Dr. Vöttcher-Danzig statt. Es wur­
den Verwundete, nachdem die Verletzungen sach­
gemäß behandelt, mittels Tragen in die Eisenbahn­
wagen zum Transport ins Lazarett gebracht. Die 
Übung wurde als mustergiltig bezeichnet. Es " " 
ein kameradschaftliches Beisammensein im



schen S a a le .  O b er leu tn a n t Scheffler begrüßte die 
erschienenen Gäste. Ernste und heitere Ansprachen 
fo lg ten . D ie  E esa n g sa b te ilu n g  der K olon n e trug  
verschiedene m ehrstim m ige Lieder vor. —  Am  
S o n n ta g  fe ierten  d ie  J ü n g lin g sv e r e in e  des K reises 
B riesen  ihr B un desfest im  G arten des H o te ls  Plötz. 
P fa rrer  T h iem an n  h ie lt d ie Begrüßungsansprache. 
V ortrage des Posaunenchors wechselten m it Thor- 
gesängen, D ek lam ation en  und Schauturnen ab. 
S o d a n n  w urde d a s  Festspiel des R h ein sb erger V er­
e in s  „A uf der T orgauer Heide" aufgeführt. Nach 
dem  Schlußw ort vo n  S u p erin ten d en t Habicht- 
B riesen  tra ten  d ie  a u sw ä r tig en  V erein e und Gäste 
d ie  Rückfahrt an.

Tucheler Heide, 10. Juni. (Auf sehr günstige 
Honigerträge) rechne» in diesem Jahre die Imker 
unserer Gegend. Die durchwinterten Bestände 
entwickelten schon zeitig einen selten starken Brüt 
ansaß und warfen vielerorts bereits die ersten 
Schwärme, was für unsere Weideoerhältnisse sehr 
viel bedeutet.

Flatow, 9. Juni. (Einen Deutschen Tag) 
feierten auf Anregung der hiesigen Ortsgruppe 
des Ostmarkenvereins viele deutsche Vereine in 
Flatow nnd Umgegend in Form eines großen 
Volksfestes im Tiergarten.

Elbing, 10. Juni. (Ein Blitz) fuhr in das 
Wohngebäude des Gemeindevorstehers Grübnan 
in Einlage, das im Augenblick lichterloh brannte. 
Die Wirtschaftsgebäude, Stall und Scheune 
brannten nieder. Mitverbrannt sind 17 Schweine 
und über 100 Hühner.

Danzig, 10. Juni. (Kinderhilfstag und Sozial- 
demokratie.) Eine alberne Demonstration leisteten 
sich eine Anzahl Sozialdemokraten, indem sie 
während des Dänziger Heckenrosentags Schilder 
mit der Aufschrist: „Nicht Almosen, sondern 
Menschenrechte!" trugen. Das konnte jedoch den 
schönen Verlauf der Wohltätigkeitsoeranstaltung, 
deren Reinertrag armen Kindern zugute kommt, 
keinen Abbruch tun.

Zoppot, 11. Juni. (Der Prozeß der Parse- 
val-Luftschiffgeseltschaft gegen die Stadt Zoppot) 
(wegen der gescheiterten Flugversuche bei der vor- 
jährigen Sportwoche) ist zugunsten der Stadt 
Zoppot entschieden.

Sensburg, 11. Juni. (Selbstmord.) Aus 
Furcht vor Strafe hat die Witwe Schimmelpfennig 
Selbstmord begangen, indem sie sich vergiftete. 
Hausbewohner fanden sie tot im Bette liegend.

Königsberg, 1 2 .  J „ „ i .  (Finauzminister Dr. 
Lentze) ist am Dienstag in Königsberg eingetroffen. 
I n  Begleitung höherer Regierungsbeamten begab 
sich der Finanzminister zunächst nach der Ober­
zolldirektion, wo eine Vorstellung der höheren 
Beamten erfolgte. Später besuchte der Minister 
die Wohnhäuser der Wohnungsbaugenossenschaft 
und das städtische Fortbildungsschulgebäude 
Abends fand ein Essen beim Oberpräsidenten v. 
Windheim statt, an dem außer dem Finanz- 
minister Dr. Lentze und dem Unterstaatssekretär 
Dr. Michaelis auch der Regierungspräsident Dr. 
Gras v. Keyserlings Oberpräsidialrat Dr. Gra^ 
v. Lambsdorf und viele andere hervorragende 
Vertreter der Behörden teilnahmen.

Posen, 12. Juni. (Zusammenstoß zweier 
Lokomotiven.) Gestern Nachmittag gegen 5°/» 
Uhr stießen auf dem hiesigen Hauptbahnhos zwei 
Lokomotiven zusammen, von denen eine entgleiste. 
Der Lokomotivführer Koltermann aus Meseritz 
^  - -herbei schwer verletzt und mußte in das 
Diakonissenhaus gebracht werden. Der Heizer 
Krause, ebenfalls aus Meseritz, kam mit einer 
leichten Kopfverletzung davon. Er konnte nach 
Anlegung eines Notverbandes nach Meseritz 
zurückfahre».

Lissa, 10. Juni. (Der Verlust an Menschen 
leben bei dem Großfeuer in Blotnik) hat sich 
leider als größer herausgestellt. Außer dem 
Landwirt J o s e f  W a c z n i e w s k i  sind noch 
d r e i  K i n d e r ,  die sich jedenfalls vor den mit 
rasender Schnelligkeit um sich greifenden Flammen 
nicht mehr retten konnte», verbrannt. Den be- 
dauernswerten Eltern wurde dieser so betrübende 
Verlust erst abends zur Gewißheit, da sie immer 
noch glaubten, ihre Kinder bei Bekannten finden 
zu können.

Pakosch, 11. Juni. (Ein wolkenbruchartiger 
Gewitterregen) ging gestern Abend zwischen S 
rmd 12 Uhr hier nieder. Die Regenmenge hatte 
den Höhepunkt bis 73 Millimeter erreicht. Die 
Eisenbahnzüge 9.15 und 11.40 zwischen Hohen- 
salzn und Nogasen kouuten nicht verketzere», weil 
hier stellenweise die Strecke zu stark vom Wasser 
beschädigt war. Auch auf den Feldern und 
Straßen sind große Schäden angerichtet worden. 
I n  Salesche wurde vom Sturm ein Scheunen- 
dach abgehoben und über mehrere Gebäude ge- 
""öen. I n  die Zementsabrik von Woydal schlug 
der Blitz j» die Pumpstation ein. Da es ein 
kalter Schlug war, kamen die darin beschäftigten 
Arbeiter mit dem bloßen Schrecken davon.

Flugzengspende.
K W eiter sind eingegangen von 12 Mitgliedern des 

Kollegiums des Gymnasiums und Realgym nasium s 
Thor» 36 Mark, von der Ortsgruppe Thorn des deut- 
schen Flotlenverelns SO Mark, zusammen 86 Mark. 
Bisheriger Gesamteingang 1635.65 Mark.

Lokal,lnchrichteil.
Thorn, 13. Juni 1912.

- ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem  Gerichts- 
aktuar H ans Ahlert zu Karthaus ist die Rettung-.. 
Medaille am Bande verliehen.

— ( Vo n  d e r  N e i ch s b a n k.) Zum Nach- 
folger des mit dem 1. Juli d. J s . in den Rnhe-

tretenden Kaiserlichen Bankdirektors Mai- 
^  " tst der Direktor der Neichsbank in Schweid- 

üA' ^ehre,,r>, als Direktor der P o s e n e r  
Neichsbankhauptstelle ernannt worden.

( J a g  d o r d n u n  g.) Ein Nachtrag zur An» 
W eisung vom 29. I „ u  1997 Ausführung der Ia gd - 

wird in der nächsten Num - 
mer d ^  8 sblattes der Regierung Marienwerdcr i»
gew ies^ O sei*^  veröffentlicht, worauf hiermit hin-

-  ( P r o v i n z  i a l v e r  band me s t p r e u ß i -
s c h -r  K a n , » ch ° n z u c h t e  r» „Kaninchenfleisch muß 
Bolksnahrung werde» , das ist die Ausgabe die sich

der vor einigen M onaten neugegründete Verband west 
preußischer Kaninchenzüchter gestellt hat. Keine Zucht 
verlangt so wenig Auswand an Kosten und Mühe. D as  
Kaninchen ist das genügsamste unter den Haustieren. 
E s braucht keinen alizugroßen R aum  und selbst die un­
scheinbarsten Abfälle aus Küche und Keller sind ihm 
als Futter willkommen. Hierzu kommt noch die enorme 
Fruchtbarkeit des Kaninchens und seine schnelle Schlacht­
reife. A lles dies macht die Kaninchenzucht in hohem 
Grade lohnend. Der Verband hat sich die Förderung 
und Verbreitung der Schlacht- und Nassekaninchenzucht 
in unserer Provinz zur besonderen Aufgabe gemacht 
und bietet seinen Mitgliedern durch Beschaffung von 
gutem Znchtmaterial, besseren Verkauf der überzähligen 
Tiere, Abhaltung von Vortragen, billigeren B ezug einer 
Fachzeitung u. s. w. wesentliche Vorteile. Am 16. und 
17. November findet die erste Verbandsausstellung 
in D a n z i  g statt, wozu das Ministerium für Land 
wirtschaft eine bronzene Staatsm edaille und die Land 
wirtschaftskammer eine bronzene M edaille und 2 Ehren 
diplome gestiftet haben. Nähere Auskunft erteilt der 
Vorsitzer des Verbandes, Herr F . Krischewski-Danzig, 
Nittergasse 21.

—  ( P o l n i s c h e  V e r b a  n d s t a g e  i n  W e s t -  
p r e u ß e  n.) Zwei wichtige Tagungen polnischer V er­
bünde finden im Laufe dieses M onats in Westpreußen 
statt. Am 18. Juni wird im „B azar"-Saa le zu 
G r a u d e n z die diesjährige Delegiertenoersammlung 
des Verbandes der polnischen landwirtschaftlichen Ver- 
eine, am 19. Juni in T u c h e !  die Delegiertenver- 
sammlnng der polnischen Volksvereine abgehalten werden.

—  ( D e u t s c h e r  F l o t t e n  v e r  e i  n.) I n  der 
gestern Abend abgehaltenen V o r st a n d s  s i tz u n g 
wurde beschlossen: 1. An die Sammelstelle der Spende 
3"^ Beschaffung eines Luftfahrzeuges der Provinz  
Äestpreußen einen Betrog von 50 Mark zu überweisen. 
2. Am 30. Juni eine Dampferfahrt nach Grabowitz zu 
veranstalten. D ie Teilnehmerbeiträge wurden auf 50  
Ps. sür M itglieder. 80 P f. für Nichtmitglieder und 25 
P f. für Kinder unter 14 Jahren festgesetzt. Näheres 
wird noch bekannt gegeben werden. 3. Der Antrag 
aus Beschaffung eines Segelbootes wurde mit Rücksicht 
auf die hiesigen, dem Segelsport sehr ungünstigen Ver­
hältnisse abgelehnt. 4. Für den nach Lätzen versetzten 
Herrn Hanptmann W endland wurde Herr Hauptmann 
Schäfer im Pionierbataillon Nr. 17 einstimmig a ls B e i­
sitzer in den Vorstand gewählt.

—  ( D e r T u r n v e r e i n  „ I a h  n" - T h o r n -  
M  o ck e r) hält am Sonnabend den 15. d. M ts. 
abends 8 V , Uhr, im Vereinslokale „Goldener Löwe" 
seine M onatsversamm lnng ab.
.  ( F u ß b a l l s p o r t . )  A m  S o n n ta g  den 16. 
d. M ts .. nachm ittags 4Vs U hr. findet auf dem  Übungsplatz " ^   ̂ . . -  . ^
um  du
tischen ............... .
den ersten M annschaften des F ußballk lubs  
„P reußen" und des S em in ar-F u ß b a llk lu b s ..E in ­
tracht" statt.

( A u f  d e m  h e u t i g e n  V i e  h m a r k  t) 
waren 61 Pferde, 21 Rinder, 99 Ferkel und 82 
Schlachtschweine aufgetrieben. Gezahlt wurden für 
Rinder, magere W are 28—30 Mark, fette W are 30 
bis 34 Mark, sür Schweine, magere Ware 4 6 - 4 8  
Mark, fette W are 40— 50 Mark pro 50 Kilogramm  
Lebendgewicht.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute einen Arrestanten.

—  ( G e s u n d e  n) wurden eine Erinnerungsm e­
daille, ein Korb, eine Brosche und ein Allg. Ehren­
zeichen mit Schnalle. Näheres im Poiizersekretariat, 
Zimmer 49.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner brauner Hund. 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

- ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n  betrug h eu te-i- 1,02 Meter, 
er ist seit gestern um 8 Zentimeter g e f a l l e n .  B ei 
E  h w a l o m i c e ist der Strom  von 2,09 Meter aus 
2,40 M eter g e s t i e g e n .

P od gorz, 12. J u n i.  (E in e  B ezirkslehrerkonferenz) 
fand gestern unter Vorsitz des H errn Rektor Loehrke 
in  der evangel. Schule statt. Herr Lehrer B erg  
h ie lt e in e  Lehrprobe über „D ie  Berechnung der 
^ e r s f la c h e  und F r l. J ä g e r  einen  V ortrug über 
„ D a s  M ädchenturnen rn der V o lk ssch u le . D ie  
nächste K onferenz find et in  Groß-Nessau statt.

Briefkasten.
Abonnent. I n  den Verträgen mit Abzahlungs- 

geschifften pflegt die Bestimmung enthalten zu sein, daß 
die Sachen ohne weiteres abgeholt werden können, so­
bald der Käufer die Zahlungsbedingungen nicht erfüllt, 
d. h. nicht pünktlich oder nicht die volle R ats zahlt. 
Aber das gibt den Inhabern oder Angestellten nicht 
das Recht, gegen den W illen des Käufers dessen W oh- 
nung zu betreten, solange nicht der Gerichtsvollzieher 
hinter ihnen steht.

P . 1873. Diamanten erkennt der Fachmann am 
Glanz und an der Härte. Feilt man einen unechten
Diamanten, so wird dieser angegriffen, feilt man einen 
echten Diamanten, so wird die Feile angegriffen. 
Wenden S ie  sich an Herrn S ie g , Inhaber des J u ­
weliergeschäfts Elisabethstraße 5, der gern Auskunft er- 
teilen wird.

M ieter , hier. Der H ausw irt ist nicht berechtigt, die 
Wasserleitung täglich abends 10 Uhr abzusperren.

Gedankensplitter.
V on deiner Speise, deinem Trank 
Gib dem, der arm, und dem, der krank; 
Dann magst du weidlich selbst dich laben 
An allen guten Gottesgaben.

N eueste N achrichten.
Kaiserliche Verleihung. 

K ö n i g s b e r g .  13. Zuni. Se. Majestät 
der Kaiser und König haben durch allerhöchsten 
Erlaß vom 3. Zuni L. Zs. dem Lyzeum zu 
Braunsberg den Namen „Königliche Akademie 
zu Braunsberg" beizulegen geruht.

Schwere Kessel-Explosion. 
D ü s s e l d o r f ,  12. Zuni. Heute morgen 

ereignete sich auf dem Düsseldorfer Nöhren- 
und Eisenwalzwerke eine schwere Kessel-Explo- 
ion. 2 Arbeiter wurde» sofort getötet, 2 an­
dere schwer verletzt. Das Dach des Kesselhauses 
ist zerstört. 2 Kessel wurden 50 M eter weit 
vom Standort weggeschleudert. Die Ursache ist 
bisher noch nicht festgestellt. Jedenfalls liegen 
Nachlässigkeiten i» der Bedienung nicht vor. 

Spionageprozeß.
L e i p z i g ,  13. Zuni. Bor dem vereinig­

ten 2. und 3. Strafsenat des Reichsgerichts 
begann heute der Spionageprozeß gegen den

Buchhalter Eduard Napoleon Vardier aus 
Warschau, der sich im J u l i  1911 in Lyck des 
Landesverrats im Sinne der 88 3—6 des Spio­
nagegesetzes schuldig gemacht haben soll. Es 
sind 19 Zeugen und Sachverständige geladen. 
Die Öffentlichkeit wurde für die ganze Dauer 
der Verhandlung ausgeschlossen.

Der Tod in den Fluten.
B a s e l ,  12. Zuni. Ein folgenschwerer Ge- 

rüsteinsturz ereignete sich gestern an der Aar- 
brücke bei Koblenz unweit der Einmündung des 
Flusses in den Rhein. Als fünf Anstreicher 
ihre Arbeiten an der Brücke ausführten, stürzte 
das Gerüst, auf dem sie sich befanden, ein und 
sie fielen in die reißenden Fluten. Einem ge­
lang es, sich selbst in Sicherheit zu bringen, 
während zwei von einem hinzugeeilten P o li­
zisten gerettet wurden. Die anderen zwei sind 
ertrunken.

Blitzschlag in einer Kapelle während des 
Gottesdienstes.

K r a I a u . 13. Zuni. Der Blitz schlug in 
die Kapelle des Dorfes Krscywazeco in der 
Nähe von Krakau während des Gottesdienstes 
ein. 4 Personen wurden getötet, K schwer und 
12 leicht verletzt.

Kundgebungen gegen König Peter.
B e l g r a d ,  12. Zuni. Heute vormittags 

versammelten sich etwa 159 Personen, zumeist 
Studenten, vor dem Konak und veranstalteten 
eine lärmende Kundgebung. Es wurden 
Schmährnfe auf König Peter und den Prinzen 
Georg ausgebracht, und viele von den Demon­
stranten schwenkten Zeitungsnummern in den 
Händen, die wegen scharfer Kritiken der jüng­
sten Begnadigungen, worunter sich auch ein 
Gläubiger des Prinzen Georg befand, beschlag­
nahmt worden waren. Die Polizei konnte 
gegen die Leute, welche immer mehr Zuzug be­
kamen, nichts ausrichten: es mußte M ilitär ge­
holt werden, das mit blankem Bajonette vor­
ging und die Ansammlung zerstreute. Dabei 
wurden viele Personen verhaftet. Die zum Ko­
nak führenden Straßen wurden abgesperrt.

Der italienisch-türkische Krieg.
R o m ,  12. Zuni. Zu den Meldungen aus­

wärtiger B lätter über eine bevorstehende Be­
setzung weiterer Znseln im Aegäischen Meere 
erklärt „Popolo Romano", daß die Regierung 
im gegenwärtigen Augenblicke nicht daran 
denke, obwohl sie dazu freie Hand habe. Die 
letzte Schlacht bei Zanzur sei wohl so viel wert» 
wie die Besetzung von zwei Chios, drei Mytile- 
nes und vier Lemnos.

K o n s t a n t i n o p e l , 1 2 .  Zuni. Nach Hier 
eingelangten Nachrichten zog Rußland drei 
Armeekorps im Kaukasus zusammen, drei in 
Nowotscherkask und ein Kosakenkorps in 
Nostow.

K o n s t a n t i n o p e  l . 12. Zuni. Nach 
offiziellen M itteilungen steht augenblicklich in 
der Türkei eine halbe Million Soldaten unter 
den Waffen. Heute ist ein Regiment von hier 
abgegangen, das teils für Smyrna» teils für 
die Dardanellen bestimmt ist. Der Artillerie- 
Generalinspeltor Riza-Pascha reift morgen zur 
Übernahme des Kommandos in den Darda­
nellen ab. Die Regierung beschloß, bei einem 
Angriff der Ztaliener auf Chios oder Myti-. 
lene die Meerenge wieder zu sperren.
Ein ernster französisch-spanischer Zwischenfall 

in Marokko.
P a r i s ,  13. Zuni. Nach einer Meldung 

aus Mogador überfiel der spanische Konsul de 
Soltoa, der zugleich das Amt eines portugiesi­
schen Konsularbeamten versieht, den Franzosen 
Leroux, der die im Auftrage des Machsen aus­
geführten Wasserleitungsarbeiten beaufsichtigte, 
warf ihn zu Boden und ließ ihn von einer mit 
Knüppeln und Revolvern bewaffneten Bande 
verprügeln. Erst einer Polizeiabteilnng gelang 
es, den Franzosen vor weiteren M ißhandlun­
gen zu schützen.

Unglück bei einer Schießübung.
P e t e r s b u r g ,  12. Ju n i. Bei Scharf- 

schießübungen einer Znfanterieabteilung bei 
Jaffa  wählte der Hanptmann die Schießrich- 
tung so unglücklich, daß ein vorübersahrender 
Dampfer geradezu mit Kugeln überschüttet 
wurde. Sechs Passagiere sind getötet und elf 
schwer verletzt.

Auslanddeutsche sür die Flugzeugspende.
B u e n o s  A i r e s ,  12. Ju n i. Zum Zweck 

der Stiftung eines Militärflugzeuges für 
Deutschland wurde hier ein Komitee gebildet. 
Der Vorsitzer des deutschen Bereins, der Her­
ausgeber der „La-Plata-Zeitu«g", sammelte in 
wenigen Tagen über 25 900 Mark. Die deutsche 
Kolonie wünscht, daß das Flugzeug „Buenos 
Aires" getauft wird.

Der Vulkanansbruch in Alaska. 
N e r v y o r k ,  13. Zuni. Aus Alaska mel­

den Fischerboote: Der Ausbruch des Vulkans 
Catmai zerstörten sieben Fischerorte. 200 P er­
sonen sollen umgekommen sein. Zn der Um­
gegend von Codiac herrschte infolge des dichten 
Aschenregens eine 40stündige Dunkelheit. Der 
Pflanzsnwuchs ist zerstört.

Amtliche R otierungen der Dänziger Produkte«.
Börse

vom 13. Jun i 1912.
W etter: trübe.

Für Getreide, Hüljeusrüchte und Olsaateu werden außerdem  
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßjg vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  fest, unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 

N egulierungs-Preis 223 Mk.

per November— Dezember 205— 204*/, Mk. bez 
bunt 228 Mk. bez. 
rot 215 Mk. bez.

N  o g g e  n unverändert per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 185 Mk. bez.
Negulierungspreis 186 Mk.
per Jun i 185V, Mk. bez.
per September— Oktober 166 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver T o n n e  von 1000 Kgr. 
inländisch 1891 /2 -190  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
per Oktober— Dezember 10,171/, Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 11,60— 12,50 Mk. bez. 
R oggen. 14,30— 14,40 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
13. J u n i ! 12. Iu n ;Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . . .  
Russische Banknoten per Kasse .  . .
Wechsel auf W a r s c h a u .......................
Deutsche Neichsauleihe 3 '/, o/o. . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 "/„ . . .
Preußische Konsols 3i/,o /g  . . . .
Preußische Konsols 3 « / < , ...................
Thoruer Stadtauleihe 4 . .  . .
Thoruer Stadtauleihe 3 '/,o /o  . . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 . . .
Westpreußische Pfandbriefe Z ^ o /^  . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/oneu l.11 .
Posener Pfandbriefe 4 "/<,...................
Rumänische Rente voll 1894 4o/„ . . 
Russische unifizierte S laatsrente  4°/g .
Polnische Pfandbriefe 41/2 o /o . . . .
Große Berliner Straßenbah,, -Aktien .
Deutsche B a n k - A k t ie n ........................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . . 
Norddeutsche KreditaustalL-Aklkien . . 
Ostblock sür Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschaft 
Bochnmer Gußstahl-Akktieu . . . . 
Harpener Bergwerks-Aktieu . . . .
Lanrahülte-Aktieu .................................

W eizen loko in N ew york........................
„ J u l i ..........................................
„ S ep tem b er ......................................
„ O k tob er ......................................

Roggen J u l i ...............................................
„ Septem ber................... ....
„ Oktober .................................

84,75
215.30

60,^  
80,20 
9 9 , -  
80,20
98.10

98,—
88,30
78.10 

101,10
91.10 
91,—

182,'75 
2 5 3 , -
184.30 
120, -  
123,40 
263,—  
226,—  
184,10 
174,20 
120 —  
229,—  
205,25 
205,50 
1 9 3 , -  
173,—  
173,—

84.70
215.40

90^
80.25 
9 0 , -
80.25 
98,10

93^ -

88.30
7 8 , -

101,10
91.70

92,'30
184.75
253.25 
184,—  
120, -
123.75 
264.90 
226,10
186.25
174.40 
119 >/.,
229.25
205.25
205.25 
193,—  
173,—  
173,—

Bankdiskont 5 "/<>, Lombardsußzins 6 «/<,, Privatdiskout 4

Nach matter Eröffnung befestigte sich die B e r l i n e r  
"r" weiteren Verlauf des M arktes, sodaß die gestrigen 

Schlußkurse annähernd erreicht wurden, und schloß allgemein

D a n z i g  13 Jun i. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
uckmldlsche, 45 russische W aggons. Neufahrwasser 

mland. 26 Tonnen, russ. 20 Tonnen.
.  -   ̂ ^ « 9 ,  13. Ju n i. (Getreidemarkt). Zufuhr
25 inländische, 33 russ. W aggons, exkl. 4 W aggon Kleie und 
3 W aggon Kuchen.

V r  0 m b e r g , 12. Juni. Handelskammer-Bericht. 
W eizen unv., weißer Merzen mindestens 130 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugsrei, 224 Mk., bunter W eizen, mind. 130 Pfd.

wiegend, brand- und bezugsrei, 222 Mk., roter mind. 
1o0 Pfd. hott. wiegend brand- und bezugsrei, 229 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. -  Roggen unv., mindestens 123 
Pfund holländisch w r^  ge^ud , 188 Mk..
mmde ens 119/20 Pfund hott. wiegend, gut, gesund, 183 Mk. 
mindestens 115 Pfd . hott. wiegend, klamm, gut, gesund, 178 Mk 
geringere Qualitäten unter N otiz. —  Gerste zu M üllerei- 
zwecken ohne Handel. Futter-erbsen 179— 193 Mk. Kochware ohne 
Handel. —  Hafer 178— 188 Mk., zum Konsum 193—203 Mk. 

D ie Preise verstehen sich loko Brom berg.

M a g d e b u r g ,  12. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 12,80— 13,09. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — — . S tim m ung: ruhig. Brotraffinade 1
ohne Faß 2 3 ,5 0 -2 3 ,7 5 . Krystallzucker I  mit Sack — , - .  
Gem. Raffinade mit Sack 23,25— 23,50. Gem- M elis 1 mit 
Sack 22.75—23,00. S tim m ung: ruhig, stetig.

H o m b u r g ,  12. Jun i. Riiböl ruhig, verzollt 70,50. 
Spiritus willig, per Jun i 29->,  Gd., per Ju n i— Ju li 29»/. Gd., 
per J u li-A u g u s t  2 ^  Gd. W etters schön. '

W etter-U ebersicht
der Deutschen Seew arte .

H a m b u r g ,  13. J u n i 1912.

Nam e
der Beobach- 

tungsstation
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us W ltterungs- 

verlauf 
der letzten 

24 Stunden.

Borkum 756,1 O bedeckt ! 16 , ' !lzieml. heiterHamburg 755,8 ONO wolkig 14 ziem l. heiter
Sw inem ünde 755,0 N N W bedeckt 13 2,4 vorm. Ried.
Neufahrwasser 753,5 W S W bedeckt 18 0,4 meist bewölkt
M em el 752,9 S O bedeckt 21 meist bewölkt
Hannnover 755.4 O wolkig 15 meist bewölkt
Berlin 755,0 N W bedeckt 15 0,4 meist bewölkt
Dresden 755,2 bedeckt 17 meist bewölkt
B reslau 754,8 O Nebel 17 20,4 Gewitter
Bromberg 755.6 W bedeckt 17 meist bewölkt
Metz 754,3 N bedeckt 17 Gewitter
Frankfurt, M . 754,5 NO wolkig 17 zieml. heiter
Karlsruhe 753,1 N bedeckt 16 0,4 meist bewölkt
München 759,4 N W bedeckt 17 zieml. heiter
P a r is 758,0 N N W bedeckt 15 nachts Nied.
Vlissingen 755,9 N W bedeckt 13 0,4 nacknn. Nied.
Kopenhagen 756,1 NN O wolkig 15 2,4 meist bewölkt
Stockholm 752,7 S S W wolkig 19 vorw. heiter
Haparanda 761,2 W woltenl. 12 nychm. Nied.
Archangel 958,1 S W halbbed. 8 0,4 nachm. Nied.
Petersburg 754,6 O wolkenl. 14 Gewitter
Warschau 753,4 W S W bedeckt 18 0,4 meist bewölkt
W ien 759,7 S S O bedeckt 19 zieml. heiter
Rom 754,4 S wolkig 17 2,4 —
Hermannstadt — — — —
Belgrad 754,4 S S O halbbed. 20 vorw. heiter
Biarritz 565,5 N W bedeckt 19 _ _ Wetterleucht.
N izza 750,5 O halbbed. 16 12,4 vorw. heiter

M i t t e i l u n g e n  des  öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Brom berg).

Voraussichtliche Witterung siie Freitag den 14. J u n i:  
Meist bewölkt, warm, vereinzelte Regenfälle.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
oom 13. Jun i, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 19 Grad Cels.
W e t t e r :  trübe. W ind: Westen.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mm.

Vom 12. morgens bis 13. m orgens höchste Tem peratur: 
-l- 28 Grad Eels.. niedrigste -j- 16 Grad Eelf.

Wolserstinidc der Weichsel, Krähe und Keile.
S t a n d  des  Wa s s e r s  am P e g e l  

_____________ der j Tag m Tag
Weichsel T h o r n ...................

Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowlce . .  . 
Zcckroczyn . . . .

A rah «  bei Broiiiberg A '-P egel  ̂
N este bei Czarnikau . . . . .

1,02

1,54
2,40

10.
11.

1,69
2,09

14. J u n i: Sonnenaufgang 3.33 Uhr,
Sonnenuntergang L.21 Uhr, 
M ondaufgang 2.20 Uhr, 
M onduntergang 8.14 Uhr.



Gestern Abend 6 ^  Uhr ent­
schlief sanft nach kurzem, schwe­
rem Leiden mein liebes Töchter- 
chen und unsere liebe Schwester

im A lte r von 4 Jahren.
G r .  R o g a u  den 13. Ju n i 1912. 

D ie  tra u e rn d e n
H in te rb lie b e n e n :

lös 8o!nniät n. Kinder.
Die Beerdigung findet S onn­

abend den 15. d. M ts ., nach­
mittags 4 Uhr, vom T rauer­
hause aus statt.

Danksagung.
Für die uns erwiesene, herzliche 

Teilnahme anläßlich unseres lieben 
Entschlafenen sagen wir Allen, sowie 
Herrn Pfarrer LitStzllM für die 
trostreichen Worte am Grabe unseren 
herzlichen Dank.

Gurske den 12. Juni 1912.

Familie Raätlrv.

Von beachtenswerter Seite ist 
daraus hingewiesen worden, daß die 
feilgehaltenen Mineralwässer, Selter- 
sek, Sodawasser u. a. m. an die A b­
nehmer oft eiskalt verabfolgt werden 
und daß der Genuß so kalten 
Wassers in normalen Zeiten leicht 
ernste Verdauungsstörungen von 
längerer Dauer nach sich zieht.

Die Verkäufer von Mineralwasser 
im  Ausschank werden hierdurch an­
gewiesen, das Getränk nur in einem 
der Trinkwasser - Temperatur ent­
sprechenden Wärmegrade von etwa U? 
Zelsius abzugeben.

Das Publikum wird daher 
vor dem Genuß eiskalter G e­
tränke Überhaupt, insbesondere 
aber der Mineralwässer gewarnt.

Thorn den 12. Ju n i 1912.
Die Polizeiverwaltnug.

veranntmachung.
Die Auszahlung der Armenunter. 

Nutzungen durch die Herren Arm en­
vorsteher findet am

Ssiiilckliö Stil 15. S. Mts.
statt.

Thorn den 13. Ju n i 1912.
Die Armeuverwaltnug.

Z M D M e M W .
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in G o llu b  (Kreis Briesen), 
Kirchenstraße 76, belegene, im G rund­
buche von Gollub, Haus, Band 1, 
B la tt 39, zurzeit der Eintragung des 
Versteigerungsvermerkes auf den 
Namen der in Gütergemeinschaft 
lebenden Schneidermeister T rito n  und 
A a r iv ,  geb. Z lro 2<nv8kL -V 6Z6>v8L 1- 
schen Eheleute aus Gollub eingetra­
gene Grundstück, Wohnhaus,

am 29. August 1912,
vorm ittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht — 
Schöffensaal —  versteigert werden.

Das Grundstück ist in der Grund- 
steuermutterrolle unter A rtike l 346, 
in der Gebäudesteuerrolle unter N r. 
36 eingetragen, gehört zur Gemar­
kung Gollub und besteht aus A n te il 
an den ungetrennten Hofräumen m it 
Wohnhaus, Seitenanbau, A bort und 
Hinterhaus, Kartenblatt 3 m it 1100 
M ark Gebäudesteuernutzungswert, 
Steuerstufe 24 und 17 m it zusammen 
42 M ark Jahre sbetrag der Gebäude­
steuer.
_ Der Versteigerungsvermerk ist am 
28. M a i 1912 in das Grundbuch ein­
tragen.

G o lln b  den 7. Ju n i 1912.
- königliches Amtsqericht.

Holzverkaus 
Oberförsterei lvoöek.

Am Mittwoch den IN. Juni,
von vormittags 10 Uhr ab. 

kommen im Kruge zu G rotz W odek 
einige zu Bauholz geeignete W ind - 
salle sowie etwa 1000 rm  Kiefern- 
D-rbbrennholz aus den Schutzbezir-

M W m s t e i M N g .

Freitag den 14. Juni,
vormittags 11 Uhr 

werde ich hier 3. Mellienstraße 76:

IL lT IK ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Rücken, 
-Keulen, 
Blätter

empfehlen

l !
Fernsprecher 51.

2U"g gesucht. Gefl. Ang. unter LL L  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W e r N S L ' S «
an die Geschäftsstelle der „Presse".

K
Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache hier­

durch die ergebene Mitteilung, daß ich die Oekonomie des vollständig 
renovierten

übernommen habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch 
Verabfolgung nur guter Speisen und Getränke meine Gäste auf's 
beste zufrieden zu stellen.

Zur Wiedereröffnung des Etablissements findet am

Sonnabend den 15. d. Mts., abends 7 Uhr,
ein großes

A m ' t G v - N i l i M r - I L v n L t z r l -
ausgeführt von der Kapelle des Jnstr.-Regts. N r. 21 von Borcke, 
unter persönlicher Leitung des königl. Obermusikmeisters D ö k in S  
statt; nach demselben in den unteren Räumen:

Qr-vsss LsLÄrsIt-VorsIsllunZ
des vom 16. bis 30. engagierten

L u r M t z n -  u n l l  8 p m n I iM t z n - L n 8 t z M t z 8

Eintritt zum Garten-Konzert pro Person 25 Pfg., Familien- 
billett 50 Pfg. Eintritt zum Kabarett frei.

Indem ich bitte, mein Unternehmen durch zahlreichen Besuch 
gütigst unterstützen zu wollen, zeichne

hochachtungsvoll

«ssss«

8VZMPPSU beseitigt unLsblbar lierr- 
Uell äuktenäe^rnttLA-Zlittsuö! „Zackiu". 
Leckes Lasr vrrck prLkllttg. 11. 50 
kk NLU Mssvliv ökkers mit Nr. Lvkles's 
ZrermssLsLsVirttuL. ä 1?1 75 kk.
Xur bei L. N . Msuckisell Ksvlrk., Seilen, 

^äs!L NsZer, vroZerle, Lreitestr. 9; 
I n S o Uö n L e e :  Otto Mollllvr, Lentral- 

DroAeZerie.____________________

Verläßlicher Rann
zur Übernahme einer Versandstello in 
jedem Bezirk für dauernd gesucht. Be­
ruf und Wohnort gleich, ohne Kapital­
bedarf, kein Risiko, auch als Nebenver­
dienst geeignet. Einkommen monatlich 
500 M . Nur strebsame Leute werden 
angestellt. Auskunft kostenlos unter 
Versandstelle 184 an D a u b e  L  O o .,  
Cöln a. R hein.

auf der Rendantur einer größeren Be- 
güterung oder Lehrlingsstelle bei einer 
Raiffeisengenossenschaft sucht junger Mann 
aus guter Familie mit einigen Vorkeimt- 
M e u  in der Landwirtschaft. Gefl. An­
fragen unter H . IfV . n  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Ste!lkiio»gebote^^

Ä e it e r e

Tischlergrsellen
auf Geschäftseinrichtungen stellt ein 
k a u !  L o i - k v v s k i .  M ö b e lfa b r ik .

8—1V tüchtige
Tischlergesellen

sowie 2 krästigeArbektsburschen
E .  k '- ^ PoS-

govz. Tlschlerel mit Dampfbetrieb.

Hausdiener
kann sich melden

Gasthaus 6ri»riieoki.

1 Kutscher
von sofofort gesucht. ^

Avrmam» kann».

K Ä L M .  N L
Stellenvermlttler, Thorn. Strobandstr. 13.

Eiiieil Arbeiltt
für dauernde Beschäftigung verlangt

Ls. A l > V < rn Ä l8 v b  
_________ Seifenfabrik. Thorn

Die Stelle des

HMieimS M 
Heizers

ist in unserem Bankgebäude zum 1. Ok- 
tober zu besetzen.

Killislmkstklle Um.

Zunge Dame
fürs Kontor gesucht. Bedingung: Steno­
graphie und Schreibmaschine. Angebote 
unter D .  LL. an die Geschäftsstelle ürr 
„Presse". ' _____________

TaUIen-
»nd Zuarbeiieriimen

können sich melden bei 
D .8 o b i6 e b « H V 8 l r a ,  Gerechteste. 7,2.

Für meine Annahmestelle Altstadt. 
M a rk t  12 suche

älteres Källlei«.
Dlliiijlfiijäslherei.Fraiitilliib'.

Friedrichstraße 7.______

A u s w a r te m ä d c h e «
gesucht Gerechtestratze 7, 2.

Suche
Wirtin, Stützen, Köchin. Stuben-, Allein- 
und Küchenmädchen, sowie Kutscher für 
Thorn, Berlin, andere Städte und Güter. 
L r n in a  verehel.

gewerbsmäßige Stellenvermittlrrin, 
Thorn, Bäckerftr. 29.

Stubenmädchen
mit guten Zeugnissen findet per 1. Juli 
Stellung, auch durch Vermittelung bei 

____ Frau SSal'i,rL88, Breitestr. 2t.
Empfehle Kindermädchen u. Mädchen 

für alles. D e v t a  D L '« ^ « i t ,  
gewerbsmäßige Stellenverm ittierin, 
Thorn, Heiligegeiststraße 7/9._________

Sackn Kra«
zur Beschäftigung in der Waschküche so- 
fort gesucht.

2«-L?« Mark
zur 2. Stelle hinter Bankengeld auf ein 
gutes Zinshaus gesucht. Angebote unter 
1^. I * .  an die Geschäftsst. der „Presse".

« m  «ark
auf durchäus sichere Hypothek gesucht per 
1. 7. d. Js. Angebote unter 1 .  1 0 V  
an die Geschäftsstelle der ..Presse".

SLv«, ioao« u. 2savo
Mark

erststellige. 5prozentige, goldsichere Hypo­
theken auf ländliche Besitzungen sind von 
sofort oder später von Selbstsuchenden zu 
zedieren. Gefällige Meldungen unter 
3 2 0 0  L". L .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

« M  « a t t
hinter 5000 Mark Bankengeld gesucht. 
Llugo V illüw üU er. Schlachthausstr. 39. 

Suche zur 1. Stelle

18-LL0K« Mark
aufs Land. Angeb. unter UI. 1 7  
an die Geschäftsstelle der..Presse".

Zu  zedieren gesucht

7000 Mark
hinter Bankgeld und

4«V0 Mark
gegen Damno, beides goldsicher. Angeb. 
unter M .  D  1 8  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

K  Ilstttfktt gesucht.
Ein gebrauchtes, aber gut erhaltenes

Billard
nebst Zubehör zu kaufen gesucht. Angebote 
unter » N la L 'ä  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" einsenden.___________________

1 Sosa,
1 grünes Plüschsofa m it Nußbaum- 

Umbau,
1 sehr großer ZLüriger Entreeschrauk, 
1 großer Nußbaum-Spiegel m it Stufe, 
1 elegante Plüschgarnitur, Sofa,

2 Sessel.
1 großer Ausziehtisch,
1 säst neue Küche,
1 Laden - Einrichtung für M a te ria l­

waren.
1 M otorrad sowie andere gut erhaltene 

Gegenstände 
zu verkaufen bei

H Z a t t a u lS l ,  Heiligegeiststraße 6

Mehrere rm
Arm-Schwarte»

giebt billigst ab

Oarl LltzMMll, HchhMiillg,
Thorn-M ocker.

SvlstntMv»IiL«s VLvri»,
Besitzer: Otto

A n fa n g  8 V -  U h r. Z g M jg g  I ß  I M  A n fa n g  8 ' / -  U h r.

W W «  des « M I M  ö M M l - M m .
'rSAÜck ab 16. Fun i:

m it ihren Original-Burlesken.

ZM der M liM  SpMlMeiüell
X s rv n ,

Altistin .
ködert 8aroi1y,

Humorist.

Rheinlands beliebtester Humorist.

friecka fran ke ,
Soubrette.

fllen 8oride,
Vortragskünstlerin.

^ ! 1 s  4  l ' a A s  k ' r o Z r a m m w e o k s e l .
Preise der Plätze inkl. Billetisteuer: Sperrsitz 1,10 M ., 1. Platz 80 Pf., 2. Platz 
SS Pf. Aus B orziigskarte i,: Sperrsitz 85 P f.. 1. Platz 60 Pf.. 2. Platz 10 Pf. 
Borzugskarten sind in allen besseren Zigarrsngeschästen gratis z« haben.
E '  Bei ungünstiger Witterung findet die Vorstellung im großen Saal statt.

I sünsziMgr
Ackerpferde,
4 und 5 Jahre alt. Halbschlag. Kaltblut, 
verkauft Dom m m m  Zelmrd bei Stras- 
burg Wpr.

von  Le rm F v,
Königlicher Oüeramtmann.

Moderner

Stutzslügel.
Kreuzsaitiges

Pianino
und ein

armoninm
(berühmtes Fabrikat), sämtlich nur kurze 
Zeit im Gebrauch und in Thorn zu be­
sichtigen, sind als selten günstige Gelegen­
heitskäufe nach erfolgten: Gerichtsbeschluß, 
um Rückfracht zu ersparen, weit unterm 
Preis abzugeben. Angebote unter 
I I .  lL .  9 8 1 0 ,  postlagernd Thoru erb.

Beabsichtige mein

Grundstück,
in der Nähe von Thorn, 16 Morgen groß, 
zu verkaufen. Nähere Auskunft erteilt 

Thorn-Mocker, 
______ ______Rayonstraße 2.______ ____

HöchtlMile junge Ah,
in 8 Tagen kalbend, zu verkaufen.

Thorn-Mocker,
_________  Roßgartenftrahe 21.

Fast neuer Sportwagen
billig zu verkaufen

Mocker. Sedanstraße 1, pari.

nahe Königsberg i. Pr.. unweit Chaussee 
und 2 Bahnhöfen, 900 Morgen groß, 
sehr günstig mit 380 000 Mark bei 80 000 
Mark Anzahlung zu verkaufen. Hochherr. 
schaftliches Wohnhaus, gute Wirtschaft--, 
gebäude, volles Inventar, feste Hypothe­
ken. Nur Selbstreflektanten erhalten Aus­
kunft vom Besitzer. Anfragen unter 
G . S . 93 an die Geschäftsst. der „Presse".

« n  M is t
schöne schmackhafte Ware, versendet in 
Postpaketen L Pfund 50 Pfennig gegen 
Nachnahme.

M o lkere i G r. W olz W pr.

Dezimalwage,
250 Kilo, 2 eiserne Pumpen, 1,30 hoch, 
zu verkaufen.

O M e l l i e n s t r .  85.

2 Schweine
zu verkaufen Jamtzenilr. 18.

Mei« Grundstück,
64 Morgen, davon 25 Morgen zwei- 
schnittige Wiesen, ist wegen Krankheit 
zu verkaufen. Mktzlm lanZe, Thorn- 
Mocker, Waldauerstraße 59.

Ein schöner

Kachelofen
auf Abbruch zu verkaufen bei 
Photograph Kerüom. Katharinenstr. 8.

1 ZlMM., möbl. od. unmöbl., 3 Treppen 
im Hofe, für einz. Pers. z. verm. Ebenso 
ein kleiner Lagerkeller. Zu erfragen bei.

S eglerjtr. 25

2 gut möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension vom 1. 7. 12 zu 
vermieten. Brombergev Vorstadt, 
Mellienstraße 114. Eingang 2._______
^^öb l.^W ohri- und Schlafzim. m Balk. 

Z. des. v. 12—5 Uhr Brombergerstr. 58,3, r.

Gt. möbl. Part.-Vorderzim., sep. Eing/ 
vom 1. 7. zu verm. Gerechtestr. 33, pt.

G u t möbl. W ohn- u. Schlafzim.
m. Gasbel. im ganz. oder get. per sofort 
zu vermieten Gerechtestraße 30, 2, l.
M e in e s  eins. möbl. Z im m er sof. zu 

vermieten Culmerstraße 1, 2.

M o d e r n e r ,  g ro s z e r

nebst angrenzender Wohnung, beste Lage 
der Innenstadt, per 1. Juli zu vermieten. 
Angebote unter LL. 1 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Wie» Lade»
hat zu vermieten

L .  8 L Z M M 8 K 1 .
Das von Herrn Major Ritter und 

Edler v « L i D e l ln K e i . '  seit 1907 be­
wohnte 2. Geschoß unseres Hauses, 
bestehend aus 7 Zimmern, Bad und 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burschen­
stube, Pferdestall und Wagenremise, ist 
versetzungshalber zu vermieten.

ß . I M l M k i ^ "  H l B r l l l k r r k i .
Katharinenstraße 4.

2  A i l l M l - M k g M h l I I I i l l l
nebst Zubehör sogleich oder später zu 
vermieten.

Mellienstr. 112a, pt., l.

8-zimmer-WolMMg,
Warmwasserheizung, von Herrn Oberlt 
D o l i n i  bewohnt, versetzungshalber zum 
1. Oktober mit auch ohne Pserdestall zu 
vermieten, Mellienstraße 85

Baderstrabe 28.
Freundl. 3-Zimmerwohnung m. Bad und 
Nebengel. sofort zu vermieten.

öllML filiMS.
Brombergerstraße 78. 1. Etage, 7 Zimmer, 
Bad, Mädchen- undBurschengelaß, Pferde­
stall und Garten, per sofort oder später 
vermietet

16. Brombergerstr. 76.

W i l h e l m p l a t z  6 ,
3. E t .: Sehr freundliche herrschaftliche 
Wohnung, 4 Zimmer, 2 Balkons rc. vom 
1. 10. zu vermieten.

F ra u  V k .

3-zimmerwohnung
billig zu verm. Brombergerstr. 98.

Brombergerstraße ist eine

1-LMWW
mit Badeeinrichtung, Gas und Pferdestall 
per 1. 10. 12 zu vermieten.

A L U K I« , Schulstraße 1.

1 Pserdestall
m it Rem ife zu vermieten

Araberstraße 14.

. . .

möglichst parterre oder 1. Etage, in den 
Vorstädten oder Stadt ges. Gen Angabe 
des Preises und der Wohnung unter 
L . ? . an die Geschäftsstelle der „Presse".

U e rs lh ik d k n e s

Leinölfirnis.
Kilogr. 90 Pf., bei 10 Kilogr. 85 Ps 
Faß 80 Pf.. fowie

sümtl. Farben
empfiehlt

?auL Medvr, Drogerie,
Culmerstraße 20.

Krieger- Uerrlu

T h o r n .

MiMechimliW
am

Sonnabend den 15. d. M§.,
abends 8 Uhr. bei A s L e o ls l. 

Besprechung bezügl. des Kreiskrieger- 
Bezirksfestes und der Fahnenweihe in 

Schönwalde.
—  Vollzähliges Erscheinen erwünscht. —

Vorstands - Sitzung
um 7'/4 Uhr. /

Der Vorstand.

N.-G .-v. „Liederkranz",
Thor».

Am SlHilitlig ilkil 1k. Ami M 2,
von 4 Ühr nachmittags ab,

Sollllnerkonjert
im T ivott-G arte« unter Mitwirkung des 
Musikkorps des Pionier-Bataillons Nr. 17. 

SE" Gäste willkommen. -M y  
Eintritt für passive und aktive Mitglie­

der frei. Die übersandten Programme 
gelten als Ausweis jür den Kassierer.

Eintritt für Gäste 50 Pfg., Familien- 
billeits 1 Mark.

Freitag Abend 9 Uhr

Hauptprobe
im Artushos.

Dsr Vorstand.

MMer's L-ivlcksMle,
Thorn, Neustädt. Markt.

Jeden M ittw och nnd Sonnabend:

Neuer Epielplan.

Viktoria-Pkrk.
Kilkil Mittmiilh llllü Sulliillllkllll:

Vorzügliche

Wiiffelil >l»l> Kaffee.
Zur Rennbahn

ist noch ein Bierstand zu vergeben.
Zu erfragen bei D Io K ',  Hotel

„Deutsches Haus". ______________

Mgkll llils iltlil Wstztilmillktt.
Eingang znm Rathauje, 

verkaufe ich für Rechnung einer Berliner 
Firma

!« , I« «  »  '  f  .
gesund und frisch, sehr billig. L n 8 8 .

Kinder-
und Sportwagen

in größter Auswahl zu billigsten Preisen
L e r n s t « ! »  L  L o n i p . ,

Thoru, Gcrberstr. 33/35.

L-oss
zur Lotterie zu gunsten der allge* 

meinen Lustfahrzeng - Ausstellnng, 
Ziehung am 13. und 14. Juni d. Js., 
Hauptgewinn i. W . von 50 000 M ., 
ä 2

znr Lotterie des deutschen Lyzeum- 
Klnbs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d Js., 8426 Gewinne im Gesamtwerte 
von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
Werte voll 30 000 Mk., L 1 Mk. 

zur 14. westpreußischen Pferdelotterie  
in Briefen, Ziehung am 24. Juli, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer­
den, ä 1 M ., 11 Lose für 10 M ., 

sind zu haben bei

köni g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn, Katharinenstr. 4.

Tüchtiger Landwirt,
evang., 26 Jahre alt, 10 000 Mk. Ver­
mögen, wünscht sich in ein größeres 
Grundstück einzuheiraten. Ang. bis zum 
25. d. Mts. u. 120, Hauptpost!. Thorn L.

^ ^ l l l l ö t l l  Damenuhr. ^Adzu-
______ holen Liudenstr 15, 1.

Täglicher Aalender.
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Nr. M .

Ein Jubiläum.
Einigermaßen verwundert vernimmt man 

die Kunde, der H a n s a L u n d  werde im 
Herbst eine Hansawoche und als ihren Höhe­
punkt den 2. allgemeinen deutschen Hansatag 
abhalten. Lebt er denn noch, oder fristet er 
lediglich ein Dasein, das eine unklare Zwi­
schenstufe zwischen Leben und Sterben bedeu­
tet? Gottlob, daß der kommende allgemeine 
deutsche Hansatag, der wohl -wieder weder zu 
allgemein noch zu deutsch -ausfallen wird, einen 
Prüfstein für das dieser verunglückten Grün­
dung noch eigene Maß von Lebens- oder doch 
Finanzkraft bilden wird. Vorläufig aber 
ziemt es, dem Verein, der mit -der Firma, aber 
ohne den Geist der alten Hansa durchs Leben 
stolpert, artigen Glückwunsch auszusprechen, 
sintemal Gewerbe, Industrie und Handel ihre 
Felder jetzt genau drei Jahre lang durch den 
Hansabund zwar nicht befruchtet, aber doch 
wortreich gesegnet wissen. Aus den genann­
ten Erwerbskreisen selbst freilich hört man 
kein Wort der Freude und des Dankes, und 
wer will sich darob verwundern? Dem 
Hansabund, dessen Obergärtner sich brüsten, bis 
in den Himmel wachsende Bäume pflegen zu 
können, vermochte wohl nichts Bitteres und 
Vernichtenderes gesagt zu werden, als z. B. die 
Kritik der Handelskammer zu Saarbrücken, er 
habe die Lebensinteressen von Handwerk, Han­
del und Industrie nicht in ihrer Tiefe erfaßt 
und erkannt, und er konnte nicht gründlicher 
abgelehnt werden als durch das Urteil der 
Bochumer Handelskammer, sie könne diesen 
Bund als eine zweckdienliche und berufene 
Vertretung der in ihrem Bezirk vorhandenen 
Interessen von Industrie und Handel nicht an­
erkennen. Noch in frischer Erinnerung ist, wie 
die namhaftesten Vertreter der Industrie 
wieder aus dem Hansabund ausmarschierten 
und Wie es der städtische Mittelstand nicht 
strotz, sondern wegen des Hansabundes für an­
gezeigt hielt, sich im Reichsdeutschen Mittel­
standsverband ein eigenes organisatorischesHeim 
zu schaffen, und wenn einzelne Kreise heute leb­
haft bestrebt sind, Herrn Dr. Jakob Riester auf 
den Posten des Frankfurter Oberbürgermeisters 
unterzubringen — sie versichern glaubhaft, ihr 
Liebling werde in das Frankfurter Milieu 
hineinpassen — so läßt das immerhin tief 
blicken.

Jetzt mühen sich einzelne linksliberale Leit­
artikler ab, ein vollständiges Verzeichnis der 
in drei langen Jahren erworbenen Verdienste 
des Hansabundes zusammenzustellen; es ist 
karg genug. Daß man sich dabei mit so all­
gemeinen und absichtlich unklar gewählten 
Wendungen, in den Detailfragen bei der Spi­
ritusgesetzgebung und in der Sozialpolitik 
blieben seine Vorschläge nicht ungehört, be­
gnügen muß, beifügt genug; schüchtern wird da-

Teuer erkauft.
Roman von H a n s  B l e y m ü l l e r .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(4. Fortsetzung.)

Da aber legte es sich wie Zentnerschwere 
auf ihre Brust, und trübe Nebel legten sich 
über die Zukunftsbilder. Warum gerade 
Wenzel Hüttich?

Was für ein unseliges Verhängnis war 
das! Der ahnungslose Wenzel HL-ttich! 
Durste sie feine Hilfe annehmen? . . . Durste 
sie ihn jene Zeilen mitnehmen, vermitteln 
lassen? . . . Was sollte noch daraus werden? 
Wenzels Absichten waren deutlich genug, und 
er hatte sich heute wieder unverhohlen ausge­
sprochen. Wenn er noch deutlicher mit der 
Sprache herausging, was sollte sie ihm ant­
worten? Die Wahrheit? Sie konnte schlicht 
ablehnen. Aber mit unklarem Gewissen . . .

Und wie, wenn er, enttäuscht, seine Hand 
von Ernst zurückzöge? Wie wertvoll konnte 
seine Unterstützung dem Burschen werden! 
Konnte er nicht viel mehr helfen, als sie? Auf 
welche Weife Hüttich helfen konnte, das war 
klar aufzuzählen. Sie aber war sich nur des 
unbezwinglichen Dranges, ja eines göttlichen 
Pflichtgöbotes bewußt, helfen zu müssen. Aber 
wie? Danach hatte sie wenig noch gefragt. 
Ih r  ganzes Selbst wollte sie einsetzen, aber 
was würde sie damit gewinnen für jenen?

Und plötzlich nahmen ihre Gedanken eine 
ganz neue Richtung. War jenes Empfinden, 
dsw ihr immer wieder den Namen Ernst zu­
rief, das sie doch nicht anders bezeichnen konnte 
als mit dem vieldeutigen Worte „Liebe", war 
dieses Empfinden, das sie mädchenhaft durch 
tausenderlei Erinnerungen genährt und zur 
Glut entfacht hatte, nicht eine große Torheit, 
-eine törichte Leidenschaft, die jenem nicht hel­
fen und sie nur verzehren konnte?

3 » .  Z a h m .Thor«. Keitag den jh  Zuni M 2 .

Wahlbündnis mit der von Eugen Richter so 
herzhaft gehaßten revolutionären Partei ge­
kommen, während die Nationalliberalen in 
ihrer Gesamtheit von einem solchen Bündnis 
nichts wissen wollten, freilich auch ein über das 
ganze Reich geltendes Stichwahlabko-mmen 
gegen die Sozialdemokratie, vom Rießergeist 
nicht unbeeinflußt, ablehnen. Nun nahen die 
preußischen LanÄtagswahlsn, und weisen die 
linksliberalen Festartikel dem HansaLund auch 
nicht offen und unmittelbar die Aufgabe zu, 
die Gruppe um Borchardt im Abgeordneten­
hause zu verstärken, so erwarten sie von ihm 
doch die Vorbereitung und Beeinflussung dieser 
Wahlen. Nach den Vorgängen der letzten Zeit 
kann man da einigermaßen gespannt sein, ob 
es noch irgend eine Gruppe, die weiter dem 
Bürgertum zugezählt sein will, ernstlich ver­
suchen wird, die politische Scham mit der so- 
zialistenifreundlichen Hansabundspolitik zu ver­
einigen und wie die Wähler sich dazu stellen 
würden, denen um Borchardt direkt oder indi­
rekt Reverenz zu erweisen. Alle unliebsamen 
Vorkommnisse der jüngsten Vergangenheit, die 
sich an die Namen Borchardt, Scheidemann 
und Ledebour knüpfen, sind ja letzten Endes 
Ausflüsse der vom Hansabund systematisch und 
erfolgreich gesteigerten genössischen Groß­
mannssucht, und diese heillos diskreditierte 
Hansabundspolitik schmeckt nicht nach mehr. 
Allerdings kann der schon am Abend seines 
Lebens angelangte Rießerbund nicht gehindert 
werden, sich noch weiter bloszustellen, und ein 
solches Verhalten würde ja bei ihm nur als die 
natürliche Entwicklung erscheinen. —zu

Zur Lage in Marokko.
Das Protektorat Frankreichs über Marokko. 

Der französische Deputierte Long, der bereits 
Berichterstatter über das deutsch-französische Ab­
kommen vom 4. November 1911 war. wird am 
Donnerstag dem Kammerausschuft für auswärtige 
Angelegenheiten seinen Bericht über den mit 
M ülay Hafid abgeschlossenen ProLektoratsvertrag 
vorleaen. Long gibt in dem Bericht u. a. mehrere 
von M ulay Hafid h e r rü h E  
I n  einem dieser Schriftstücke weist der S u ltan  auf 
das 13. Jahrhunderte alte Ansehen Marokkos hin. 
Das Land habe niemals einer dritten Macht als 
Kolonie angehört und sei seit vier Jahrhunderten 
in dem Besitze seiner Familie. Marokko könne dem­
zufolge nicht mit einer von einem fremden Staate 
verwalteten Kolonie verglichen werden. Die fran­
zösische Regierung möge dem marokkanischen Reiche 
sein Prestige währen. Weiter bemüht sich der 
Sultan , die Zukunft seiner Frauen sicherzustellen. 
I n  einem vom 12. November 1911 datierten, an 
den damaligen Minister des Äuftern de Selves ge­
richteten Schreiben gibt der S u ltan  in schwung­
vollen Worten dem Wunsche Ausdruck. P a r is  sowie 
die anderen großen Städte Frankreichs zu besuchen. 
Ferner entnehmen wir dem Berichte des Kammer­
ausschusses: Dem S u ltan  wurde eine ZiviMste von 
280 000 Hassanpeseten gewährt, deren Verwendung 
keinerlei Kontrolle durch die französische Regierung 
unterliegt, eine M illion Francs wurden für den 
S u ltan  teils in der marokkanischen Staatsbank

hinterlegt, teils ihm direkt ausbezahlt: außerdem 
wurde ein Kredit im Gesamtbeträge von 1 Million 
Hassanpeseten für die scherifische Familie, für I n ­
standhaltung der Paläste des Sultans und der 
Amtsgebäude des Machsen. sowie für unoorher- 

esehene Ausgaben bewilligt. Mehrere Besitzungen 
ei Fes und Marrakesch wurden als P riv a t­

eigentum des S ultans anerkannt. Schließlich 
wurde dem S u ltan  für den Fall einer Abdankung 
eine entsprechende Pension zugesichert und verein­
bart. daß er im Einvernehmen mit der französischen 
Regierung einen seiner Söhne zum Thronfolger 
ernennen könne. Verschiedene andere Forderungen 
des Sultans, so ein 2prozentiger Anteil an den für 
die öffentlichen Arbeiten in.Marokko verausgabten 
Summen, an dem Elektrizitätsmonopol in Fes und 
das Recht der Ernennung aller Beamten in den 
Städten und der Kaids in allen Stämmen wurden 
abgelehnt. Die Kommission der Kammer für 
auswärtige Angelegenheiten billigte den Bericht 
des Abgeordneten Maurice Lona über das marokka­
nische Protektorat unter dem Vorbehalt, daß über 
den Teil, der sich auf die Ereignisse in Fes bezieht, 
erst der Ministerpräsident Poincaro gehört werden 
müsse.

Wie aus Fes gemeldet wird. hat der Khalif 
M ulay Puffes sich mit dem ProtektoratsverLrag 
einverstanden und sich ferner bereit erklärt, mit 
Lyautey am Werke des Friedens und der Zivili­
sation zu arbeiten. I n  Fes herrscht Ruhe. Lebens­
mittel treffen in Menge ein; die Preise sinken. — 
Die Askaris für die In fan terie  sind verteilt wor­
den; vier Kompagnien wurden für Dardebibagh, 
Rabat, S e tta t und Berreschid bestimmt. Der 
Tabor, aus dem früher die Instrukteure hervor­
gingen, ist nach Mekines verlegt worden.

Die Ansprüche Spaniens. „Im parcial" erklärt, 
die Antwort Englands auf die spanische Note be­
züglich des Uerga-Tales sei nunmehr eingegangen. 
Sie komme den spanischen Wünschen entgegen. Da 
man sich aber über andere Punkte noch nicht einig 
sei, würden die Besprechungen noch ziemlich lange 
dauern.

R e g n a u l t  ist mit der französischen Mission 
und M ajor Vremond an Bord des Kreuzers 
„Du Chayla" in  T a n g e r  eingetroffen.

Die französische Regierung hat ein Dekret erlassen, 
in dem die Arntsbefugnisse Lyauteys als Kom­
missar und Generalresident Frankreichs in Marokko 
festgestellt werden. D arin wird bestimmt, daß 
Lyautey der Träger aller Befugnisse der Republik 
im scherifischen Reiche und der einzige Vermittler 
des S u ltans bei den Vertretern der fremden 
Mächte sein soll, daß er die Dekrete des Sultans 
billigen und im Namen der Republik verkünden, 
den gesamten Verwaltungsdienst leiten, die Land­
truppen befehligen und über die Seestreitkräfte ver­
fügen soll.

Proviuzialttachr kitten.
o Schönste, 12. Juni. (Umsatzsteuer.) Die Ge­

meinde Kelpi» hat jetzt eine Umsatzsteuerordming einge­
führt. Die Steuer beträgt Hz Prozent des nach Abzug 
des Invcntarwcrtes verbleibenden Kaufpreises der ver­
kauften Grundstücke.

s Briefen, 12. Juni. (Kriegeroerein. Wahlen.) 
Der Kriegerverein Polka» wählte auf Vorschlag des 
bish. Vorsitzers Gemeindevorsteher Valenz Gntsverwaller 
Schmelzer-Galsburg zu», Vorsitzer. — I n  den Haupt­
versammlungen des MischlewitzerMobiliar-Versicherungs- 
vereins wurde Gemeindevorsteher Baumann zum Vor­
standsmitglieds beider Vereine gewählt.

* Graudenz, 10. Juni. (Der hiesigen freiwilligen 
Feuerwehr) hat die westpreutzische Feuersozieiät in An­
erkennung ihrer bei dem Brande am 7. April d. I s .

bei Übergängen, daß dieser „führende" Bund 
mit seinen Vorschlägen gelegentlich sogar her­
vortrat, als der entsprechende Gesetzentwurf be­
reits unter Dach und Fach war. Bestimmt und 
eindeutig ist in der aus das geduldige Papier 
gemalten Verdienstkette eigentlich nur die eine 
„Tat" bezeichnet: „Seiner Initiative war es 
zu danken, daß die Verdingungsfrage endlich 
einmal einer Klärung entgegengsfiihrt wurde." 
Das ist klar ausgedrückt, aber es ist — völlig 
unrichtig. Die Initiative, das Verdingungs- 
wesen neuguordnen, setzte lange vor Gründung 
des Hans-abundes auf — konservativer Seite 
ein; man braucht ja nur der weit zurückreichen­
den Bemühungen des Abgeordneten Hammer 
zu gedenken. Im  übrigen -ist es ziemlich unklug, 
daß die Lobredner des Hans-abundes in ihrer 
Eeburtstagsstimmung just auf das Verdin- 
gungswesen zu sprechen kommen.' Im  Abge­
ordnetenhause wurde ja der Gesetzentwurf des 
H-ansabundes nicht nur als undurchführbar er­
kannt, sondern auch von einem aus dem Boden 
des Rieherbundes stehenden Abgeordneten in 
aller Form preisgegeben, und es gehört schon 
ein besonderes Maß von Bescheidenheit und 
Wahrheitsliebe dazu, nach einem solchen bla­
mablen Ausgang über erfolgreiche Initiative 
zu jubeln. Natürlich ist kein echter Ha-nsa- 
bnndsfestanfsatz ohne kräftige Hiebe auf den 
Bund der deutschen Landwirte denkbar. Wenn 
jedoch dabei auch rühmend hervorgehoben 
wird, der Hansabund fei von vornherein nicht 
in den Grundfehler des Bundes der Landwirte 
verfallen, der die Gleichheit der Interessen 
aller Landbesitzer als Programm verkünde, so 
kann man nur wünschen, daß der Landwirts­
bund diesen schönen „Grundfehler" ewig mit 
sich herumtrage, und der Hansabund, der der 
Verschiedenheit der von ihm aus den Schild er­
hobenen Interessen nie froh werden kann, 
würde diesen Grundfehler wohl von Herzen 
gern übernehmen, wenn die tatsächlichen Ver­
hältnisse es nur gestatteten.

Der einzige Faktor unseres politischen Le­
bensader berechtigten Anlaß hätte, dem Hansa- 
bund in Danbarkeit einen Blumenstrauß zu 
überreichen, ist die Sozialdemokratie. Hätte 
der Rießerbund -nicht gejsät, hätte die Sozial­
demokratie bei den jüngsten allgemeinen 
Reichstagswahlen lange nicht so viel ernten 
können. Aber die um Bebsl danken nicht; sie 
empfinden, und das ist nicht ihr unsympatisch- 
st-er Zug, gegen die, die ihnen den Steigbügel 
hakten, obwohl sie sich die überfülle des Tren­
nenden bewußt sind, ein tüchtig gerüttelt Maß 
von Verachtung. Allerdings hat Herr Dr. J a ­
kob Rießer in seinem Bemühen, die Sozial­
demokratie durch unmittelbare Förderung zu 
„bekämpfen", bisher nur einen Teil der Libe­
ralen hinter sich gehabt; des Führers beraubt, 
ist der Fortschritt auf Rießerw-egen zum

Irre  geworden an ihrer Liebe zu Ernst?
Nein, das nicht. Für keinen Menschen 

hatte sie jemals so gelebt, wie für den Sohn 
der armen, seligen Mutter Hagedorn.

Aber vielleicht tappte diese Liebe aus fal­
schen Wegen?

Mit Hüttich zusammen ihm helfen? Sollte 
es nicht möglich sein, dem Glücke beider zu die­
nen? An Hüttichs Seite für Ernst zu sorgen, 
sich seiner anzunehmen, ihn zu behüten, ihn zu 
fördern? Boten Hüttichs Mittel und seine 
Teilnahme für den Burschen ihrer Sorge nicht 
reiche Gelegenheit, zu helfen?

Einen Augenblick begrüßte sie diesen Weg 
als eine Lösung ihrer Lebensfrage, als eine 
wahre Erlösung aus der drückenden Unklarheil.

Aber nur einen Augenblick.
Als Hüttichs Weib für Ernst zu sorgen, das 

hieße mit Lügen segnen wollen. Wäre Ernst 
Hagedorn in diesem Augenblick unter dem 
Fenster hingegangen, sie wäre hinabgeeilt und 
hätte sich ihm um den Hals geworfen. Und 
wenn er sie von sich abgeschüttelt hätte, sie 
hätte ihn wieder umarmt und nicht von ihm 
gelassen.

Und da konnte sie daran denken, Hüttichs 
Werbung zu bejahen? Nein, das durste sie 
nicht. Das verdiente Hüttich nicht, das durste 
sie ihm nicht antun, weil er dem Ernst so gut 
war, und — weil sie ihm so gut w ar.-----------

Unten fuhr schon ein Wagen vorüber. Alle 
Glieder taten ihr weh. Sie betete. Sie 
konnte nichts mehr tun als beten, und betend 
versank sie in Schlummer. —

Als Marthchen Wedemann am andern 
Morgen ziemlich spät und doch noch immer 
müde, die Treppe hinabstieg, drang ihr Kuchen- 
geruch entgegen. Aber gleichzeitig erhielt sie 
einen wenig freundlichen Morgengruß aus dem 
Mund ihrer Hoch-erregten Mutter.

„Mit deiner ewigen Flickerei bis in die 
späte Nacht hinein! Das mußt du doch wissen, 
daß es vor den Feiertagen genug im Haus an­
dere Sachen zu tun gibt. Und wie du wieder 
mal aussiehst! Als wenn du die ganze Nacht 
geschwärmt hättest! Wirst dir schon mal was 
holen. Ich will froh sein, wenn das nur erst 
mal aufhört!"

Kluge Lobeserhebungen über das Geraten­
sein der Weihnachtsstollen besänftigten aber 
bald Mutter Wedemann. Über -die duftenden 
Kuchen gebeugt, berichtete Marthchen, daß Hüt- 
tich heute eine Weihnachtssendung an Ernst 
Hagedorn abgehen lassen wolle und sagte so 
harmlos: „Da könnten wir doch auch ein Stück­
chen Kuchen beilegen. Er hat sonst niemand."

„Na, da hast du mal einen gescheiten Ein­
fall, Marthchen! Dorthier, den kleinen Stol­
len, den kann der arme Junge gleich ganz be­
kommen. Er wird schon merken, daß der an­
ders schmeckt als Kommißbrot." M it diesen 
Worten hatte die W irtin einen Stollen von 
der Größe eines Dr-eigroschenbrotes in sauberes 
Papier -gewickelt und besonders gelegt.

„Trägst ihn nachher hinauf zu Hüttich!" 
befahl sie.

„Kann das Lieschen nicht besorgen?" lehnte 
Marthchen ab.

„Nein, das kann Lieschen nicht besorgen!" 
fuhr Frau Wedemann aus, „was hast du denn 
für Igel zu kämmen?"

„Ich wollte den Rock noch fertig machen," 
sagte Martha gedehnt.

„Das wird wohl vorgehen. Ist denn der 
verflixte Kittel nun noch nicht bald zusammen? 
Du hast den ganzen Tag noch Zeit dazu. Du 
gehst gefälligst selber hinauf."

„Ich will aber nicht!" erwiderte Martha 
mit leisem Trotze.

„Höre mal, diese Tonart gibt's bei mir 
nicht! Du gehst! Warum willst du nicht zu 
Hüttich gehen? Mach mich nicht wild! Ich bin 
heute gerade in der richtigen Stimmung, daß 
du mir mit deinem dummen Betragen gegen 
den Menschen noch in die Quere gelaufen 
kommst! Was hast du denn eigentlich gegen 
den Mann?"

Martha wurde durch diese Behandlung nur 
noch trotziger. Sie lehnte am Küchentisch Und 
besah die Spitzen ihrer Plüschpaniösselchen.

„Was soll ich denn gegen Hüttich haben?"
Nun brauste aber, kirschrot im Gesichte, 

Mutter Wedemann aus. Sie trat dicht vor die 
Tochter hin:

„Na, entweder bist du so dumm, — aber so 
dumm bist du ja garnicht! Da steckt gewiß was 
dahinter. Laß dir nur soviel gesagt sein: Hüt­
tich ist eine Partie, wie du keine wieder gebo­
ten kriegst! Und dein Vater und ich, wir 
wollen, daß du den Menschen nicht unglücklich 
machst!"

Da quoll -es bitter in Marthchen auf: „Ob 
ich glücklich werde, danach wird garnicht ge­
fragt!" Im  Hinausgehen murmelte sie: 
„Zwingen könnt Ih r  mich ja doch nicht!"

Mutter Wedemann hätte Lieschen gleich 
hinter die Ohren schlagen mögen, weil diese 
mit der Zuckerstr-eubüchfe spielte, die sie, in der 
Küche umhersahrend, suchte. Sie war ärgerlich 
über sich selber, denn sie fühlte deutlich, daß 
sie in ihrem Ärger, wie man ihn nun einmal 
an einem Backtage hat, die Sache nicht geför­
dert, sondern im Gegenteil offenbar geschädigt 
habe, obendrein ganz entgegen dem Wunsche 
des Freiers handelnd. Und Lieschen »rußte 
doch zu Hüttich gehen, nachdem Marthchen in 
einem unbeobachteten Augenblicke den Brief 
zwischen das Papier geschoben hatte, in das der 
Kuchen sorgfältia einaevackt war.
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au f dem N itlerguie K iel» K untersteln bewiesenen vor­
treffliche» Leistungen eine B elohnung  im B etrage von 
100 M ark bewilligt.

8. Eraudenz, 12. J u n i .  (V erm ißt) w ird das bei 
dem Hotelbesitzer K arl Fleck im Dienste gewesene D ienst­
mädchen H edw ig Schreiber. D a s  Mädchen halle sich 
am S o n n ta g  in B egleitung eines Unteroffiziers au s  
dem Hanse entfernt und ist b isher nicht zurückgekehrt. 
D a s  M ädchen stam m t au s  Schäferei bei M ariem verder.

Dt. Eylau, 11. Juni. (Vorn Zuge überfahren.) 
Heute (ruh wurde der Bahnwärter Plewinski aus 
Jamielnik beim Revidieren der Bahnstrecke von dem 
zirka 9 Uhr von Thorn hier eintreffenden Zuge 
zwischen Jamielnik und Bischosswerder überfahren 
und getötet. Der Verunglückte war 58 Jahre alt.

Mewe, 11. Jun i. (Bejitzwechlel.) L a s  Hotel 
zum Bahnhof hier ging an Herrn P .  Behring  
aus dem Kreise Briefen zum Preise von 24 000  
M ark über.
„ E lb in g , 11. Juni. (Flugwoche.) Die Stadt 
Elbrng beabsichtigt, angeregt durch die Flugveran­
staltungen anderer Städte, in diesem Jahre eine 
Flugwoche in Elbing zu veranstalten. Als Termin 
ist Ende Jun i in Aussicht genommen.

Lätzen, 9. Jun i. (Gelaust) hat der Kapitän  
Schaar hier das Nogowskische Rcstaurations- 
grundsiück „Feste B ogen". Kaufinann Eiger hat 
das dem Bäckermeister M ajohra «gehörige „Hotel 
Germania" in der Lyckersiraszs für 73 000 Mark 
gekauft.

Ragnit, 12. Juni. (Einsturz und Verlust eines 
Menschenlebens.) Vor einigen Tagen stürzte das 
Dach eines rm vergangenen Jahre erbauten Ge­
bäudes Orstenfabrik Brüning, Polnische Straße) 
zusammen. Es war bereits seit einigen Tagen 
wahrgenommen, daß sich das Dach senkte. An dem 
Ungluckstage wurden mehrere Arbeiter beauftragt 
drc notwendigen Reparaturen vorzunehmen. Plötz­
lich erfolgte der Einsturz des Daches, und dieses 
begrub einen der Leute. Während dieser schon tot 
unter den Trümmern hervorgezogen wurde, hatten 
dre anderen Arbeiter sich noch rechtzeitig retten

stillen, schon gelegenen Försterei des Oberlandes 
hatte dre brave Hauskatze einige niedliche Junae 
geworfen, was der Dackelpapa. der ebenfalls auf 
Vaterfreuden zu hoffen berechtigt war, mit neidi- 

ansah Kurz entschlossen machte er sich 
aus Werk und schleppte die kleinen Kätzchen fort 
um ihnen ringe,epen ein jähes Ende zu bereiten
ib k Nickel hatte, bedrücktechn dre aufs tiefste getroffene Katzenmutter und es

^  Verfolgung. Trotzdem konnte 
T-er Dackel entkommen und blies auck! dein teilten 
Katzenjungen das Lebenslicht aus Vearenlick^r-

die Dackelmama das

wäre Seitdem säugen Dackelmama und 
gemeinsam die munter her- 

^ E c h se n d e m  Hündchen. Auch dem Dackelpapa 
H?,'^katze, da sie nun Ersatz für ihr ver- 

^gmiliengluck hat, großmütig verziehen zu 
Haben, denn auch sie duldet seine Nahe. -

^0. Juni. (Ein Schntzinann von 
Verbrecher tödlich verletzt.) A ls  am 

iio,^ ' u O .^ n d  am Hollnnderbaumtor in K önigs- 
Schußmann Otto Skrodzki einen ihm 

ve dacht,g erschemende» Menschen verhaften w ollte, 
bn oü m- Revolver einen Schuß auf
e e ^ r o o o  ^ " 'S ch ü tzn ,an »  in die linke Brust- 

ferte drang. Bevor der schwerverletzte Scknitz-
seinem E  »'lang es ihm noch. ^aus

er Feuerwehr hervorgeholt werden. I„> Unfall­

wagen wurden beide nach dem städtischen Kranken­
haus gebracht, wo der Schutzmann besinnungs- 
und hoffnungslos daniederliegt.

11. Ju n i. Der bei der gestrigen Revolver- 
schießerei schwer verletzte Arbeiter Dietrich ist 
seinen Verletzungen im Krankenhause erlege». 
Dem Schutzmann Skrodzki geht es Verhältnis- 
mäßig befriedigend.

Königsberg, 12. Juni. (Verschiedenes.) Das 
Militärluftschiff „P. 3" unternahm gestern Abend 
die angekündigte Fahrt über die innere Stadt und 
das königliche Schloß. Gegen 8)4 Uhr kam das 
Luftschiff vom Steindamm her über die Stadt, um­
kreiste in etwa 160 Meter Höhe den Schloßturm, 
überflog den Paradeplatz und das Staottheater, 
wendete dann über oer Tragheimer Kirchenstraße 
und schlug wieder den Weg nach der Luftschiffhalle 
ein, wo eine halbe Stunde später die Landung glatt 
erfolgte. — Een-eralsuperintendent D. Braun tritt 
nach siebzehnjähriger Amtstätigkeit aus Gesund­
heitsrücksichten am 1. Oktober d. J s . in den Ruhe­
stand. Als Nachfolger des geistlichen Oberhirten der 
Provinz Ostpreußen ist der' bisherige erste Geistliche 
der Zionskirche in Berlin, Superintendent Schöttler, 
von den Kirchenbehörden ausersehen worden. — 
Gestern Nachmittag stürzte auf dem seiner Vollen­
dung entgegengehenden Neubau des Luisentheaters 
auf den Hufen eine drei Etagen hohe Mauerwand 
an der sich zwei aus Beton mit Eiseneinlage herge­
stellte Balkons befanden — angeblich wegen zu 
schwacher Verankerung — ein und riß in ihrem 
Falle drei auf dem Teile des Baues beschäftigte 
Vauhandwerker mit sich in die Tiefe. Der 20 Jahre 
alte Maurer Reinhold Tisch war sofort eine Leiche; 
ihm waren durch die stürzenden Mauer- und Beton- 
klötze Kopf und Brustkasten zerschmettert. Steinte, 
der sich mit Tisch zusammen auf den obersten Balkon 
befand, rief in dem Augenblick, als er den Boden 
unter sich wanken fühlte, seinem Arbeitskollegen 
noch die Worte zu: „Spring' nach hinten!", doch 
vermochte dieser es nicht mehr zu tun, er stürzte 
mit dem herabfausenden Balkon hinab in die Tiefe, 
während es Steinte gelang, im Sturze eigen Ast 
eines neben der einstürzenden Mauer stehenden 
alten Lindenbaumes zu ergreifen. Zwar gab der 
Ast nach und Steinte stürzte ebenfalls herab, doch 
geschah es nicht mehr aus der Höhe des zweiten 
Balkons. Er trug schwere Vrustquetschungen davon, 
konnte sich jedoch später unter Hilfe von Arbeits­
kollegen zu einem Arzt begeben. Der tödlich ver­
unglückte Maurer Tisch stammte aus Graudenz und 
war der einzige Sohn seiner alten Mutter. — Auch 
am Montag Nachmittag hat sich auf demselben Neu­
bau schon ein verhängnisvoller Unglücksfall ereig­
net: der auf dem Dache arbeitende Zimmergeselle 
Nörgel stürzte aus 20 Meter Höhe herab und zog 
sich einen Schädelbruch und schwere innere Ver­
letzungen zu.

T ilsit, 9. Juni. (Die mehrere tausend M orgen  
große Schreiilaugker Forst) soll zmn Herbst in 
den Besitz des preußische» Forstfiskns übergehe». 
Der neu zu erwerbende Walddislrikt, der jetzt 
eine», besonderen Förster der G ntsverwaltiiiiq  
unterstellt ist. soll von der K önigl. Obersörsterei 
Jura  mit verwaltet werden und einem Förster 
unter Hilfe eines Forstgehüfen unterstehen. Die 
Schreiilaugker W aldungen gehören entschieden zu 
den schönste» Litauens. Der Holzbestand ist ein 
sehr mannigfacher. Laubholz wechselt mit N adel­
wald. Die bewaldeten Schreitiaugker Höhen 
habe» der Gegend nicht m it Unrecht den Nam en  
der „Litauischen Schweiz" eingetragen.

P il la u , 9. Jun i. (Ein S tö r  von 274 Pfund  
Gewicht) wurde im Frischen Haff gefangen. D as  
Vriittopsund kostet 1,10 Mark. Dem  P reis kam 
aber zugute, daß das Tier etwa 20 Pfund Kaviar 
lieferte. Im m erhin kann das Pfund Näucherslör 
nicht unter 2,40 Mark »nd das Pfund Kaviar 
nicht linier 5 Mark verkauft werden, da der 2lb-
h°trngt ^  »lehr a ls sechzig Pfund

Schneidemühl, 9. Juni. (Psarrermahl. Kon- 
kurs.) Zum  Pfarrer der Luiherkirche wurde für 
den pensionierten Pastor Schriller Pastor Bechiold 
aus Buschdors bei Nogase» gewählt. —  über das 
V erm ögen des Mühlenbesitzer P a u l Pergonde von

mann^seiE ^

«gen. Er steht «klein und ist sonst alle A) 
unser Stammgast."

Marthchen war dunkelrot geworden 
ihre Mwne war finster. Mutter Wed'e, 
>sah schuldbewußt anf ihren Teller Lic 
aber rief vorlaut voller Entrüstung: Ac 
wohl, Vater! Zum heiligen Abende' ft 
Leute! Das wäre gar kein Weihn«» 
Nicht wahr, Mutter, wir wollen hübsch 
uns sein, wenn der Weihnachtsbaum bre

Niemand sagte weiter ein Wort 
Vater Wedemanns Vorschlag galt als 
lehnt. —

Da es auch in Hornbach viele Familien­
vater gab, die sich vor ihren eigenen sentimen­
talen Regungen am heiligen Abende fürchte­
ten und der Gefühlsseligkeit daheim bei Weib 
und Kindern entrannen, um bei einem Schop­
pen zu schwatzen, wozu in diesem Jahre der 
fehlende Schnee den Hauptstoff hergeben 
würde, fand bei Wedemanns die Bescherung 
ziemlich zeitig statt.

I n  dem kleinen Wohnzimmer brannte ein 
von Vater Wedemann mit buntem Papier- 
und Glasflitter behangener Weihnachtsbaum. 
Auf Tisch und Sofa waren die Geschenke aus­
gebreitet, die von dem praktischen Sinne der 
Geber zeugten.

Es war auffallend still in dem Gemache, 
nachdem man sich gegenseitig Dank gesagt hatte. 
Vater Wedemann lehnte die Hände auf dem 
Rücken, an einem Schrank und schaute in den 
Lichterglanz. Lieschen spielte mit einer 
Puppe. Mutter Wedemann saß in -einem neuen 
Rohrsessel, hielt die Hände über dem stattlichen 
Leibe gefaltet und seufzte leise. Marthchen 
stand in der Nähe des Baumes, vom Licht um-

slossen, und schaute mit einer seltsamen Weh­
mut vor sich hin, auf eine Stelle des Fuß­
bodens nahe der Türe.

Die Lichter knisterten.
Es stapften wahrhaftig schon einige Gäste 

schwatzend die Steinstufen herauf. Da begann 
der W irt geheimnisvoll: „Na, und nun habe 
ich noch etwas." Mutter und Lieschen schau­
ten erwartungsvoll auf. Marthchen schwankte 
leicht, ohne ihre Haltung zu ändern.

Vater Wedemann trat mit ein paar schnel­
len Schritten auf Martha zu, hielt ihr ein 
schwarzes Kästchen entgegen, ließ es aufsprin­
gen und fragte lachend: „Von wem?"

Aus blauem Sammet blitzte ein goldenes 
Medaillon in Herzform an feingliedriger 
Kette.

Martha erbleichte und wandte den Kopf 
seitwärts. Ihre Lippen zuckten, ihr ganzer 
Leib zitterte.

Dann flüsterte sie hastig: „Ach mein Gott!" 
und eilte schwankend an ihrem Vater vorüber 
nach ihrem Stübchen.

Mutter Wedemann schluchzte. Vater stellte 
entsetzt das Kästchen auf den Tisch, er war voll­
kommen sprachlos. Lieschen aber schlich, Un- 
herl ahnend, der Schwester nach, klopfte an die 
T iE , bat, weinte, umsonst! Drinnen regte sich 
nichts.

trau rig  endete diese Christbescherung für 
die Famrlre Wedemann. — So schlimm war 
der Weihnachtsabend für Wenzel Hüttich Loch 
nicht gewesen, als er gefürchtet. Zur festgesetz­
ten Stunde hatte er in der Eesindestube den 
Weihnachtsbaum angezündet und nach seiner 
Gewohnheit das Weihnachtsevangelium vorge­
lesen, alles, ohne sich um seine „Weiber" zu 
kümmern, und hatte sich dann schleunigst in 
sein Zimmer zurückgezogen.

Eine Weile hatte er seine Weihnachts­
freude an der Vorstellung, was wohl der Ernst

hier,.W alkm ühle, ist das Konkursverfahren er­
öffnet worden. Konkursverwalter ist der Rentier 
Gustav Dreier.

ä. Strelno, 12. J u n i .  (N euer Erfolg „G reifs" .) 
I n  L iliendorf konnte m it Hilfe unseres Po lizeihundes 
„G reis"  ein A rbeiter gestellt w erden, welcher dem dortigen 
Besitzer S a n te r  Klee gestohlen hatte.

Tremessen, 11. Jun i. (llnwetterschäden.) Am 
vergangenen Sonntag Abend ging über verschiedene 
T eile unserer Landgemeinde ein schweres Unwetter 
nieder, das großen Schaden verursachte. D ie Hagel­
körner sielen in Größe von Taubeneiern nieder, 
sodaß das Getreide völlig zu Boden liegt. Jung- 
hasen und Lerchen lagen erschlagen auf den Feldern! 
I n  der Stadt schlug der Blitz an vielen Stellen ein, 
in der Königstraße wurde durch den Blitzschlag ein 
Schornstein niedergerissen.

t. E nesen , 12. J u n i .  (Kirchcndiebe.) V or nicht 
langer Z eit w urde in die B n reau räu m e der Pfarrkirche 
eingebrochen und es fiel dam als den D ieben über 100 
M ark B argeld  in die H ände. H eute Nacht erfolgte 
wiederum  ein »euer Einbruch. D iesm al w ar die A rbeit 
vergebens, da ein größerer G eldbetrag aus den es ab- 
gesehen, am  T age vorher ,»>r B ank gebracht w ar.

Posen, 11. Jun i. (Störung des Straßenbahn- 
betriebes.) Gestern Nachmittag gegen 6 Uhr traf 
ein Blitzstrahl die Straß enbahnleituna am P etri- 
platz. In fo lge Kurzschlusses war der Straßenbahn- 
betrieb etwa eine Stunde lang auf sämtlichen 
Strecken unterbrochen.

Ä olberg, 9. Jun i. (Vom  Zuge überfahren.) 
Auf der Heimfahrt von Kolberg wurde der 
Hotelbesitzer Nohde aus dem benachbarten B ade­
ort Kolberger Deep beim W egübergang in der 
Nähe des B ahnhofs Papenhagen vom S tetiiner  
Zuge überfahren und sofort getötet. Nohde wurde 
getötet, der W agen zertrümmert.

Neu Stettin, 11. Ju n i. (Verschüttet.) I n  
S t o r k o w  wurde am Freitag eine Frau, a ls sie 
sich aus einer Sandgrube S an d  holen wollte, 
verschüttet und konnte nur a ls Leiche hervorgeholt 
werden.

Lokalimchricltten.
Zur Erinnerung. 14. Ju n i .  1911 V erlobung des 

zukünftigen österreichischen T hronerbens K arl F ran z  
Josef m it der Prinzessin T ito  von B ourbon  und P a rm a . 
1909 f  D r. Alsonso F en n a , P räsiden t von B rasilien . 
1908 f  M arq u is  V ega de A rm ijo , ehem aliger spanischer 
M inisterpräsident. 1906 -f G eneralm ajo r G raf W älder- 
see. 1905 -s- T ippu-T ip , bekannter M achthaber in 
A eqnatorialafrika. 1904 -f D r. S m aj-Iow anow itsch , 
populärer neuserbischer Dichter. 1897 s- C harlotte 
W olter zu Hietzniq bei W ien , hervorragende tragische 
Schauspielerin. 1894 * G roßherzogin M a ria  von 
Luxem burg. 1873 f- Friedrich Ludw ig G eorg von 
R äu m er zu B erlin , Historiker. 1866 A uflösung des 
deutschen B u n d es . 1849 Ge echt bei Kirchheimbolanden 
zwischen pfälzischen In su rgen ten  und P reu ß en . 1837 * 
M arie , P rin zeß  von Schw arzdurg-Sondershm isen. 1828 
f  K arl August, G roßherzog von Sachsen-W eim ar, der 
F reund  G oethes. 1817 * A rnold von Kameke in Pase- 
walk, der O berleiter des deutschen IK genieurangriffs auf 
P a r is .  1809 N iederlage der Österreicher un ter E rz- 
herzog Jo h an n  an der N aab . 1807 Schlacht bei Fried- 
land, N iederlage der Nüssen. 1800 N apo leons S ieg  
bei M arengo . 1800 E rm ordung des französischen G ene­
ra ls  Kleber zu Kairo.

T h o rn , 13. J u n i  1912.
— ( Zum d r i t Le n  I n f o r m a t i o n s k u r s u s  

an  d e r I n  f a n t e r j e - S  ch i e ß s ch u l e,) der vom 
12. bis 21. Juni dauert, ist u. a. Oberst Lequis vom 
Gouvernement Thorn kommandiert.

—  ( S t u d i e n r e i s e  i n  d e n  O st e n.) Die 
Gesellschaft für wirtschaftliche Ausbildung in Frank­
furt a. M . plant für den Spätherbst 1912 eine 
größere Studienreise nach den östlichen Provinzen, 
die voraussichtlich hervorragende Gelehrte und 
Industrielle nach Westpreußen und nach Danzig 
führen wird.

—  ( F ü r  h ö h e r e  u n d  m i t t l e r e  B e ­
a m t e  d e r  Z u w a c h s s t e u e r ä m t e r  u n d  
- O b e r b e h ö r de  n) der Provinzen Ost- und 
Westpreußen, sowie Pom m ern und Posen finden 
im Austrage des Staatssekretärs des Neichsschatz-

für Augen machen werde, wenn er die unver­
hoffte Kiste aus Hornbach, die alles enthielt, 
an was ein Rekrutenauge nur seine Freude 
haben kann, auspackte.

Bald aber suchte er seine Freude nicht mehr 
in so weiter Ferne. Ein glücheliges Lächeln 
überstrahlte das Antlitz des Einsamen. Zum 
letzten mal einsame Weihnacht! Er schlug sein 
Gesangbuch auf und las das Lied: Nun danket 
alle Gott, und dachte dabei an ein goldenes 
Herz — und — sein geliebtes Mädchen.

Und morgen! morgen wollte er selber gehen 
und diche weiche, kleine Hand fassen und — 
nimmermehr wieder loslassen!

Da lag der schon schwarze Abendmahls­
anzug. Dort standen die glänzend gewichsten 
Stiefel. M it spitzen Fingern trug er den stei­
fen Kragen hinüber zum blendenden Vor­
hemde. Kosend strich er über die Schultern des 
Rockes: darauf würde sie ihr Köpfchen legen!

Und nun überstrahlte ein glückliches Lä­
cheln das Antlitz des Einsamen.

Jetzt zog er aus einer Schublade ein klei­
nes Photographiealbum hervor. Gleich aus 
den beiden ersten Seiten schauten ihn die ehr­
würdigen, geliebten Gesichter seiner Eltern an. 
„Wenn ihr mein Glück erlebt hättet!" flüsterte 
er tiefgerllhrt und versank in langes An­
schauen.

Dann aber zündete er sich eine Zigarre an 
aus der Kiste, die er sich selbst heute Abend ge­
schenkt hatte, setzte sich an seinen Schreibtisch 
und setzte auf einen sauberen Bogen die Ver­
lobungsanzeige auf:

Als Verlobte empfehlen sich:
Wenzel Hüttich, Landwirt.

Martha Wedemann.
Hornbach, Weihnachten 19 . . .

(Fortsetzung folgt.)

am tes am D ienstag und M ittwoch, 25. und 26. 
Jun i in Danzig Vortrage über die Zuwachssteuer 
statt. Die Vortrüge wird RegieruugsraL Dr Cuno 
vom Reichsschatzamt halten.

—  ( S a a t e  « s t a n d  A n f a n g  J u n i . )  D er 
S aa tenstand  für den Landkreis T ho rn  A nfang  J u n i  
w ar fo lg en d e r: W interw eizen gut (Gutachten a u s  1 
Bezirk), m ittet (Gutachten au s  2 anderen Bezirken); 
Som m erw eizen  sehr gut (1), m itte! (1); W interroggen  
gut (1), gut bis Mittel (1), m ittet bis gering (1 );  
S om m erroggen  gut bis m itte! (1), m ittet (1 ); S o m m er­
gerste sehr gu t bis gut (1), gut bis m ittet (1), m ittet
(1 )  ; H afer gut (1), m ittet (2 ); Erbsen gut (1), gu t bis 
m ittet (1 );  Wicken gut (1), m ittet (2 );  Zuckerrüben 
m ittet (2 );  W in te rrap s  und -rübsen gut (1 ); Klee Mittel
(2 )  ; Luzerne gut (1), gut bis m ittet (1 ); W iesen m it 
künstlicher Bew ässerung gut (1); andere W iesen gut bis 
M itte l  (1), m itte! (2).

—  ( K i r c h e n k o l l e k t e . )  Am S on n ta g , 
den 16. Jun i, wird in allen evangelischen Kirchen 
der Provinz Westpreußen eine Sam m lung zu­
gunsten des M aria- und M arthahaufes in 
F latow  veranstaltet werden.

—  ( K e i n  A n k u n f t s s t e m p e l . )  A uf er- 
nente Eingaben des deutschen H andelstages um 
W iedereinführung des Ankunftsstempels auf 
Briefen hat der Staatssekretär des Reichspost­
am ts erwidert, daß er auf seinem früheren ab­
lehnenden Standpunkt aus den seinerzeit ange- 
gegebenen Gründen beharren müsse.

— ( Vi e h s e u c h e 1 1 p o l i z e i l i c h e 2 ^ n o r d ^  
n u n g.) E ine A nordnung für den R egierungsbezirk 
M arienw erder zum  Schutze gegen die M a u l-  und 
Klauenseuche nebst G ebührentarif ist in N r. 47 des 
K re isb la ttes vom 12. d. M ts . veröffentlicht, w orauf w ir 
V iehhändler und sonstige In teressen ten hierm it h in ­
weisen.

- -  ( D e u t s c h e A r b e i t e r z e n t r a l e . )  D er 
un ter dem N am en deutsche Fe ldarbe iter-Z en tra le  m it 
Sitz in B erlin  existierende V erein hat m it Rücksicht 
darauf, daß er ausländische A rbeiter nicht n u r für land­
wirtschaftliche, sondern auch für industrielle B etriebe be­
schafft, seit dem 1. J u n i  d. I .  seinen N am en  in „D eu t­
sche A rbeiterzentrale B erlin "  abgeändert.

— ( De r  V e r e i n  z u r  U n t e r s t ü t z u n g  
durch A r b e i t )  hielt am Montag unter Leitung 
von Frau Stadtrat G l ü c k m a n n  eine Sitzung ab. 
Der Schatzmeister Herr Kaufmann B r o o k  berich­
tete über das finanzielle Ergebnis der acht Monate, 
in denen der Verein im neuen Geschäftslokal in 
der Bäckerstraße mit Frau Kanter als V erw alters 
arbeitet. Der Schriftführer Herr Pfarrer I a c o L i  
stellte fest, daß in dieser Zeit etwa 40 Nähierinnen 
880 Mark Arbeitslöhne erhalten hätten. Von ver­
schiedenen Seiten ist dem Verein wegen der sauberen 
Abarbeitung der von ihm gelieferten Waren und 
der verhältnismäßig billigen Preise Anerkennung 
ausgesprochen worden. Beschlossen wurde, noch 
mehr Schürzen und Hemden auf Vorrat anfertigen 
zu lassen. Möchte dem Verein, welcher Arbeits­
gelegenheit und bessere Bezahlung für Nadelarbeit 
schaffen will. immer größere Beachtung, namentlich 
seitens der human gesinnten Frauenwelt, zuteil 
werden!

Podgorz, 12. Juni. (Sitzung der Gemeinde» 
Vertretung.) I n  der gestrigen Sitzung der Gemeinde­
vertretung wurden zunächst in gemeinsamer Sitzung 
des Zwecrverbandes einige Armensachen erledigt. 
Die Witwe Wicknig. die seit langer Zeit irrsinnig 
ist, wurde, als sie ins Armenhaus einzog, tobsüchtig, 
weshalb man sie dem Diakonissenkrankenhause zu 
Thorn zur Beobachtung zugeführt batte. Dort 
wurde festgestellt, daß die Unglückliche ohne Aufsicht 
nicht gelassen werden darf. Sie ist dem Sie.hen- 
hause in Lulmsee zugeführt worden. An Kosten 
sind monatlich 15 Mark zu entrichten. Die W. er­
hält eine Rente von 10,50 Mark. die an das Siechen- 
haus überwiesen sind, sodaß der Zweckverband nur 
4,50 Mark beizusteuern hat. Bei der Besichtigung 
ihrer Wohnung sind 100 Mark aufgefunden worden, 
die zur Bestreitung der Unkosten Verwendung 
finden sollen. Das Gesuch der Witwe Konarschewski, 
die 5 Kinder hat. ihr eine Unterstützung zu ginväh- 
ren, wird aus gewissen Gründen abgelehnt; da­
gegen wird ihr freie Wohnung im Armenhaus 
gewährt. Vom Kassenprotokoll, wonach die Ein­
nahmen 42 776 Mark, die Ausgaben 42 651 Mark 
betrugen, nimmt der Zweckverband Kenntnis. — 
Vor Eintritt in die Tagesordnung der Sitzung der 
Gemeindevertretung Podgorz bringt Herr Bürger­
meister K ü h n b a u m  ein Schreiben des Lehrers 
Nippa zur Kenntnis, worin dieser für die Glück­
wünsche des Magistrats zu seinem Jubiläum dankt. 
1) Pflasterung der Magistratsstraße. V o r s i t z e r :  
Der Kostenanschlag war 8500 Mark: der Zuschlag 
wurde der Firma Soppart erteilt, die 6449.20 Mark 
forderte. Ausgeführt ist die Arbeit für 6306,39 
Mark. Bei der gestrigen Abnahme durch Kreisbau- 
meister und Vaukommission fanden sich einige 
Mängel. Diese muß der Unternehmer beseitigen 
und dreijährige Garantie leisten. Eine Rest­
forderung der Firma von 1000 Mark wird zur 
Zahlung angewiesen: 500 Mark werden als
Kaution einbehalten werden. — 2) Die Schneide- 
mühlenstraße. die bei nasser Witterung unpassierbar 
ist. soll, da Pflaster zu teuer, einen Kiessteig von 
2 Meter Breite erhalten, der durch einen schmalen 
Streifen Pflaster zusammengehalten wird. Die 
Kosten, 2500 Mark, werden bewilligt. Sollte dieser 
Bürgersteig sich. wie die Gov. T b o m s  und 
B e r g  a u  befürchten, nicht bewähren, so soll er mit 
kleinen Steinen gepflastert werden. Die Anlage 
eines Bürgersteigs vom Teich bis zum Tor der 
Kirche — Eo. Dr. H ö r st schlägt vor. bis zur Ein­
fahrt zum Vaginskischen Garten, Gv. H a h n  bis 
zum Stawowiakschen Grundstück — soll nach Fertig­
stellung der Neupflasterung der Chaussee in Angriff 
genommen werden; ob Pflasterung oder Zement­
fliesen gewählt werden, wird erst nach Aufstellung 
des Kostenanschlages entschieden werden. — 3) Bei­
hilfe zur Straßenpflasterung. V o r s i t z e r :  Ich 
habe mich um Beihilfen an den Kreis und an den 
Landeshauptmann gewandt. Während wir vom 
Kreise eine Beihilfe von 4000 Mark erhielten, steht 
diese vom Landeshauptmann noch aus. Letzterer 
hat angefragt, welche Summen wir bisher für 
Pflasterungen aufgewendet haben. Während meiner 
Amtszeit sind dafür 84 000 Mark ausgegeben wor­
den, und zu dieser Summe haben wir nur 21000 
Mark Beihilfen erhalten, und zwar 18 000 Mark 
vom Kreise und 3000 Mark vom Landeshauptmann. 
Sie ersehen hieraus, meine Herren, daß wir in den 
27 Jahren nicht müßig hier gesessen haben. Wir 
haben dem Orte ein anderes Bild gegeben, wodurch 
die Grundstücke im Werte bedeutend gestiegen sind. 
— 4) Von Rückzahlung der Hypothek von 4000 Mark 
auf Grundstück Podgorz Nr. 21 wird Kenntnis ge­
nommen. — Ein Nachtrag zum Ortsstatut der 
Fortbildungsschule, wonach u. a. Lehrlinge auch 
dann. wenn sie die Lehrstelle verlassen, die Schule 
besuchen müssen, wird einstimmig angenommen. —



V) Zum ev. Waisenrat anstelle des P farrers Ende- 
mann w ird gemäß dem Vorschlag des Vorsitzers 
Eemeindehelfer Westphal gewählt. — 7) Das Ge­
such der Hausbesitzer Eolaszewski und Genossen in 
der Magistratsstraße, vor ihren Gebäuden auf der 
linken Seite der Straße ebenfalls T ro tto ir bgen 
zu lassen, wozu sie ein D ritte l der Kosten beisteuern 
wollen, mußte abgelehnt werden, da der verfügbare 
Streifen vor einigen Häusern zu schmal ist. — 8) 
Gemäß dem Gesuch der kathol. Kirchengemeinde 
w ird  der Wasserpreis für den Friedhof von 30 auf 
15 Pfg. widerruflich herabgesetzt, dagegen das 
Gesuch, den Anschluß des Friedhofes an das Wasser­
rohrnetz, der 112 Mark kostet, auf die Kämmereikasse 
zu übernehmen, abgelehnt. — 9) Der Antrag der 
Evangel. Gemeinschaft, ihr zum Bau einer Kapelle 
einen Bauplatz neben dem Pfarrhause käuflich Zu 
überlassen, w ird abgelehnt, da erst die Maßnahmen 
in  der Rayon-Angelegenheit abzuwarten sind. — 
10) Das Gesuch des Bahninvaliden Hinz, der 79 
Mark Monatsrente bezieht, ihn von der Steuer­
zahlung zu befreien, w ird genehmigt. — 11) Die 
Kämmereikassenprotokolle für A p ril und M a i 
werden zur Kenntnis genommen. — 12) Dem Pro- 
vinzialverein zur Bekämpfung der Wanderbettelei 
t r i t t  die Stadt auf Wunsch des Herrn^ Ober- 
präsidenten m it einem Jahresbeitrag von 5 Mark 
bei. — I n  geheimer Sitzung erstattet u. a. der 
V o r s i t z e r  Bericht über die Rentabilität l^s  
Gas- und Wasserwerks. Danach betrug der Rein­
gewinn im Jahre 1911 10 716 Mark. Die Tan­
tieme für den Betriebsleiter Weber in  Höhe von 
321,48 Mark wird zur Zahlung angewiesen. Das 
Vesuck einiger Hausbesitzer, die Küchenabwüsser in 
den in  den Teich mündenden Kanal leiten zu 
dürfen, w ird vorbehaltlich der Genehmigung seitens 
der Festungsbauverwaltung gewährt. Sitzungs­
dauer-. 3 ^ —7 Uhr.

*  Piask, 12. Juni. (Eme Sitzung der Gemeinde- 
Vertretung) fand am Montag im Gemeindehause statt. 
Laut Geschäftsbericht für 1911 betrugen die Einnahmen, 
einschließlich vorjähriger Bestand und Vermögen, 
35460 Mark, die Ausgaben 14 876 Mark, sodaß ein 
Bestand von 20 584 Mark verbleibt, von denen 20128 
Mark zinstragend angelegt sind. Zum Waisenrat für 
Piask wurde Gemeindevorsteher Dürr gewählt.

Der Hernstug Berlin—Wien.
Die große Veranstaltung, als die der Wettflug 

B erlin—Wien sich von vornherein gab, ist leider 
unter einen recht ungünstigen Stern geraten und 
so ziemlich als gescheitert anzusehen. Neunzehn 
Flieger hatten sich zuerst gemeldet; am Starttage 
in  Johannisthal erschienen nur elf, und endlich 
konnten vier von ihnen in  die Konkurrenz wirklich 
eintreten. Das hatte die großen Erwartungen, m it 
denen man dem Ereignis entgegensah, schon bedenk­
lich herabgestimmt, und es gibt sicher viele, die es 
in  ihren Gedanken dem Publikum gleichtun möchten, 
Las in  heftiger Ungeduld am Morgen des Start- 
sonntages den Lattenzaun durchbrach, der das F lug­
feld in  Johannisthal von den Zuschauern absperrte. 
Man hört nun vielfach fragen: Wer trägt die 
Schuld an dem Mißlingen der Veranstaltung, der 
boch von allen Seiten so reges Interesse entgegen­
gebracht wurde? Die Vorbereitungen waren aufs 
sorgfältigste getroffen worden; es waren auch ge­
nügend M itte l dazu aufgebracht, wenigstens aus 
der.ELappe, die über deutschen Boden ging, klappte 
alles aufs beste. Is t nun also einzig das klägliche 
Wetter an dem Mißlingen des Fernfluges als 
schuldig anzusehen, oder ist das M ateria l, das w ir 
zur Verfügung haben, noch nicht re if für solche 
Dinge? Das läßt sich nicht m it einem bündigen 
Ja  oder Nein beantworten. Beim Nordwestfluge 
haben es H irth und die Fliegeroffiziere bewiesen,

daß es möglich ist, auch bei W ind und Regen zu 
fliegen. Den gleichen Beweis hat auch Lei dem 
Fluge B erlin—Wien der österreichische Ober­
leutnant Blaschke erbracht, der trotz widrigster 
W itterung seinen Apparat von Breslau bis dicht 
vor das Z ie l gebracht hat. Daß w ir genügend gute 
Maschinen und tüchtige Flieger besitzen für solche 
Leistungen wie diesen Fernflug, das hat uns H irth 
m it seiner „Taube" gezeigt, der als Erster und 
Einziger wirklich auf dem Flugfelde bei Aspern 
über die Z ie llin ien  gegangen ist, wenngleich auch 
er 24 Stunden gebraucht hat, um den Flug aus­
zuführen, da er in  Breslau, der Etappenstation von 
Sonntag früh, seiner Ankunft, bis Montag früh 
3 Uhr untätig blieb. Oberleutnant Blaschke ge­
langte nur bis Gänserndorf, 20 Kilometer vor dem 
Ziel, und sein beim harten Landen zertrümmerter 
Apparat konnte gerade noch vor Kontrollschluß am 
Dienstag Abend über die Z ie llin ien  geschoben 
werden, um der Form zu genügen, da der tapfere 
Flieger inanbetracht seiner schneidigen Leistung 
als zweiter Preisträger anerkannt werden soll. 
Oberleutnant M ille r, der endlich noch als D ritte r 
die Strecke durchflogen, ist am Dienstag Abend Lei 
einbrechender Dunkelheit vor Troppau gelandet 
und m it der Eisenbahn nach Wien gefahren, wo 
man ihn die ganze Nacht m it großer Sorge auf dem 
vom Regen to ta l aufgeweichten Flugfelde erwartete. 
— Das klägliche Ergebnis des Fernfluges ist umso 
betrüblicher, als das Ausland, speziell unsere west­
lichen Nachbarn, m it geheimer oder offener Schaden­
freude konstatieren w ird, wie weit w ir in  Deutsch­
land doch noch hinter Frankreich Hinsichtlich des 
Flugwesens zurück sind. Hoffentlich trägt der M iß ­
erfolg aber auch dazu bei, den Ehrgeiz der deutschen 
Flugzeugfabriken und der deutschen Flieger zu er­
höhtem Eifer anzuspornen, um die Scharte vom 
Sonntag wieder auszuwetzen, und das möglichst 
bald. Vor allem sollte eins dringend beachtet 
werden: daß nur durchaus erprobte Maschinen 
und m it diesen Maschinen durchaus vertraute 
Führer an solchen großen Veranstaltungen te il­
nehmen. Leider ist dies bei dem Fernfluge B e r l in -  
Wien nicht gebührend beachtet worden. Wie not­
wendig dieser Umstand ist, erhellt am besten daraus, 
daß H irth, bei dem die angegebenen Bedingungen 
durchaus zutrafen, der einzige wirkliche Sieger in
dem Rennen blieb.

*
Am Mittwoch, vormittags 11 Uhr, tra f in  Wien 

aus T r o p p a u  die Meldung ein. daß B e r g ­
m a n n  dort Dienstag Abend kurz vor 8 Uhr ge­
landet ist. E r hatte seit E in tr it t  der Dämmerung 
ganz die Orientierung verloren und war vollständig 
frappiert, als er die Lichter einer Stadt sah, die 
sich Lei der Landung als Troppau herausstellte. Er 
begab sich m it seinem Passagier sofort zum Bahnhof 
und fuhr nach W i e n .  — Eine Meldung des 
Wolffschen Bureaus enthält noch folgende Einzel­
heiten: B e r g m a n n  (Oberleutnant M i l l e r )
m it seinem Passagier Leutnant S c h i n z l  hatte bis 
Oderberg guten Flug. Hierauf kamen die Flieger 
durch Nebel und Gewitter, sodaß sie selbst aus nur 
200 Meter Flughöhe nichts sehen konnten. In fo lge­
dessen verloren sie die Orientierung gänzlich, über­
flogen. ohne es zu wissen, Prerau und Kremsier und 
lenkten nach Troppau zurück. A ls  sie sich gegen 
100 Meter über dem Erdboden befanden, bemerkten 
sie, daß sie über Wäldern schwebten. Sie suchten 
eine kleine Waldwiese auf, wo sie glatt landeten. 
Der Platz liegt in  der Nähe des Dorfes Stettin. 
Der Flieger, sein Passagier und der Apparat sind 
unversehrt. Da die Postämter der nächsten O rt­

schaften geschloffen waren, konnte weder tele­
graphisch noch telephonisch Nachricht aufgegeben 
werden. Bergmann und Schinzl fuhren m it der 
Eisenbahn nach Wien, wo sie um 6 Uhr früh ein­
trafen. — A ls  Anerkennung für C s a i k a i s  vor­
zügliche Flugleistung hat das Preisrichterkollegium 
beschlossen, den kühnen Flieger, der kurz vor dem 
Z ie l niederbrach, als in  Wien gelandet anzusehen. 
Dam it gewinnt er den zweiten Preis. H irth hat 
von seinem Protestrecht.dieser Entscheidung gegen­
über keinen Gebrauch gemacht, da er ebenfalls von 
Bewunderung für die großartige Leistung Csaikais 
erfüllt ist. — K r i e g e r ,  der Mittwoch früh außer 
Konkurrenz den Flug nach Wien antreten wollte, 
ist in  Breslau durch schwere Regengüsse aufgehalten 
und kann deshalb vorläufig nicht abfliegen. Er 
hat, da der Regen anhielt, den Flug aufgegeben.

Mannigfaltiges.
( S p r u n g  a u s  d e m  v i e r t e n  

S t o c k w e r k  Beim Rücktransport in 
seine Zelle sprang der Untersuchungs­
gefangene Agent Mühlbach vom vierten 
Stockwerk in den Lichthof des Berliner 
Untersuchungsgefängnisses hinab, blieb jedoch 
sonderbarerweise fast unverletzt.

( S e l t s a m e  K r a n k h e i t s e r s c h e i ­
n u n g  e n.) I n  einer Schule der Gemeinde 
Senne bei Bielefeld sind in den letzten 
Tagen etwa 20 Kinder erkrankt, von denen 
drei unter eigenartigen Erscheinungen starben. 
Die Kinder klagten am Morgen über Kopf­
schmerzen und abends waren sie bereits tot. 
Die Todesursache konnte bisher noch nicht 
ermittelt werden. Die Schule wurde behörd­
licherseits geschlossen.

( G a t t e n m o r d  a n  d e r  K irc h e .)  I n  
Kassel erregte Diensteg ein in der M ittags­
stunde ausgeführter Mordanschlag ungewöhn­
liches Aufsehen. I n  der S t. Martin-Kirche 
lauerte der Arbeiter Liebehonz seiner von 
ihm getrennt lebenden Ehefrau auf und stach 
sie m it drei Dolchstichen nieder. Sterbend 
wurde die Frau vom Platze getragen. Der 
Täter wurde von Straßenpassanten verfolgt 
und von einem Schutzmann verhaftet.

(B  e r h a f t e t e r  D e f r a u d  a n t.)  I n  
Bingen wurde der Expedient Paul Ziebold 
und seine B raut Gertrud Goldmann aus 
Breslau verhaftet. E r war von dort aus 
wegen großer Unterschlagungen steckbrieflich 
verfolgt. Bei der Goldmann wurden vier 
auf Ziebold lautende Sparkassenbücher und 
eine Brieftasche mit 28 000 Mark gefunden, 
die aus den Unterschlagungen in Breslau 
stammen.

(„D  i e S o n n e b r i n g t  es a n  den  
T a g ! " )  W ie es häufig bei schweren Ver­
brechen der Fa ll ist, so ist auch der M ord 
an dem Dienstmädchen Frieda Bester in 
Frankfurt a. M . durch eine Unvorsichtig­
keit des Täters aufgeklärt worden. Sonnabend 
abend machte in einer Frankfurter Wirtschaft 
ein junger M ann eine größere Zeche und 
versuchte sich deren Begleichung zu entziehen. 
Er wurde wegen Zechprellerei verhaftet und 
auf die Polizeiwache gebracht. Hier stellte 
es sich heraus, das er der am 17. A p ril 1893 
zu Sulzbach geborene Geselle Nupp ist, nach 
dem bereits als dem Mörder der Bester ge­

fahndet worden war. Rupp legte, als ihm 
die Tat auf den Kopf zugesagt wurde, 
schließlich ein umfassendes Geständnis ab.

( D a s  e r s c h l i c h e n e  A b i t u r i e n »  
t e n - E x a m e n . )  Ein 26 jähriger Privat- 
lehrer, Em il Schiestel aus Köln, gab sich im 
Juni vorigen Jahres am Königlichen Gym­
nasium in Münster (Eifel) für feinen 29 jäh­
rigen Schüler Herrmann Heine in Osterfeld 
(Wests.) aus und legte für diesen die Abitu­
rientenprüfung ab. Die Prüfung fiel vorzüg­
lich aus. Der Schüler verriet aber später in 
Angst den Betrug. Die Bonner S tra f­
kammer verurteilte Schüler und Lehrer 
wegen gemeinschaftlicher einfacher Urkunden­
fälschung zu je drei Monaten Gefängnis.

( S t i f t u n g  f ü r  e i n e  G a r t e n s t a d t  
i n  M ü n c h e n . )  Freiherr von Cramer- 
Klett hat dem Magistrat der Stadt München 
eine Summe von 200 000 Mark zu dem 
Zwecke übergeben, damit die Schaffung einer 
Gartenstadt zu fördern.

( A n s c h l a g  a u f  e i n e n  B i s c h o f . )  
Ein Geistlicher von Sanpietro in Lama 
(Ita lien) suchte eine Audienz bei dem Bischof 
von Lecce nach. A ls  der Priester sich allein 
mit seinem Vorgesetzten im Zimmer befand, 
zog er einen Schlagring, den er in der Sou­
tane verborgen gehalten, hervor und stürzte 
sich auf den Bischof. Dieser machte Lärm, 
worauf die Dienerschaft den Angreifer nach 
lebhaftem Widerstand entwaffnete. Der 
Priester war wegen eines Vergehens vom 
Bischof vom Am t suspendiert worden und 
wollte sich deswegen rächen.

( S e l b s t  m o r d  e i n e s  G r e i s e s . )  
Ein 70 jähriger M ann verübte in Mailand 
dadurch Selbstmord, daß er sich in einen 
Zinksarg legte und den Deckel schloß. Einer 
Nachbarin, der es aufgefallen war, daß der 
Mann einige Tage nicht ausging, drang in 
die Wohnung ein und fand sie leer. Sie 
öffnete den Sarg und fand den Vermißten 
darin wie im Schlafe liegend.

( A u s b a u  d e r  C a n a d i a n - P a r -  
c i f i c  - B a h  n.) Der Präsident der Cana- 
dian-Parcific-Bahn giebt bekannt, daß die 
Gesellschaft der Sektion der Bahnen im 
Felsengebirge mit einem Kostenaufwand von 
70 M illionen ein zweites Gleis legen wird.

Humoristisches.
( I m  G e d r ä n g e  a u f  d e r  D a m p f e r -  

k o n  d u n g s b r ü ck e.) „Weitergehen, meine Herr­
schaften ! Die Brücke ist überlastet!" ruft der Polizist. 
„S ie  werden durchbrechen und ins Wasser fallen." — 
„M it  Ausnahme dieses Herrn", sagt da ein kleiner 
Mann mit sanfter Stimme. „Der steht nämlich -auf 
meinen Füßen."

( D i e  h ö h e r e T  o ch t e r.) Fräulein Elle ist zum 
erstenmal allein auf den Markt gegangen. „Haben Sie 
frische Hummern?" fragte sie den Fischhändler. „Neben 
Ihnen steht ein ganzer Korb voll." — „Aber, die sind 
ja alle noch ganz grün", ruft die junge Dame entrüstet, 
„haben Sie denn keine reiferen?"

( U n t e r  P  a n t o f f  e l h e l d e n.) „Sagen Sie 
einmal, ist Ihre Frau auch ein bißchen so — so —-?" 
— ,/Ia , genau so!"

Z i e l s  i r i s o k  
in  a l l e n  

Q e s o l i s i l s n !

Der Verkant in Dr. Oetker's Dadrikatsn 
ist seNr gross, lägllok werden rnslir 
9ls 300 000 küokolisQ vsrkaukt. Daraus 
kolgt, dass Dr. Ostksr's Dadrikats nie 
längs dei äsni Däucilsr lagsru. Die 
Nauskrausu erkalten also stets kriseke 
Vare, ivenn sie deiin Dinkauk ausärüoklioli 

koräern:

D r .  ^ L a o k x u lv e i'

D r. o^l^tzr ̂  kuääinKpulver 
D r. OLllLLr ̂  Vanillin-Auektzr

1 rSokeLtzL 10 kkg., 3 S tilvk  25 Lkg.

N e d s r s N

M r f f k r .
Pickel im Gesicht und am Körper beseitigt 
rasch und zuverlässig L r r e lL v L ' '«  i? »

ä Stück
50 P f. (15 ,ig )  und 1.50 M . (35o<,ig. 
stärkste Form ). Nach jeder Waschung mit 
L L L v N o v L L -v L 'e n r« , Tube 50 P f., 75 
P f. rc., nachbehand. FrappanteWirkung v. 
Tausenden bestätigt; in der NAlsspotlrekv, 
bei äirckers L  vo., 2 ü . M s je r . 3 . N .  
V v u ä is o d  Viavkk., N .  L s ra N N v v iv L , 
rautVvdvr,L.vrsa88u L  LtrvervusLr.
Drogerien.
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Preisliste kostenlos. 8
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lo r Lfnn-Ko.

«reundlich momiertes Zimmer mit 
o  auch ohne Pension zu vermieten

Sraudenzerstr-b« 7.

p ts ta lv . Neuestes tkoäsU. 
Ksliber d,3L mit äreikacker 

meedaniseker Liciierunz. 
Orieinal-ffadrikprsir M»r. SS .—, l

L Z -  Z  W  ^
HonLtsrstv U  D A

Ist Vm»«t> b Isgs rm Aim'ckl. otms ilsuUvsng. 
ferner emptedlen ^axsöxvvedr« 
»Her ätt, Kameras, ?er^x!8»er, 

s Noissarlikel, Kodrplallovkokker ete. 
Lperialkataloxo kvstevkrel.

M i e r e n . .
postkacd 241/4

Gnt m öbl. Borderz. a. als Som m er, 
wohn., mit Bad zu verm. Talstr. 26.

2 gut möblierte Zimmer
Abvermieten. Strobandstraße 1.

Gut mübl. hell. Z im ., eventl. a. Küche 
zu vermieten Waldstraße 45, pt., r.
Z w e i rnöbl. Zimmer
V  v. sof. z. verm. G l

m. Burschengel. 
Gerstenstr. 11. 1.

1 Pferdestall
für 1 Pferd per sofort B ism arckftr. 1 
zu vermieten. Z u  erfragen

Frau  H b l l v  Bismarckftr. 3, 2.

Wohnungen:
MeMenstraße 109, 5 Zimm er. 4.

Stock, sof., 6 Zimm er, 1. Stock, 1. 10. 
Kasernenstr. 37, 3 Zimm er, 1. Stock, 
MeUienstr. 131, 1. Stock, 3 Zimmer 
mit elektr. Licht, Gas und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde- 
statt per sofort oder später zu vermieten.

U iin k s i lM tlN im , G. li. H..
T h o r«  S. Mellleiistr-b« 129.

Fortzugshalber ist meine

Wohnung,
aus 7 Zimmern unbestehend aus 7 Zimm ern und Zubehör, 

von sofort zu vermieten.
. L i l s ä k « ,  M städt. M arkt 28, 2.

W o k s Z u n g ,
2. Etage, 5 Zimm er und'Zubehör zu ver­
mieten_____ Schillerstraße 6. pari.

Nil Mer Weil
in bester Geschäftslage nebst angrenzender 
Wohnung vom 1. J u li d. Js . zu verm. 
______________MeMenstraße 127.

Gerstenstr. Z, 4. St.:
Freund!. Wohnung, 3 Zim m er rc., zu 
vermieten. Zu  erfr. Hof, part.

Lagerräume, Hofraum 
und Stalluug

für 8 Pferde von sofort zu vermieten. 
Z t . Brückenstratze 5 .

Wohnungen:
Schrilstratze 10,

1. Etage, 6 — 8 Zim m er nebst reichlichem 
Zubehör, auf Wunsch mit Pferdestall, 
vom 1. Oktober oder früher zu ver^ 
Mieren;

Mellienstratze 120.
1. Etage, 4' Zim m er nebst reichlichem Z u ­
behör von sofort oder später zu ver­
mieten.

ü. Soppart, Werstr. 58.

SeSMHe Zs,
in der Nähe des Bayerndenkmals, § 
sind neu renovierte

:i Nm m -W m W
mit Gas und allem Zubehör v o n ! 
s o f o r t  billig zu vermieten.

i m öbl. Z im m e r  m it Pension von 
sogleich zu vermieten.
____________ Seglerstraße 28, 3 T r .

K le in e s  m öbl. Z im m e r  zu verm 
H  S troband str. 16. pt..

vermieten 
r.

GeschSftskeller
in meinem Hause zu vermieten.

Ssrm. Livdlsntvlä,
Elisabelhslrabe 16.

gsNöbl. Z im m e r  nebst Kab. 
Burschengelaß.

aus Wunsch 
. -  sofort zu vermieten
S trobandstraße 12, Laden.

2 m öbl. Z im m e r, eventl. mit Pension, 
sind von sof. zu vermieten G rabenstr. 2. 
Daselbst ist guter M ittagstisch zu haben

von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Ein­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. A uf Wunsch Pferdestall.

O a r t  k » r s u 8 8 ,
V a rk s lra k e  18.

Seklerstrasze 10,
2. Etage, 4 große helle Zimmer, Entree, 
Küche rc., geeignet zum Kontor, vom 
1. J u li bezw. 1. Oktober 19l2  zu ver- 
mieten. Anfragen im Laden erbeten.

Wohnung
von 4 Zimmern m. Bad u. allem Zubehör 
versetzungshalber von sofort zu ver- 
mieten Talstraße 22.

W v K l B U N g ,
3 Zimm er, Entree, Balkon, Bad, Gas, 
Mädchenzimmer und Zubehör, sofort zu 
vermieten N eu b a u  B ergstr. 22 a.

WohnilW Breitestr. 2.
1. Etage, 6 Zimm er und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

6§H SL'.

Eine 4-3im.-Wohmmg
(Gas elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. M eU ien str, 101.

Existenz für 
Schuhmacher.

Laden , Friedrichstraße 1012 , zu ver» 
mieten Näheres dortselbst bei der: 
Portiersfrau.

Laden,
modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per sofort zu verm.

8 . 8 c k e M  L  8 M l! tz lM 8 k s .

Wohnungen,
5 Zimm er, mit Gaseinrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von so- 
fort oder später N .  U s b i - j e l r ,  

_________ B rom bergerstraße  41.

Wohnungen:
Gerechtestraße 8 1 0 ,1 . E tage, 6 Zimmer 

und Garten, auf Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise,

P a rk s traß e  2 9 . 1. E tage, 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, Gas und elektrischer Licht­
anlage von sofort zn vermieten.

K. Loppart, Werstr. 58.
M il l l l l l l l l i l  5 Zimm er, Gas, Badezim., 
Ä u l i t t l l l l l j ,  Garten, für 480 M k. zu ver­
mieten Geretstr. 11, neb. der Zentr.-M olk.
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kWf" SonnadenÄ sen 15. Juni. "W>
Um die zum Inventur-Ausverkauf ausgelegten waren vollständig zu räumen, haben wir die preise noch bedeutend herabgesetzt.

Bis zu diesem Tage verkaufen mir solange der Borrat reicht:

AMH A
AMH A
AMH A
AMH A
AMH A
AMH A
AMH A
AMH A
AMHA
AMH A
AMH A
AMH A
AMH A
AMH A
AMH A
AM

elegante Damen - Klüsen
das Stück 2.25 Mb.

* * Wssenklttel ^ ^
in verschiedenen Längen und Farben
das Stück 73 Ps.

S c h w a i g e

Mäclcben - Schürfen
in 60, 65, 70, 75 oni lang

das SM» «« « a « i»

» vamen - Jupons »
in seiner Ausführung

das Stück 1.3V Mk.
Ein großer Posten

KIMerstoN - irrste.
Ein großer Posten

»» porrellrmleller » ̂
23 om, nur stach (Ausschuß)

das Stück 5 Pfennig.

Warmhaus keorg  DuMelcl H 60.
AMHA

AMH A

Krankenhaus und staatlich anerkannte 
Krankenpsiegeschule, nim m t auf

ÄGrMii ii. Witwen
zur A usbildung a ls  Schwestern  

für Krankenpflege, Gemeinde, Klein­
kinderschule, Haushalt, Bureau, 
Apotheke, Röntgen.

E s  bietet seinen Schwestern gesicherte 
Lebensstellung und Pensionsberechtigung. 

. N äheres durch
§rau Oberin

„ k i s r r

werden zur Aufbewahrung gegen 
M otten und Feuerschaden ange­
nommen.
0 »  8 »  Ü V I * S U ,

T hor»,
neben dem kaiserl. Hauptpostamt. 

Fernsprecher 3 0 6 .  
Abholung bereitwilligst.

k̂ riMoelitzr 201, H ioru, ^ekillMr. 1.

sl BorratSkocher, Konservengläser.
,  II o ....... L „ N s x "  M

1.
K ein Pressen, kein R ühren, keinW ahlen , 

kein Zerquetschen, kein F iltrieren .

U-Kl> °/° NklkWm.

lk
4 ksar!!«l-ren-Nei8tz-8oelitzn, 4 kanr kür
4 ?L»r Ü6ll'6I>-lNsIiIi»-8üeIitzll, 4 paar kür
4 kaar I!tzrreü-k«l«riu-8oektzii, 4 kaar kür
4 krmr I!err6n-AskIi»-8vckkn, 4 r>aar kür

E ine U m w älzung
in  der B ereitung von Fruchtsäften, 

G eldes, M arm eladen rc.
Verkaufsstelle:

O. 8 , lli«4ni«rk L 8 okn,
G . m. b. H .,

Sreitestr. 35. Telephon Nr. 2. Sreitestr. 35.

Ü Ä Ü I  6 8 ^ 8 ^ 1 1 8 1 ^ ^ 6 ,  evAlisek lauA, 
ä o p p e lte  ^ e r se  u v ä  Lpit^e, eo lltsek ^ arr,

4  1?»rLi7 t Ä r

Destenrpfshle«, absolut 
keimfrei.

D ie  m it den neuesten Einrichtungen  
»-ersehene A nlage zur B ereitu n g der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die au s auserlesenem  M uttervieh  
vestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werden  
um W agen  oder durch die P ost erbeten. 
D ie  L ieferung erfolgt in die W ohnung.

Süatker, Besitzer,
Rudak bei Thorn 2. T elephon  567.

I«k  « U M
em pfiehlt

6 a r l  A n t i k e s ,
__________ Seglerstraße._________

Schönes Grundstück
m it 5 M orgen L and, in der N ähe T h orn s, 
veränderungshalber billig zu verkaufen. 
Z u  erfragen bei Lurtl L v l a l k o v s k l ,  

Thorn, Bergstr. 26.

Kiväer-Lövkvdvll «o. 45, 35 ». 35 vr.
DgMtzU-kLlläSvdlldv 1 ? » - » r 7 5 ,  4 3 , 3 8  a .  1 5  

^ V v r t  ü r » 8  D o p p e l t e .

E W c h r S n k e ,
Eismaschinen,

Eisbüchsen,
Fliegenschrünke,

Fliegenglocken,
Fliegenfallen

offeriert billigst

Paul 1 ai-s-ŝ ,
Altstädtischer Markt 21. -  Fernsprecher 138

llerm. Iiickienielä,
Elisabeth-, Ecke Strobandstraße.

M eine Spezialitäten  sind: ^
Unterkleider, Strumpfwaren, Handschuhe, A  
G O O G  Strickgarne G G G O
in allergrößter A usw ahl und nur erstklassigen Q ualitäten . 

Ferner empfehle besonders preiswert:
Oberhemden G Serviteurs G Kragen 
Manschetten (koul. und weiß) G Damenblusen 
Unterröcke G Schürzen D  Wäsche 

Badeanzüge G Untertaillen rc.
D ie Preise sind billigst und fest.

I n  v k tlü u ift il

ZLdenburger

Wallach
rotbraun, 1 ,72  groß. 6  Jah re alt, fehler, 
frei, ohne Untugend, zugfest ein- und 
zw eispännig. fester P r e is  1000, M ark ver­
kauft
8 . SrüsvdLv, Wrim.
_________Kreis Thorn._________

Tchnlj. üllWiülkl 8.ILLV

Ich  beabsichtige, w egen  anderer Über- 
nehm ungen halber mein Grundstück. 
58 M orgen  groß. guter W eizenboden, 
nur gute Kuhheuwiesen. 15 M m . von der 
Kleinbahn T horn-Scharnau , m it 9000  Mk. 
Landschaft beliehen, zu verkaufen. 
k'L'. LstinSi;»', Amthrrl b. Scharnau, 

Kreis Thorn.

A ll  ilSllj gilt e i h M i t t s  Fithrliiil
billig zu verkaufen. N ähere A uskunft 
erteilt die Geschäftsstelle der „Presse".

MWegütttWmMiel.
darunter Plüschjachen bill. zu verkaufen. 
W o, sagt die Geschäftsst. der „Presse".

Nimm Leihhaus
ist am 14., 13. «. 1«. 
Juni tvauerhalbsr
geschloffen.

Täglich sri'chca

Kasseekuchen
von N aturbutter emvsiehlt

W i t l ' s  B ä c k e r e i .  Strobandstr. 12 .

VKIUMMIIW
naob jeäem biläe. 

N o cb k ü n stle i' iL cb e  
?boio-(ir3vllf2n, 

elnisf-big und colortert, 
als ^/snäLobmuok 

von bleibendem V/ett.
A 8,11s m.8ct,su!en5tef r. bszcktsn ^

j kavl kovakft llioi'll)
?boio9^pb. Atelier s 

6 r» 'eck te5 ti'3 L 5 e  2. i 
ĵ ei-ni-uf 536.

ALZ Lei gi-össei-en /lulli-Zgen 
auck leürsblunZen.

liedimg äm 2K. «aä 27. 4aai.
QroeÄS

sii'aokfuk'tep-bottesie
ru Ounsten Vereins küp 

lkuktsekikfaUrt.
4492 Qevinne im Werte von IVNc.

1 S V M M S
Z s w s o o
r  i o  m m  

s m m
k ^ r a n k s u r le i '  L ^ o se  3  IVDc.;
Porto u. I-iste extra 30 ?k§. 

xersenäen ä!e Oenersl-Vebits

kerä. 86käk6r
vüsselckork, Kön>Z8LUeo 52.

I-0UI8 tttzäsriek
^snkkurl a. fallnZssse 148. 
^ucb ru kaden ln allen 1.ot1erie- 
ZttckLflen u. äurck Plakate kennt­

lichen Verkaufsstellen.

Ülkpllliltlllt»,
sowie

N tillinstltig iiiig  SS» Sisinhiiillltil
jeglicher A rt bei billigster, schnellster und 

sauberster A usführung.
Besohlanstalt, Schillerstraße 1 9 .
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Deutscher Kolomalkrieger-Appell.
Lübeck,  11. Juni.

Unter zahlreicher Beteiligung fand hier die dies--

statt. Die Vereinigun^zähU zurzeit 38̂  Vereine E

die
rende

miflionsbericht hierüber. Die Kommission kam nach

deutschen Kriegerburtd und dem Kyffhäuserbund aus- 
treten wolle. Dagegen sei es möglich, daß jeder 
Verein korporativ dem Kvlonialkrieaerdank beitrete. 
— Rechniungsrat v. N ie v i l e c r i - B e r l i n  te ilt 
m it, daß privatim  eine Sammlung eingeleitet 
worden sei, deren Ertrag zum 25 jährigen Regie­
rungsjubiläum dem Kaiser für die Zwecke des Kolo- 
nialkriegerdankes überwiesen werden soll. Ndan 
hoffe 200 000 Mark zusammenzubringen. B is  jetzt 
sind 55 000 Mark gesammelt. Die Täaung beschloß, 
im Sinne der Referenten vorzugehen. Ferner wurde 
beschlossen, einen festen Verband der jetzt losen Ver­
einigung der Vereine ehemaliger Ehina- und 
Afrikakrieger zu erstreben, um die Interessen der 
Kolonialkrieger energisch zu fördern.

Zum Ehrenvorsitzenden der Vereinigung wurde 
Generalmajor M ü l le r - B e r l i n  gewählt.

A ls  nächster Tagungsort wurde Essen bestimmt.
M it  einem großen Appell und einem Parade­

marsch fand die Tagung ihr Ende.

Sommertagung der deutschen 
Landwirtschasts- Gesellschaft.

H a r z b u r g ,  11. Juni.
I n  Anwesenheit des Herzogregenten J o h a n n  

A l b r e c h t  tra t hier die deutsche Landwirtschafts- 
gesellschcrft zu ihrer 27. Wanderversammlung zu­
sammen, die aus allen Teilen des Reiches zahlreich 
besucht war. Den Ehrenvorsitz führte H e r z o g  
J o h a n n  A l b r e c h t  zu M e c k l e n b u r g .  Nach 
den Begrüßungsansprachen folgte zunächst eine 
Sitzung der Betriebsabteilung, in  der der stellver­
tretende Vorsitzende Lkonomierat H u ö b e  - Kalten- 
dorf über die Weidewirtschaft und Hackfruchtwirt­
schaft sprach. Er kam zu dem Schlüsse, daß sich Weide­
wirtschaft und Hackfruchtbau gegenseitig ergänzen 

üssen. I n  der Sitzung der Kolonialabteilung, 
der auch der Herzogregent anwohnte, begrüßte der 
Vorsitzende Geheimrat Professor Dr. W o l t m a n n -  
Halle den Herzog, der durch seine unermüdliche A r­
beit den Kolomalgedanken in  Deutschland wesent­
lich gefördert habe. E r kam dann auf die Kongo­
erwerbungen zu sprechen, die nicht zu pessimistisch 
beurteilt werden dürsten. Durch unermüdlichen 
Fleiß werde es gelingen, auch gegenwärtig von ge­
ringem W ert erscheinende Länderstrecken zu wert­
vollem Kolonialgebiet zu machen. — H e r z o g  
J o h a n n  A l b r e c h t  zu M e c k l e n b u r g  dankte 
dem Vorsitzenden fü r die anerkennenden Worte und 
wies darauf hin, daß gerade in  der Landwirtschaft 
die Sicherheit unserer Kolonien beruhe. E r schloß 
m it dem Wunsche, daß Deutschland nie soweit sinken 
möge, daß auch nur ein Stück unserer erworbenen 
Kolonien uns verloren gehe. (Stürmischer Beifa ll.) 
-— I m  Auftrage des Kolonialstaatssekretärs Dr. 
S o lf begrüßte Geheimer Regierungsrat Dr. Bus s e -  
B e rlin  die Tagung, indem er versicherte, daß das 
Kolonialamt die Tätigkeit der Kolonialabteilung 
der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft jederzeit 
hoch einschätze. — Inzwischen w ar auch der frühere

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Line Rede der Raljerr.
Ve: der F e i e r  des 200jährigen Bestehens des  

B a n k h a u s e s  S c h i c k l e r ,  über die w ir berich­
tet. hat der K a i s e r  als Antw ort auf den Dank, 
den Herr Delbrück dem Kaiser für sein Erscheinen 
Lei der Festlichkeit abstattete, folgende R e d e  
gehalten:

„M e in  lieber Delbrück! Ich danke Ihnen herz­
lich für die freundlichen Worte, die Sie im Namen 
des Freiherrn von Schickler und der Frau Grastn 
von Pourtalös an mich gerichtet haben. Es r,t nur 
eine große Freude, heute in  diesem ehrwürdigen 
Berliner Patrizierhause in  Ih re r M itte  zu werten 
und an der 200-Jahrfeier der F irm a Gebrüder 
Schickler persönlich — nicht nur im Bilde — teilzu­
nehmen. Die Geschichte Ih res Hauses ist ant den 
Geschicken der Stadt Berlin , des preußischen Staates 
und seiner Könige eng verwachsen, Wenn wrr so­
eben gehört haben, w a s . das Bankhaus meinen 
Vorfahren, besonders Friedrich W ilhelm  I  und 
Friedrich dem Großen, verdankt, so mochte ich die 
guten Wechselwirkungen dieser Verbindung und die 
ausgezeichneten Dienste hervorheben, welche hier 
durch industrielle und kommerzielle Arbeit dem 
Staate geleistet worden sind. I n  guten wie in  
bösen Zeiten hat das Haus Schickler treu zu König 
und Vaterland gestanden. Nicht nur. wenn es sich 
um gewinnversprechende Unternehmungen handelte, 
sondern auch, wenn es galt, die allgemeine Not zu 
lindern und durch eine bis an die Grenze des eigenen 
Vermögens und Kredits reichende Opferwilligkeit 
ein gutes Beispiel für andere zu geben. Daß diese 
Traditionen des Hauses auch heute noch hoch­
gehalten werden, beweisen die ins Leben gerufenen 
Zubiläumsstiftungen. Die privaten Beziehungen 
des Bankhauses zum Landesherrn sind ebenfalls 
bis auf den heutigen Tag nicht erloschen. Wenn ich 
auch nicht wie einige meiner Vorfahren in den 
Büchern der F irm a als Schuldner verzeichnet bin, 
so schulde ich doch auch dem jetzigen Leiter der 
F irm a großen Dank fü r den treuen Beistand, den 
er m ir bei der Verwaltung meines Vermögens in 
uneigennützigster Weise leistet. M it  dem Wunsche, 
daß das Haus Schickler auch in  Zukunft in  Treue 
zu König und Vaterland wachse, blühe und gedeihe, 
erhebe ich mein Glas und leere es auf das Wohl 
der Firma, ihrer Inhaber und deren Fam ilien."

Staatssekretär des Kolonialamts, v. L i n d  egu i s t ,  
erschienen. Der Geschäftsführer der Kolonialabtei­
lung Dr. H i l l m a n n - B e r l i n  teilte m it, daß 
Herr v. Lindequist in  den Ausschuß der Kolonial- 
abteilung gewählt worden sei. — Sodann sprach 
Geheimer Regierunasrat Dr. B u s s e  über das 
landwirtschaftliche Versuchswesen und den land­
wirtschaftlichen Dienst in  den deutschen Kolonien. 
Um eine R entabilitä t der landwirtschaftlichen 
Unternehmungen in  den werdenden Agrarländern 
der Kolonien zu sichern, sei es in  erster L inie nötig, 
daß den Eingeborenen vorbildliche Betriebe gezeigt 
werden. Deshalb sei das Versuchswesen fü r die 
Landwirtschaft in  den Schutzgebieten ausgiebig zu 
unterstützen. — Hierauf nahm das W ort der frühere 
Staatssekretär des Kolonialamtes v. L i n d e q u i s t :  
Während seiner Amtsführung sei man immer auf 
die Erfahrungen der deutschen Landwirtschaftsge- 
sellschafL zurückgekommen und man habe Recht daran 
getan. Von der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft 
habe er die Einheitlichkeit und die Konzentration 
der landwirtschaftlichen Kolonia lpolitik übernom­
men. I n  der ersten Zeit des deutschen Kolonia l­
besitzes habe es an dieser Konzentration und haupt­
sächlich an landwirtschaftlichen Sachverständigen ge­
fehlt. Deshalb seien die deutschen Kolonien etwas 
zurückgeblieben. A ls  man sich die Erfahrungen der 
deutschen Kolonialgesellschaft und die Erfahrungen 
der Kolonialabteilung der D. L. G. zum Muster 
genommen hatte, sei der Erfolg nicht ausgeblieben. 
Der deutsche Landw irt sei der ausgebildetste der 
Welt, und jemehr deutsche Landwirte in  die Kolo­
nien hinauskommen, um so besser sei es. M an habe 
die Pflicht, alles zu tun, um dre Wunden zu heilen, 
die das Vorjahr uns in  kolonialer Hinsicht geschla­
gen hat. M an solle sich m it den Tatsachen abfinden 
und nun auch das neuerworbene Gebiet in  den 
Interessentenkreis einbeziehen, soweit die Sümpfe, 
das M alariafieber und die Schlafkrankheit es eben 
erlauben. M an solle diesen Dingen gesteigertes 
Interesse zuweisen, aber man solle nicht alles 
kritiklos tun, im  Gegenteil, man solle die Sonde der 
K ritik  recht scharf anlegen. Und es müsse betont 
werden, daß es nicht zu billigen ist, wenn deutsches 
Geld in  Gebiete gesteckt w ird, die uns keinen Nutzen 
bringen können. Umgekehrt dürfe man nie die Ab­
tretung guter deutscher Kolonialgebiete billigen. 
Ich habe diese Meinung durch die Tat bewiesen und 
ich habe aus dieser meiner Ablehnung, wie Sie alle 
wissen, die Konsequenzen gezogen. (Stürmischer 
Beifa ll.)

Hierauf sprach Professor Dr. v. N a t h u s i u s -  
Halle a. S. über die Notwendigkeit der Einführung 
von Zuchttieren in  die Kolonien. — M it  einem 
Vortrage von Direktor H u p f e l  von der deutschen 
Togo-Gesellschaft über die landwirtschaftliche Buch­
führung in  den Kolonien fand die Sitzung der Kolo- 
nialabteM ng ih r Ende.

I n  der Sitzung der Düngerabteilung sprachen 
Oberamtmann M eh rko rn -R id d a g sh a u se n  und 
Professor Dr. Schultze-Vraunschweig über „D ie 
K u ltu r und Düngung von Gemüsen bei geldmäßigem 
Anbau" und Oberbergrat G r a e ß n e r - B e r l i n  
über die Bedeutung der Kalisalzlager. — I n  der 
Betriebsabteilung, die den bisherigen Vorsitzenden 
v. W r e d e  zum Ehrenvorsitzenden ernannte, h ie lt 
Rittergutsbesitzer v. E o e p p e n  einen interessanten 
Vortrug über Vodenwirtschaft.

Die nächste Versammlung der deutschen Land­

burg i. E. abgehalten w ird

5. Verbandstag deutscher 
kaufmännischer Genossenschaften.

E r f u r t .  10. Jun i.
Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 

aus dem ganzen Reiche tra t hier der Verband kauf­
männischer Genossenschaften zu seinem 5. Verbands­
tage zusammen. Neben Vertretern der Staats- und 
Stadtbehörden war u. a. Geheimer Finanzrat 
H eß b e r g e r - B e r l i n  als Vertreter der preußi­
schen Zentral-Genossenschaftskasse erschienen. Ferner 
waren vertreten: die gewerblichen Genossenschaften, 
der Verband der Rabattsparvereine Deutschlands, 
der internationale Verband zum Studium der Ver­
hältnisse des Mittelstandes und zahlreiche O rts­
gruppen. Zur Begrüßung nahmen Oberbürger­
meister Dr. S c h m i d t -  E rfu rt und Geh. Finanzrat 
H e ß b e r g e r - B e r l i n  das W ort: ferner wurde 
die Versammlung begrüßt von dem Vertreter de-r 
österreichischen Einkaufs-Genossenschasten. Bei E r­
ledigung der geschäftlichen Angelegenheiten erstat­
tete zunächst Verbandsdirektor Dr. B i t t e r -  
V erlin  den Bericht des Vorstandes. Danach ist die 
Entwickelung der Einkaufsbewegung in  denselben 
Bahnen wie früher fortgeschritten: das Interesse 
an der Einkaufsoewegung hat in  den Reihen der 
Kleinhändler in  ganz hervorragendem Maße zuge­
nommen. Andererseits hat auch im vergangenen 
Jahre der Kampf der Grossisten gegen die Einkaufs- 
bewegung angehalten. Dagegen war der Verkehr 
der Genossenschaften m it der Mehrzahl der Fabri­
kanten im allgemeinen freundschaftlich, während die 
Detaillistenvereine. im  Gegensatz zu den einzelnen 
Detaillisten, nicht immer besondere Freunde der 
Einkaufsbewegung sind. Das ist darauf zurückzu­
führen, daß sie in  ihren Reihen oft eine Anzahl 
von Grossisten, Agenten usw. haben, gegen die sie 
glauben, nichts unternehmen zu dürfen. Das Be­
streben benachbarter Vereine, sich zu einer Bezirks­
vereinigung innerhalb des Verbandes zusammen­
zuschließen, hat sich weiterhin bemerkbar gemacht. 
Die Kreditfrage hat den Verband wiederholt be­
schäftigt; Besprechungen m it Kreditinstituten haben 
stattgefunden, ohne daß jedoch die Verhandlungen 
bisher zu einem endgiltigen Abschluß gekommen 
wären. — Dem vom Vorsitzer des Verbands­
ausschusses B o r r m a n n - B e r l i n  erstatteten Be­
richt des Ausschusses ist zu entnehmen, daß in  den 
Ausschußsitzungen sehr eingehende Beratungen über 
den Punkt „Reklame" gepflogen worden sind. Auch 
der auf dem Dresdener Verbandstage gefaßte Be­
schluß, der Gründung einer Kreditabteilung näher 
zu treten, gelangte im Ausschuß zur Besprechung, 
-ohne daß diese schwierige Frage jedoch hätte gelöst

werden können. — Sodann referierte L a y r i t z -  
Nürnberg über „D ie Entwickelung und den weiteren 
Ausbau der gemeinschaftlichen Reklame", wobei der 
Redner dafür eintrat, daß anstelle der übermäßigen 
Reklame die Reklametafeln der Einkaufsgenossen­
schaft, die m it dem Kennwort ..Edeka" gekenn­
zeichnet sind, an den Geschäften angebracht werden.

I n  der D i s k u s s i o n  bemerkte N o n e c h -  
Gottesberg, daß die örtliche gemeinschaftliche 
Reklame das beste M itte l zur Selbsthilfe sei. 
S o m m e r -  Danzig betonte die Schwierigkeiten, 
die in  der Aufbringung der Kosten liegen. 
P  a tzke -B e rlin  empfiehlt für die mittleren Städte 
die gemeinschaftliche Reklame im  Warenhausstil. 
G u h r - V r e s l a u  empfiehlt die gemeinschaftliche 
Reklame auf Kosten der Genossenschaft, nicht auf 
Kosten der Einzelmitglieder. K  o n r a d - Striegau 
meint, die Kosten sollen nach der Größe des Ge­
schäfts repartiert werden. N e i n  h o l d  - Ehemnitz 
bemerkt, in  Ehemnitz hätten 55 M itglieder 100 Mk. 
für die Reklame gestiftet, und die übrigen 33 hätten 
sich ins Fäustchen gelacht; denn die 55 hätten für 
sie auch Reklame gemacht. Der Redner verlangt, 
daß die M itglieder an einem Tage den gleichen 
Artikel ausstellen, das sei die beste Reklame. 
F r ö h l  i  ch - Frankfurt a. M . schildert die Erfah­
rungen der Frankfurter Genossenschaft, die das 
W E  „T a lu " zur Reklame gewählt habe: sie er­
halte jährlich 8000 Mark von ihren M itgliedern 
für die Reklame. Von einer Beschlußfassung wurde 
abgesehen. — Morgen werden die Verhandlungen 
zu Ende geführt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Professor H e n r i  M a r t e a u  von der Berliner 

Hochschule für Musik ist soeben durch den Lhnrtier- 
Preis der Pariser Akademie der bildenden Künste 
ausgezeichnet worden, der für hervorragende 
Leistungen auf dem Gebiete der Kammermusik be­
stimmt ist.

Sudermanns „Heim at" in  japanischer Über­
setzung ist von der Tokioer Theaterzensur m it der 
Begründung verboten worden, das Stück sei geeig­
net. die Jugend gegen das A lte r aufzuhetzen.

Denkmalsenthüllung in  Marburg. Am Sonntag 
wurde in  Marburg ein Denkmal fü r den Chirurgen 
Professor W i l h e l m  R a s e r  enthüllt. Professor 
König hie lt die Weiherede.

Der Dichter L 6 o n  D t e r z ,  einer der letzten 
überlebenden der sogenannten parnassiscken Schule, 
ist am Dienstag im  A lte r von 74 Jahren in  
P a r i s  g e s t o r b e n .

Die f r a n z ö s i s c h e  K a m m e r  hat für die 
F e i e r  des 200jährigen Geburtstages J e a n  
J a c q u e s  R o u s s e a u s  einen außerordentlichen 
Kredit von 30 000 Francs bew illigt. .....

Sport.
Beim österreichischen Derby um einen Preis von 

122 000 Kronen über 2400 Meter am Sonntag in 
Wien wurde Baron llechtritzes „Kokoro" leicht' m it 
einer Länge erster, Fürst Georg Lubomirekis 
„BarteE" zweiter, Graf Heinrich Lambergs „Lord 
Firebranb m it einer Kopflänge dritter.

Die Verlegung des königlichen Hauptgestüts 
Graditz nach einem anderen Orte steht bevor. Es 
haben in  den letzten Wochen wiederholt Besichtigun­
gen von königlichen Domänen stattgefunden. An­
betracht kommen die Domänen m it einem für die 
Vollblutzucht besonders günstigen, also kalkhaltigem 
Boden. Es ist. wie die „Sportw elt" m itte ilt, wahr­
scheinlich, daß die Vollblutzucht des Staates in  eine 
Domäne bei Seefen, im  südlichen Hannover, ver­
pflanzt wird.

Luftschiffahrt.
Für die Natioualslugspende. Der oberschlefische 

Städtetag in  Kofel beschloß, für die Nationalflug- 
spende 25 000 Mark dem Kaiser m it der B itte  an­
zubieten, die zu erbauende Flugmaschine ,^Ober- 
schlesien" zu nennen.

Die neue Rekordfahrt des „Z . 3". Graf Zeppe­
lin  hat seiner neulichen 800 Kilometer langen 
Dauerfahrt einen neuen Triumph hinzugefügt. 
Der „Z . 3", der in  der ersten Morgenstunde des 
Sonnabend in  H a m b u r g  aufgestiegen war, 
machte unter ungünstigen Witterungsverhältissen 
eine Küstenfahrt über Wilhelmshaven nach Ernden 
und folgte alsdann dem Lauf der. Vms. um über 
Osnabrück durch das rheinisch-westfälische Industrie­
gebiet an den Rhein zu gelangen. Nach 14stündiger 
Fahrt passierte das Luftschiff Wiesbaden in 
schnellster Fahrt. Um 3 Uhr 10 M inuten erschien 
es über F r a n k f u r t :  es umkreiste mehrere male 
den Luftschiffhafen am Rebstock und landete um 
3 Uhr 40 M inuten glatt vor der Halle, in  die es 
sofort gebracht wurde. — Das Schiff stieg Sonntag 
früh 4 Uhr 10 M inuten zur W eiterfahrt auf. An 
Bord befanden sich Graf Zeppelin und sein Neffe 
Dr. Eckener und Oberingenieur D ürr und die zum 
Schiff gehörigen Kapitäne. Die Fahrt ging direkt 
nach Friedrichshafen durch Württemberg. Um 9^2 
Uhr tra f das Schiff bei starkem Winde über 
F r i e d r i c h s h a f e n  ein, beschrieb mehrere große 
Kreise und landete um 10 Uhr g la tt vor der Halle. 
Das Wetter war während der ganzen Fahrt ziemlich 
windig und wolkig, aber trocken. — Über den Ver­
lauf der Fahrt des „Z . 3" w ird noch berichtet, daß 
sie in  allen Teilen tadellos vonstatten gegangen sei. 
Aus der insgesamt 4 2 s t ä n d i g e n  F a h r t  von 
Friedrichshafen nach Hamburg und zurück ist noch 
besonders die ununterbrochene einwandfreie Tä tig ­
keit der drei neuen Maybach-Motoren hervorzu­
heben, die fast die gesamte Fahrtzeit in  voller 
Tätigkeit waren. Eine interessante Episode spielte 
sich an der Bergstraße ab, wo vom Zeppelinschen 
Schiff aus das L u f t s c h i f f  S c h ü t t  e - L a n z  
in der Ferne erspäht wurde. Zeppelin ließ sein 
Luftschiff wenden und fuhr auf das Lanzsche Lu ft­
schiff zu, erreichte es binnen 25 M inuten und be­
gleitete es eine gute Strecke, indem er seine sämt­
lichen Manöver mitmachte. Sodann überholte der 
Zeppelinsche Kreuzer das Lanzsche Luftschiff in  
rascher Fahrt, fuhr vor dessen Bug vorüber und 
setzte seine Fahrt nach Friedrichshafen fort.

Die ersten deutschen Luftschiff-Postämter. Nach 
M itteilungen der Luftschiffwerft Friedrichshafen 
werden sämtliche Delagschiffe jetzt m it Post, 
stationen versehen werden. Der jeweilige Ver* 
walter einer Delagstation wird zum Postverwalter 
ernannt. Der Stempel erhält die Aufschrift „Lu ft­
post" und den Namen des betreffenden Luftschiffes 
und Datum. Die verschiedenen Luftschiffpostämier 
werden der Oberpostdirektion Frankfurt am Marn 
unterstellt. Außerdem werden nunmebr sämtlich? 
Zeppelinluftschiffe m it drahtloser Telegraphie aus* 
gerüstet werden.

Bei außerordentlich starkem Besuch und präch­
tigem Wetter nahmen die Hamburger Flugtage am 
Sonntag ihren Fortgang. Den ersten Schnellrg- 
keitspreis gewann Lindpaintner m it 25 Minuten, 
den zweiten Schmitt m it 44 M inuten Flugzeit. Den 
Höhenpreis gewann Lindpaintner, jedoch erst nach 
einem zweiten Flug. Den ersten Frühpreis erhielt 
Schauenburg. Da die auf dem Flugplatz stehende 
Lustschiffhalle den Wind beeinflußte, machten die 
Eindecker vergebliche Versuche, aufzusteigen. Es 
flogen nur Zweidecker. Lindpaintner und Baier- 
lein unternahmen mehrere gelungene Aufstiege m it 
Passagieren.

Die Königin von Schweden unternahm am 
Montag von Baden-Baden aus einen Aufstieg m it 
dem Zeppelinluftschiff „Schwaben", das eine zwei­
stündige Fahrt nach Karlsruhe und Lauterburg 
ausführte. Die Königin äußerte sich sehr befriedigt 
über die Fahrt und drückte dies auch in  einem 
Telegramm an den Grafen Zeppelin aus.

Das Luftschiff Schütte-Lanz stieg, wie aus 
Mannheim gemeldet w ird, am Sonntag früh 4 Uhr 
55 M inuten zu einer größeren Fernfahrt auf, bei 
der es die Städte Mainz, Wiesbaden und Darm- 
stadt überflog. Zwischen Worms und Nierstein 
fand eine Begegnung m it dem Luftschiff „Z . 3" 
statt, m it dem Signale ausgetauscht wurden. Um 
10 Uhr landete das Luftschiff vor der Halle und 
wurde dort in  wenigen M inuten geborgen. Die 
Fahrt ist schön verlaufen. Die zurückgelegte Strecke 
vetrug 260 Kilometer.

Rundslug um London. Bei dem Rundflua um 
London, der über 81 Meilen führte, starteten sieben 
Flieger. S o p w i t h  (England) wurde m it einer 
Flugzeit von 84 M inuten erster, ist jedoch weaen 
unvorschriftsmäßigen Passierens der Markzeichen 
disqualifiziert worden. Dadurch wurde K a m e l  
(England) erster m it 100 M inuten Flugzeit, zweiter 
Moorhouse, d ritte r Valentine.

Deutsche Flugpost. Leutnant Hidessen vom 
Leibdragoner-Regiment Nr. 24 hat am Montag die 
erste Flugpost zwischen Frankfurter am M a in  und 
Darmstadt befördert. 7 Uhr 4 M inuten stieg er m it 
seinem Eulerslugzeug „Gelber Hund" in  Frankfurt 
am M a in  auf; 13Vs M inuten später landete er in  
Darmstadt und lieferte dort einen Postsack m it 
20 000 Postkarten ab. Sofort nahm er einen neuen 
Postsack an Bord und stieg um Vs9 Uhr wieder auf, 
um nach Worms zu fliegen. Die Briefschaften sind 
m it von der kaiserlichen Reichspost besonders aus­
gegebenen Marken versehen, auf denen ein Vogel ist 
und in  der M itte  die Worte „Gelber Hund". Die 
Flugpost, deren Ertrag wohltätigen Zwecken be­
stimmt ist, steht unter dem Protektorat der Groß- 
herzogin von Hessen.

Drei Todesopfer des Flugsports in  Frankreich. 
Zu M o u r m e l o n  auf dem Lagerfeld von C h L  - 
l o n s  stürzte Sonntag Abend 6 Uhr der Aviatiker 
K i m m e r l i n g  und dessen Passagier T o n n e t  
m it einem Sommer-Eindecker aus 200 Meter Höhe 
ab. Die L e i d e n  F l i e g e r  wurden gräßlich ver­
stümmelt als L e i c h e n  unter den Trümmern des 
Apparates vorgezogen. Die Katastrophe w ird  aus 
heftige Windstöße zurückgeführt. K immerling galt 
als einer der geschicktesten französischen Prloten; 
sein Passagier Tonnet war Ingenieur der F irm a 
Sommer. — E in  schwerer F lugunfa ll ereignete sich 
auch im Aerodrom B e t h ä n y  bei R e i m s .  Der 
Eindecker des Hanriot-P iloten D u b r e u i l ,  m it 
dem der junge Belgier P au l L e v a s s e u r  als 
Fahrgast aufgestiegen war, stürzte, vom Windstoß 
umgeworfen, aus 60 Meter Höhe ab und zerschellte. 
Dubreuil e r lit t  nur l e i c h t e  V e r l e t z u n g e n ,  
sein Fahrgast aber war a u f  d e r  S t e l l e  t o t .  
Der M otor hatte dem Unglücklichen den Schädel 
zertrümmert.

Zwei neue Opfer des Flugsportes. A ls  die 
Marineoffiziere H a z l e h u r s t  und W e l s h  auf 
dem Flugplatz der Heeres-Aviatikerfchule von 
M aryland übten, stürzte ih r Zweidecker ab. Beide 
Offiziere wurden g e t ö t e t .

Mannigfaltiges.
( T r a u u n g  e i n e s  S ä n g e r s  a u f  

d e m  S t e r b e b e t t . )  Der Bassist am 
Opernhaus zu Frankfurt a. M ., Richard 
Erdös, der während eines Gastspiels in 
Budapest an Herzbeutelentzündung schwer 
erkrankte, wurde auf dem Krankenbett m it 
seiner Verlobten, Fräulein M izzi Sangora, 
getraut. Der Künstler ist seinem Leiden er­
legen.

( G e n i c k s t a r r e  a u f  e i ne m  K r i e g s ­
schi f f . )  An Bord des in Brest liegenden 
Kreuzers „Chateaurenault" ist ein F a ll von 
Genickstarre festgestellt worden. Der Kranke, 
ein Bootsmannsmaat, wurde in das Kran­
kenhaus gebracht. A lle m it ihm in Berüh­
rung kommenden Personen stehen unter 
ärztlicher Beobachtung.

( D a s  T e s t a m e n t  S i e a d s . )  M o n ­
tag wurde in London das Testament W il­
liam T . Steads, der beim Untergang der 
„T itan ic " seinen Tod fand, geöffnet. Stead 
hat sein auf 260 000 M ark geschätztes Ver­
mögen seiner Frau und alle seine Papiere 
zur genauen Prüfung und freien Verfügung 
seiner Tochter vermacht.
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do. Ltrrtsrt. 
do.lconv.Obl. 
do.6rm.-.64 
do. do. 66 
do. Lodsake. 
Lroprulo 6- 
8ok«d8t-86 
8srb.sm-95 
Lpan.Lokdlc 
lüslc.Lrgd.- 
do.unltir.03 
do. do. 05 
do.roI1-0.il 
do. 400fs.l.. 
Unx. Ooidrt. 
do.Xfonsnft 
do.5t.-llt.10 
do. do. 97

V e u ts o k v  1-osö
-üM sTTO b 
8rd.ps.-. 67 
6rsek»207t.— 
OölnMd.pf.- ä  
ttrmd. 507.1. A 
Msin.76Id.1.- 
0Idsnd407l. 
O.OstrtLokv 
Ostrt.kisb.-

tro.
4 175.25b 

tro.199.00K6 
38134.80b 
'  175.00b 

35.50b 
125.30b 
93.756

L iir l.  k e m k li.  riL lttidck!!!

-rL-kisb.90 
do. -nt.v.67 
do.inOoldO? 
do 1000 p. 
do. 4000 «. 
do. 400 Ud 6

006

8uerr.8t-98' 
kusn.-IOOO 
do. 1001.. 
do. Pos. 
do. 1908 
do. 1909 
l-issrd. 8t.-. 
MoskruLt.-. 
Lo tirO o ld . 
Mon ttomm- 
do. 8t.--. 98
rinnl.ttvp.11
dütI.XrV.Ob!
pest.j(om pt. 
potn.pt3000 
1000-1006 

5okvsd.tt76 
UnL8odIcr.pt
do.8dtt»L.pt
do.8p.i(. l.lis
kUdstm-Zjamm-ättleii

4^101.90K6 t.io8n.-ttrw. -st 
l.üb.-6üok.. 
M E r W K

4
5
6 
6
48
48 
6 
5 
5
48 
1.6 
1.3 
U  
1.6 
48
4 
32.
5 
5 
4 
4 
4 
4
4z
4

trv.
3
5
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
N
3
4 
4 
48
4
3.8
5 
5 
5 
5
3X>
4 
4 
4 
4 
4 
4

tro. 170.0Sb

100.208

91.508

99.10b
97.90b
92.50b
SS.2Sb6
45.90b6
S5Ü0K6
5S.5VK6
94.40b
8S.S0b

S9.90K6 
99.92K6 
S9 90K6 
85.30b6 
89.4üb 
8L.30K6 
91.10d6

65 00K6 
loo.Svd

95.008

91.7üb6

94.00b8
91.00o6

100.L0K6

Ä H b

113.606

LS.7üo6

S3.25b6
90.70b6
81.1ÜK6
91.028

91.006

89.25o6
77.256

96.30b
103.30b

79.40b6

99.6üb

91.25K6

S4.00d8
91.006
9 2 0 0 6
92.25b

39.908 
39 0 08

-rek.Ursrtr 
do. 6-nurr 
-1l8.vt.X1nb. 
krSItrl.kisd. 
prlct.Oitterd. 
ttrlb.-klrnlc. 
XLsd.OsLpr.

ttisdsrlrus.
ttordk.liVsrn.
prul.tt.ttupp
öusvktskrdr 
OsstLtrrtsb 
Orient, kisd. 
ttradOsdnb. 
8üdöst.(l.b.)
«rrsok.-W.
-nrtol. voll 

do. 604 
8sltim. Okio 
Ornsdr pro. 
Itrl. Mitteln,. 
l.ux.pf.ttsnri 
LokrntunL 
Ässt-Liril.

181.0006
115.006 
32.6M^6 
7 5 L 5 6

do. - 
)1.ttp8.IV 
do do. - 
do. do.

159.006
38.20K6
19.30b

5
5
6
82 

3.4
6 ; 155.40b 
" 134.03b 

71.506

107 00 6
26225b

517388811- 9. klLjndällkILt?

-rek.XIsind. 
8rrunsLkv. 
8rssl.ei.8tr. 
Vrnr. sl.Ltr. 
vt.kisb.8t.6. 
k!slct.ttoekd. 
6r. bsri. 8tr. 
do.Orrs. do. 
ttrmbrL. so. 
ttrnnov. 8tr.

do. V.--. 
MrLdsb.Ltr. 
posensr do. 
Ltsttinerdo. 
IVrtd.kisd.6

5eiiiff3ti7t8-L!it!Lii
-rLv.Ormpt. 
ttmb.-m. pelc 
ttrnsrOmpt. 
ttordd.l.!o^d 
8ok1.vpt.6o.

149.00b

128.806

109.756 
136.10K6 

8^ 182.75b 
5

182.50b 
55.508 
86.506 

183.00K6 
179 5 0 6  

8^172.308  
0

1Ü6.80K6
141.75dL
259.00b
117.006
SS.75K6

k!8Lndzkn-?7 los.- Od!ig3t.

Oux-8d.8i!b. a 
do. Xr.-Pr. 

0est.U.8t.65 
dv. Ovld 

8ödös1.ri.b.) 
do.0b1.6old
Xurslc-Ok. 8. 
do. von1869 
MoseLmI.rb 
ttieolsibskn 
7rrnsicru1c..
Ivrnß. vomd
Xursx-Xisw 
Mosvv-Xsr. 
dü.XieMor. 
do.ttjrrrn  . 
do.Vtindttvb. 
podol.kisnb. 
k>dinsic gar. 
ttjäs. vrrlslc 
8üd-0st 93 
Wsek.V.IOr 
do. do. X X! 
Msdilcs. 96 
ln.kis.2! 

do. Icloine
do.krL.-^sir
do. Icleins 
Mresdon. 6.
ttortk.prebd 

do. do. 
psnns>!vSdr 
8 t.t.ou is8.ff 

do. do. 
do. 8-ttost 

7skurnt.6-.

75.60K6
94.50b6
53.10K6
99.806

88.40K6
88.306

75.25b

89.00b6
8S.40b
88.50K8
93.50KL
88.506 
96.306 
38.406

8S.40b6

88.758

97/506
97.506 
97.106

64.50d6

68.806

78.10b

SS.20b82.506 _____________ _

I N  00b6 ve iitreks » z fp o tk .- ffs M .
97006 
48.50b 
95.7L6

Ssrl.ttvpölc. 
Xltt XIV u.19 
8rtXOd.1u18

136.0Üb6 ö rv ftt^ .U «  v

S5.80K6
98.206
99.756

SÄ S 1L 0 6

do.
do.

do. do.

do. do.

do.

do.X0V«(17) 
do.lX u«c.20

! v 310 95.256
I! v 4 97.906
V ct 4 98.756
i V 5
!I cr 4X 100.40V
l. cr 4 97.406
!I v 4 97.30V
!I v 4 99.50V
3 v s r 91.256
i! « 4 100.066
vcr 4 98.406
II cr 3X 118.25V
Vcr SX 101.106
3 cr 4 97.506
IIP 4 97.50V
6 c! 4 96.00V
X e 4 98.60V
3 ä SX
!. cr 4 97.50V
6 d 4 93.00V
0 cL 4 99.506
0 v 3X 83.5056
I! cr 4 97.506
x cr 4 97.706
II cr 4 98.506
3 cL 4 98.756
9 cr 4 99.006
/r cr 4 99.506
)i cr 4 100.006
>f cr 4 96.006

cr SX 86.256
II v 4 97.706
7 cr 4 98.306
v. v SX 90.006
- .2 4 135.606

II cr 4 97.50V
Vcr 4X 114.006
II v 4 97.40V
Xct 4 S7.40V
(I cr 4 97.7ÜV
II cr 4 98.805
2 ä 4 99.256
5cr 3L 91.606
OcL 4
3 a 4 97.706
6 cr 4 93.03V
7 cr 4 9L.1UV
9 v SX 88.25V
6 v sx 86.25V
3 cr sx 88.406
1 cr 4 99.706
Z. cr 3.6

V 3.2 94 756
V 2.6 87.006

5 cr 4X 120.606
V 4 95.60V

3 cr 4 97.606
4 v 4 97.706
7 v 4 98.006
9 P 4 98.336
b cr 4 100.026
9 cr 4 99.806
1 6 4 93 508
!. cr 4 98.006

V SX 33.006
II cr 4 S7.25V
i) cr 4 97.75V
i) cL 4 88.ÜÜV

4 98.25V
>)cr 4 98.40V
l» v 4 89.5ÜV
t! cr s r 91.506
) cr s r 91.50V
I! v sx 88.40V
V cr sx 38.4056
8 a 4 97.506
4 a sx 94.306
) a 4 99.756
9 a 4 S9.806
1 cL 4 100.256
2 a 34 93.506
I a SX 90.256
2<r 3X 90.256
r a SÄ 92.006
d Ä sx 83.506
3 V 4 97.5056
3 cr 4 38.4056
) a 4 98.70V
2ci 4 S3.SLV

üdügst. iliünst. 688e!!8eli.
-  O.t Mont.2 Ä

klokt.O. 
6ri.kIFIc.93 

do. 1908 
6ismrroXK.2 
8ovkum.8Lw 
üsss.OrsOS 
Ot.kisb.66.2 
Vt.--t1t. 7s1. 
vonnsrsmlck 
OrtmUn.lOO 
do. 100 
do. v. 14 3 

klnsb Lokttb 
krist. Korsm 
Oslssnlckßn 
6srm.8oktt2 
Os.t.slvntrZ 
6ör«Mrsck3 
ttrrtmMsok3 
ttrsp.kisw.3 
Xrlm.-sokrl 
XnMsrisnk 5 
Xrupp-ObliL 
i.Lurakütts. 

do.
i-konk. krnlc. 
kdv l.övsLO 
Mrnnssmr.5 
ttdrlsus.X. 2 
ObsodlkisbZ 
do. kis.-Ind. 
Prtronk.8r3 
8okrII<.6r99 
8ekuItk.6r.S 
8ism.kl.8.3 
8ism.ttrlslc3 
8ism8eko1c3 
7kisI^n°I<I2 
Ltsrurttm.ü

92.006
.96.40v6

101.506

92.606
4X103.908

M .S Ü 6

98.008 
99.508 
98.306  

*4X100.756
*4X

9S.SÜ8 
95.206  

100.808 
4X101.256 
4X

102.606 
101.10b 

96.906
*4X 100.756

89.506 
96 20b 
89 5 06

4X100.756
98.00b

103.006

94.75K6
SÜ.S06
S S L56
94.606

101.006 
96.756

101.006 
100.25 b 
104.03b

S M - E i l

8rrm. 8K.-V. 7
8orL.Mr!c.8
8ri.ttrnd.6s.
do.ttvp.-8.-.
9rrunsvkv6
do.ttrnn.ttfp
8rssl.Vis1c.ö
Oom.uviso.8
vrnr.priv.8.
Varmst. ttlk.
Vt.--sirt.8I<.
Vt.-nsisd1b.
Vsutroks81c.
do.kttsict.8ic
do.tt^potk.8.
do.ttrtion.8.
do. Usbsrs.
Viso. Oomm.
Vrssdnor81c.
6otkr6rdlcr.
do. privrtblc.
ttrmdttvp.8.
ttrnnov8rnk
ttildssk.8nlc.
XöniLsb.Vrtt
brndbrnk .
ksipr.Ord.-.
Mrricisoks8.
MrLdsb.8V.
Mso!clb.8.40
MoininZ. 8K.
MittsId.Ordb
ttrt.-8k.t.0t.
ttordd Xrod-
da.6rundkr8
Osnrbrüek.6
Ortd.t.tt.u.6.
prsuss.8dXr
do.0tr.8d.Xr
do.ttvp.-.-8.
do.ptdbr.-8.
ttsioksb.-nt.
ttk.Vsttvise
ttusr.8.t.rtt.
8reks. 6rnk ^
LokLLttkLkv 7

119.10v6
150.256 
16b.00b 
,17.90b
1 .3 .25 6  

6Ä169.Ü06
103.0VK6 
112.60b
130.006 
121.50K6 
131.8086 
132.506

12X 253.25b 
^ 118.306 

152.00b 
117.60K6
163.006 
184.V0K6

8X1S2.40b
172.006

6Z 126.506 
9 180.506 
7X143.808

170.0ÜK6 
130.306 
1ÜÜ.Ü0K6 
161.SÜK6 
101.75b 
114.506 
123.908 
138.7Sd6 
1 ,9 .10 6  
122.50bö 
120.0086 
116.606 
127.256 
123.756 
1 5 9 L 5 6  
191.50b 
117.10b 
157.686 
137.906 
124.806 
151.60K6 
157.508

7X,123.SÜb6 8öspsrdF«

Senlinen S fa u e rs ie n  
242.0SK6 
266.006 

84.256

8rl.X ind !8 r.014  
8rl.Xind18tp ^  "  
8r1.Unionsb.
8ovk. kv.u.n.
8ökm. Srruk 
frisdrivksk. 
Osrmrnir 
ttilssbsin. 
XöniLstsdt. 
brndrsV/rsd 
ttlünok6rruk 
prtrsnkotor 
ptsttsrborL 
8ekönsb8ok 
Lekultkviss 
LprndrusrL 
Vurtorir

6orrk.Vio1or. S 
8ris8sr8t.8r "  
vortmundsr 
do.vnionsbr 
do.Viotorirb 
vssldttötstb 
Osrmn. Ortm 
Olüvkrut . . 
ttsrkul Orss. 
ttolstsn . . 
ttuIsssr Pos 
Xioi.LokIoss 
XöniL8.8svk 
l.siprttisbsk 
Undbr.Unnr 
Undsnsr. . 
kövsnbrvtm 
Oborsoklss. 
Oppslnsr. . 
prulskök» . 
Lok lsLs !. . 
8otmrbsn8r 
8innsr . . . 
vluekorsvk. 
V/iekt.Xüpp.

109.506
149.506 

85.60K6
55.006  
SS.W 6 
89.75K6

123.506
118.006 
L38.00K6
198.006 
226.25K6 
257.00K6
124.506
106.006 

A u s w ä rt ig e

9  15

Atovllm .frb 
do.8osssV-. 
-.6.1.-nilint 
do.t brurust 
do.tMnt.1nd. 
-dlsrOsm.kv 
-dlsrvorks. 
-IksIdOron.? 
-»LbsrlOmn 
-ngIoOont.6 
-I>8k!gkt.6s 
-nkr!t.Xok1.

do. V.--. 
-nnon. 6uss 
-plsrb. 8ssb. 
-rokimsdss 
-rsnbrL.8Lb 
-rnedortprp 
krsrL8 t.M  
8rrtrL0v 8p 
8ruL8ttoust 
do.XrisM r 
8sndixtto>rb 
8sr8.Märk.1. 
LvrAM. kikt. 
Lrl.-nkMsok 
do.kiskt.F. 
do. do. 
do.kisprlrst 
do.Oub.ttutt. 
ds.tttr-Ompt 
do.Mrsekin. 
4o.8psdV.kv 
do. do. V.-. 
do. 7srr.u.8. 
8srtko!d8ek 
8«rrotius8B 
Zismrrokklt 
bookum.öLw 
do. Surrst. 

8dL8okönk-
8ök!srL6o.

109.886
96.756

363.006
412.006
107.306
156.506 
143.206
131.506
166.006
190.606
141.606 
130.0056 
158.006
184.506 
72.506

2 ,9 .00 8
178.256

94.006
65.006
88.756

161.306
153.506 
220.30b
265.306 
140.00K6 

494.82K6
5.50b 

400 02K6 
90.25d6 
47.00K6

121.0056 
502.50b 
107.25d6 
162.50,^6

7X119.00K6 
' 262.90b

161.0056 
116.006 
11825K6

LrnsokU.XKI 
do. duts 

vrsdovrekt. 
Lrsitsnb. 7m 
8rsm. Vollk. 
8rssi.8pritt. 
8udsrus kis. 
8utrks Mst. 
vLrtl.osokv  

do. do. 
Osssslkodst 
O krrlF rss 
^8uekr» . 
«Lorissk.ki. 
ZMttvkpos. 
ZOrrnisnb. 
Oöln. Lore«. 
Oöln-Mürsn 
OonoordbLb 
do. Lpinnsr. 
Oont. V/rss« 
Os!mnk.1.in 
vsssru. 6rs 
V1.-tl.7slsj 
do.i.ux.8v.',. 
do.ttivd.7v!. 
do.0sst.8ev 
do.Usbs.kl6 
do.-spk.6ss 
do. 6rsLlükI 
do. Xrbslvk. 
do-LpisLelel 
da.Vtrkrsntb 
doFrssgrv. 
vt. kissnkdl. 
Oinnsndrkl. 
Oonnsrsmkk 
vür.L kskrm 
vüsssIdV/LZ 
do. kissn. . 
do. Mrsokin. 
Uvnrm7rust 
Leksrt M.k. 
k8vst.8rlins 
kintrroktLrk 
kissnv.Xrrtt 
kldsrt.krrd. 
do.prpisrtb. 
k!skt.Orssd. 
knxl. V/ottv.

rnstL6o. 
ksvkv.8rLV. 
ksssn.8tnk8 
k-rpkis.Mst 
kein-dutsLp 
klnsb.Lokitt 
kraust. luok 
krsundM.kv. 
krist.Lttssm 7

7 ,42.5056
,37 .50 6  

A4V2.25K6 
1,1.00b6 
501.00b 
155.VÜK6 
42.006 
42.006 
72.50b 
81.306  

137.V0K6 
,86.0056 
19S.0ÜK6 

4X 103.6056 
'  57.5Vo6

224.5056 
9 l.0üb6  

' 13X233.006 
"  163.026 

9 148.506
40.506

260.006
131.VV56
13S.2S6
134.30d6

12X226.1056
70.006

216.80K6

Qsisv. kis. 
Oslsvnk. 8v. 
do. 6usstrk! 
6§. Marisnk. 
do. Vorr.--- 

6vrmrnirpr 
Os.t.sl Untrn 
6irdb.8pinn 
OlrsLokrtks 
6ör1.kissnb. 
do.Mrsekin. 
6rsppin.UK. 
6uttsm Msok 
kßrbvrm.L6 
ttLLsn.6uss. 
ttrllsreksM. 
ttdlsL.t6rdb 
ttsl.Zvilsrll. 
ttrnnov. 8ru ^ 

do. Mrsok. 7  
ttrrd.Uisn6. "  
ttrrkort 8rok 
do.8v.8t.-pr 
ttrrpsn.vLb. 
ttrrtm.Msek. 
ttrspsrkissn 
ttsinl-skm.r. 
ttsmmoor6m 
ttsrbrrnd U. 
ttsrmrnnm.

101.0056 ttövks1.pdv.

217.566 ttoksnIvksU
213.006 

92.7556 
9810bL

265.256 
414.80L 
1ÜL.75v6 
11171056 
448.086 
252.106 
189.00b 
256.75b 
177.80 b 
248.7556
283.006
139.256 
472.008

56.70L
290.006

8
24 
11
7X 

N 
6Xj 

11 
10 
7 

50
7

25 
25
5
6 
0

16
10
13
8 
6

10 
10 
13 
27 
12 
25 
0

0 
6 

10 
8 

11 
4 

16 
4 
4 

7 11

7X138.066
150.506
329.0056 
188.7556 
127.8056 
175.3056 
116.25b
250.756 
175.2656 
127.2856 
810.2556
127.256 
359 2556 
5060056 
iü s :o ü 6  
124 0056

252556
311.0056 
160L556
235.256
158.756
108.0056 
179.75b 
152.5058
191.0056 
431.5056 
212.8256
510.256 
E82.03b
118.756 

64.256 
2 3 2 5 6

,6 3  50b
163.256 
143.80b6
165.006 
1 4 5 2 5 6
231.0056

8 1 .5 0 V
216.0056 
,8 7 .0 0 V
89.5056

105.0056 
116.5üb6
70.0056 

173 40b 
10S.50o6 
234.9056 
238.00b 
128.086
211.0056 

49 .5 0V
137.006 
64.0üb8

423.256

105.906 
43 0 06  

286.00b 
137.5056

210.2556
186.25b
164.25b
176.75b
121.106
123.00V
I57.58b6
165.00b
603.75b

ttösekk.u.8t. 
ttumboldMa. 
tllss VürZb. 
IsssriokV -.

do. rbss. 
dssssnitr X. 
tL r k Ir  porr. 
X rli-sokrs l. 
XrplsrMsok. 
Xsttovitr.kL 
XnL-Uilk.kv. 
do. do.pr.--. 
Xön.Mrrisnk 
XöniLsborn. 
XöniLsrsItp. 
6br. Xörtinss 
Xrusvkv. 7. 
X^ttkrussrk 
L .rkm s^srk 
krurrkkamm. 
I-Lurrkü tto . . 
keonk. örnk. 7  

7 
7 
7 
7  
7  
7 
7  
7  
7  
7  
7 
7 
7  
4 
7 
7 
7 
7 
7  
7 
7 
7 
7 
4 
4 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7  
7 
7

7 
7 
7 
7̂  
7 
7 
4 
0 
7 
7  
7 
7  
4

bs>krm dos. 
Unksttottm. 
I_.l.övvLOo. 
kotkr.k.dp.r 
do.do. 8t.pf. 
l.uok.L8tstt. 
l.ünsb. Uoks 
butk.örsokv 
Mannssmr. 
MrrMsttkL 
MrLdsd.Ors 
do. ksrev. 

Mrris Ks-Sg. 
MrrisnkXotr 
M.-k.Xrpps! 
M-rm8trubs 
MekUbkind. 
MixLOsnsst 
MKIsttüninL- 
Müklk.örLv. 
HSsptunLek. 
ttsus8d.-.-6 
do.pkot.6ss. 
ttisdsri. Xkl. 
ttitrittrb rik . 
ttordd. kisv. 
do. Oummi . 
do. duto 1.. 8. 
do.Uollkrm. 
obsvkikisb 
do.kissnind. 
do. Xoksvrk. 
do.prtl.rsm. 
Oppvln. rm. 
Orsnst.LXon 
Osnrb. Xupr. 
Ottsnr.kissn 
? rn r . Leid. 
prvksok M. 
pvtsrsb.kl.S 

do. V.--. 
pstrolv.V.-. 
pkönix i.tt.1.. 
Krvsnsb 8p 
ttsieksItMet 
ttkein. 8rnk. 
do. Usirllv. 
do.ttsss. 8v. 
do.Ltrkivrk. 
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Bekanntmachms.
Die A u sn ^m e Ä r Wostermesserstände 

in Thorn und Mocker für das Viertel­
jahr April-Juni 1912 beginnt am

LsNkrstüg den 13. S. Mts.
Die Herren Hausbesitzer werden er­

sucht, die Zugänge zu den Wassermessern 
für die mit der Aufnahme betrauten 
Personen offen zu halten.

Die Wassermesser-Ablesezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Wasserwerks-Verwaltung, 
Rathaus, 2 Tr., Zimmer 47, in Empfang 
genommen werden.

Thorn den 11. Juni 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die für die Neuordnung der Ab- 

suhr des Hausgemülls erforderlichen 
Mülltonnen geben w ir zum Selbst­
kostenpreise und zwar

für Tonnen m it einem Raum­
inhalt von 120 Litern

m it 12,50 Mark, 
für Tonnen m it einem Raum­
inhalt von 100 Litern 
.  m it 11,50 M ark

pro Tonne ab Lagerstelle Hauptfeuer- 
wache oder Wollmarktplatz ab

Der Geldbetrag ist vorher an unsere 
Kammere,lasse einzuzahlen.

Thorn den 7. Ju n i 1912.
ver Magistrat.

Optiker 8ei6!er,
Altstädt. Markt 4 Altstadt. Markt 4 

neben der Apotheke. 
Spezialist fü r Augengläser. 

Neuheiten in  gutsitzenden Kneifern  
und B rillen .

Neuansertigmrg, Reparaturen schnell 
und gewissenhaft.
Großes Lager in

Nist-, W - lind ssttliMern.
Rittergut Baiersee.

Kr. Culm, Post L l. Trebis, Bahnstation 
Baumgart,

hat einen größeren Posten sprungfähiger, 
erstklassiger

Wer
der großen weißen Porkshirerasse abzu­
geben.

M M M K M M W m .
Das zur L»ovlL'schen Konkursmasse gehörige Warenlager im Tax-

werte von 9336 Mk., bestehend aus: Kolonial- und Materialwaren, Wein, 
Spiritussen. Zigarren re. nebst dazu gehöriger Geschäftseinrichtung und M en­
suren soll im ganzen

Dienstag den 18. Juni d. Js.,
. ^  . nachmittags 4 Uhr.
rm ^ovL'schen Geschäftslokal Thorn-Mocker, Bergstraße 8. verkauft werden.

Verschlossene, schriftliche Angebote nebst 1000 Mark Bietungskaution sind spä­
testens im Verkaufstermin einzureichen. Einsichtnahme der Verkaufsbedingungen, 
der Taxe und Besichtigung des Lagers nach vorheriger Meldung beim Konkursver­
walters gestattet.

v. Mekner, Konkursverwalter,
____________ __  Thorn, Gerberstraße 12.

-  I ^ o t t e r l e
zugunsten der Mgemeinen Lustsahrzeug-Auz 

«ellm, BerN« 1812. 
ziehuug am iz. und 14. Suni 1818.

8419 Gewinne im Gesamtwerte von 133 000 Mark.
H auptgew inn  im  w e rte  von 50 0V0 Mk.

L o s e  ^  2  M a r k  sind erhältlich bei

Iombrowsll, kviiigl. Pech. LstterittiNehiiitr.
T h o rn , Katharinenstraße 4.

W

Lrkökung ävs Lwkommens
änrett Versiotterunx von I^eidreoto bei äer

v ^ 6 N 8 8 I8 6 ll6 I l  Ü 6 l l l6 H '^ 6 I '8 !6 l l6 I 'U N F 8 - ^ l l8 l8 lk ) .

L iu tr itts s lte r (^ L k rs ): 50 > SS I 60

^larlv LinlaAS:
i.sLkrs-!: 50 1 , " "  > ^5 > 70 , 75

96.12 ! 114.9» 1141.98 > 181.20

Luae 1S11 Z^dLlläeQo 122 U ü lio llMvordMäeno lU rtivL : 122
P r o s p e k ts  m iä  s o n s t ig e  L u s k u o k t  S u r e k

»aber« kosms,. L s u k w E , r n o r u ,
Lreitestrasse 19.

- 8 K Z L
d--s M

H  SS a s  L  
---- 0-2 v

- 1" - ^

Bom 1. FuN d. JS. ab O rh d h ö N  w ir den 3 ,N 8 s N tz  
kür

Sparein lagen.. 41».
Vorschuß-Verein zu Thorn,

e. G . m. n. H»

Frksdrichstraße. — Fernsprecher 308.

Jnsiallations-Geschöst
fü r Haus - Telegraphen-, Telephone, Uhren- 

A und Signal-Anlagen.
! ̂  P  o stneb enans chlüfs e fü rH  aus- u.Fernverkehr 

werden nach den Postvorschristen sachgemäß 
ausgeführt.

Neue weftpreußische Mitteilungen.
I n  Marienwerder t ä g l i c h  erscheinende, inhaltreiche P rov inz ia l- 
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich­
haltiger provinzieller Te il. Spannende Erzählungen. Wirksames 
Insertwnsorgan. Unentgeltliche Be ilagen : Unterhaltungslatt, 

Praktischer Ratgeber.

Bestellungen ' -
zum Preise von 1,98 M k.. einschließlich Bestellgeld 2,37 Mk. siir 

das V ierte ljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.

ic; P f., fü r Auftraggeber außerhalb der 
P rovinz Westpreußen 20 Ps.

werden sauber und b illig  ausge- 
sichrt. Anfragen unter 4 . D . 
an die Geschäftsst. der „Presse".

empklelilt

8 s 8 lv i8 t r a 8 8 o .

BaumatenMell
als:

Kalk, Zement, Rohrgembe, 
Uägel, Tonröhren, Tonkrippen, 

Dachpappen und Teer
empfiehlt billigst

L ) a Z 7 L  H S S N i A n r i ,
Holz- und Baumaterialiengeschäft,

Thor» - Mocker.
----------------Fernsprecher 202........... "

Hängematten N N S
in großer Auswahl

Heiligegeiststraße 16. Telephon 391.


